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Die Jnutereſſengemeinſchaft der Detuailliſten.
Ein Blick auf die amtliche Streikſtatiſtik lehrt, daß die

ſinkende Konjunktur ein ganz erhebliches Nachlaſſen der
Streikbewegung im letzten Berichtsjahr zur Folge gehabt
hat. Neben der ſinkenden Konjunktur haben die immer
mehr erſtarkten Arbeitgeberverbände ſich als
wirkſame Ab wehrmaßnahmen gegenüber den unberechtigten
Forderungn der Gewerkſchaften erwieſen. Das zog ſich

auch wie ein roter Faden durch die Verhandlungen des letzten
Gewerkſchaftskongreſſes in Hamburg. Von vielen Seiten
wird ſogar die Behauptung aufgeſtellt, die ſinkende Kon
junktur und die ſtets erſtarkenden Arbeitgeberverbände
hätten die Gewerkſchaften aus ihrer Angriffsſtellung in
eine Verteidigungsſtellung zurückge-drängt. Das mag zum Teil richtig ſein, kann aber für
die Arbeitgeberverbände nur Veranlaſſung ſein, ihre Or-
ganiſation nach innen und außen auszubauen. Auch der
Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, der ſich
natürlich höchſt erfreulich über die innige Verbindung
zwiſchen Partei und Gewerkſchaften äußert, ſagt u. a.: „Der
Verlauf der Hamburger Tagung bewies, daß die Gewerk-
ſchaften die Zeichen der Zeit erkennen. Sie raſten nicht,
ſondern ſie rüſten ſich für die vorkommenden Kämpfe, die
der „Scharfmacherwille“ der „Herren im Hauſe“ vorbereitet.
Die Unternehmerverbände ſtehen heute größer und ge-
ſchloſſener da denn je. Sie üben mehr denn je auf die Re
gierungen einen für die breiten Volksmaſſen unheilvollen
Einfluß aus.“

Hier iſt alſo klar zum Ausdruck gebracht, daß die Ge
werkſchaften, ſobald einmal die gegenwärtige ſchlechte Kon-
junktur vorbei iſt, ſozuſagen auf Kommando der ſozial-
demokratiſchen Parteileitung auf dem Kampfesfeld wieder
zu erſcheinen gedenken. Jn den meiſten Gewerkſchafts-
blättern werden die Gewerkſchaftler ebenfalls auf die nahe
Zeit des wieder beginnenden Kampfes vertröſtet. So meint
der „Textilarbeiter“, das Organ des Terxrtilarbeiter-
verbandes, eine Urſache zur Schwarzſeherei ſei nicht vor-
handen. Die Hauptſache ſei nur die, daß die Mitglieder
jetzt in der ſtillen Zeit mit den Erfahrungen vertraut ge-
macht würden, welche in der verfloſſenen Konjunkturperiode
gemacht worden ſeien. Die organiſatoriſche Aufgabe müſſe
jetzt darin beſtehen, die Mitglieder mit der Taktik vertraut
zu machen, die in Zukunft eingeſchlagen werden ſoll. Die
Erziehung der Mitglieder zu guten disziplinierten Kämpfern
ſei die Hauptaufgabe der Verbandsfunktionäre. Die Mit-
glieder müßten auch in ſolchen Zeiten wie in der gegen-
wärtigen die nötigen Ausblicke frei gemacht bekommen, um
zu ſehen, wohin die Reiſe gehe, und, um ſie wieder zur er-
werbenden Tätigkeit anzufeuern, müſſe ihnen gezeigt
werden, daß, ſobald dieſe Nebelſchicht des wirtſchaftlichen
Niedergangs durch die Sonnenſtrahlen der hochſteigenden
Hochkonjunktur zum Zerſtieben gebracht ſein werden, alles
gerüſtet ſein müſſe, um ſofort die Anker zu lichten und die
Fahrt zur Erlangung weiterer Verbeſſerungen der Lohn-
und Arbeitsverhältniſſe antreten zu können. Jetzt müßten
alle Vorbereitungen zu dieſer Reiſe getroffen werden, da-
mit nicht wieder die koſtbare Zeit der guten Konjunktur
mit dieſen Vorbereitungen verloren gehe. Aehnliche Aeuße
rungen könnten wir auch aus anderen Gewerkſchaftsblättern
und aus Gewerkſchaftsverſammlungen anführen.

Die Unternehmerverbände wiſſen nun, woran ſie ſind.
Sobald die Konjunktur wieder ſteigt, werden die Ge-
werkſchaften bis an die Zähne bewaffnetin
die Kampfesarena hinaustreten und einen
Streik nach dem andern vom Zaune brechen.
Die Offenheit, mit der einige Gewerkſchaftsblätter ihre
Pläne verraten, iſt gewiß lobenswert, ſie mag aber auch den-
jenigen die Augen öffnen, die der Anſicht ſind, daß die Führer
der Gewerkſchaften, die doch ſicherlich derartigen Aeußerun-
gen nicht fern ſtehen, von einem wirklichen dauernden
Frieden nichts wiſſen wollen. Recht eigentümlich muß es an
muten, wenn der Generalſtab der ſozialdemokratiſchen Ge-
werkſchaften, die ſogenannte Generalkommiſſion, in ihrem
Bericht über den Verlauf der Streiks und Ausſperrungen des
letzten Jahres immer wieder von den ſogenannten „fried-
lichen Bewegungen“ ſpricht. So wird denn behauptet, 61,8
Prozent aller Bewegungen ſeien im Jahre 1907 auf fried-
lichem Wege erledigt worden, die für rund 525 000 Perſonen
Erfolge ohne Arbeitseinſtellungen gebracht hätten. Und
zwar handele es ſich um Erfolge, die in Lohnerhöhungen von
insgeſamt faſt 700 000 Mk. pro Woche und in Arbeitszeit-
verkürzungen von insgeſamt faſt 700 000 Stunden pro Woche
beſtünden. Mit Nachdruck wird darauf verwieſen, die Er-
folge der gewerkſchaftlichen Tätigkeit auf dem Gebiete der
Regelung und Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen ließen
ſich nur in den Ergebniſſen der ohne Arbeitseinſtellung ver-
laufenen Lohnbewegungen in Verbindung mit den Ergeb-
niſſen der Streiks und Ausſperrungen ermeſſen. Die
Generalſtäbler der Generalkommiſſion ſind ſchlaue Taktiker,
ſie wiſſen ganz genau, daß es gilt, den Arbeitern die Wir-
kungen der Gewerkſchaften im günſtigſten Lichte zu zeigen.
Jetzt, wo auch der einzelne Gewerkſchaftler genau ſo wie alle
anderen Menſchen die Wirkungen der ſchlechten Konjunktur
am eigenen Leibe zu ſpüren bekommt, entdecken die Gewerk-
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ſchaftsführer auch einmal ihr friedliches Herz, weil ſie wiſſen,
daß die Arbeiter keine Luſt zum Streiken zeigen, und daß die
Summe für Arbeitsloſenunterſtützung in dem gewerkſchaft-
lichen Kriegsſchatz ein gehöriges Loch macht. Gleich nach
dieſen friedlichen Ergüſſen kann man dann wieder in dem
Bericht der Generalkommiſſion leſen, daß die freien deutſchen
Gewerkſchaften Kampfesorganiſationen ſeien, „ſie nehmen
den Kampf auf, ſie gehen ihm nicht aus dem Wege, wo er
ihnen aufgezwungen wird.“ Jn dieſer Aeußerung iſt ein-
mal das Zugeſtändnis zu erblicken, daß die Gewerkſchaften
auch in Zukunft Kampfesorganiſationen zu bleiben gedenken,
andererſeits wird hier kein Zweifel darüber gelaſſen, daß die
letzten großen Streiks mit einem glatten Mißerfolg für die
Gewerkſchaften geendet haben.

Wirtſchaftspolitik und Jnduſtriearbeiter.
Das Berliner Tageblatt“ hat es glücklich verſtanden,

die finanzielle Notlage des Reichs zum Ausgangspunkte
für ein neues Loblied auf den Freihandel zu machen. An-
geſichts der von Reichsſchatzſekretär für die Zukunft ver
ſprochenen Wirtſchaftlichkeit der Maßnahmen gibt es zu be
denken, daß der ſorgfältige Kaufmann, ſo nützlich ſeine Tä
tigkeit im Reich auch ſein könne, es allein nicht tue. Er
könne nur hier und da einer Verſchleuderung öffentlicher
Gelder entgegenarbeiten, aber er könne die Wurzel des
Uebels, eben die ſchutzzöllneriſche Politik, nicht ausrotten.
Dieſer ſchwierigen Aufgabe müſſe ſich das Volk ſchon ſelbſt
unterziehen. So lange es dazu nicht gekommen ſei, werden
die Klagen über die hohen Preiſe, die das Reich zahlen
müſſe, nicht verſtummen. Der Reichsſchatzſekretär dürfte
hier doch ein klein wenig anders denken. Beim Studium
ſolcher Betrachtungen wird er alsbald berechnen, wie viele
Millionen die Schutzzollpolitik dem Reichsſäckel alljährlich
abwirft, zumal ja der neue Zolltarif namentlich bei den
land wirtſchaftlichen Produkten die Zölle mehr als Finanz-
zölle denn als Schutzzölle behandelt hat, und er wird jenen
Aufſatz beiſeite legen, froh, daß er nicht gezwungen iſt, als
Säckelwart eines freihändleriſchen Staates ſein Sikezter-
bukett noch erheblich zu vergrößern.

Das freiſinnig- demokratiſche Organ ſcheint ſich noch
immer zu der irrigen Anſchauung zu bekennen, daß nied-
rige Preiſe unter allen Umſtänden erſtrebenswert ſind und
an ſich ſchon das Volksglück ausmachen. Man braucht alſo
nur den Freihandel einzuführen und die Schutzzollpolitik
in die Rumpelkammer zu ſperren und der Himmel wird auf
Erden ſein. Angeſichts dieſes hartnäckigen Jrrtums kann
juſt in dieſen Tagen ein Ausflug nach England, dieſem ge-
lobten Lande des Freihandels, nicht eindringlich genug emp-
fohlen werden. Da wird man erfahren, daß einmal der
Freihandel durchaus nicht niedrigere Preiſe ſichert, denn die
Fleiſchpreiſe ſind dort vorübergehend beträchtlich höher ge-
weſen als bei uns. Man wird aber auch beſtätigt finden,
daß die Folgen von wirtſchaftlichen Kriſen im Zeichen des
Freihandels doppelt ſchmerzlich empfunden werden und daß
dann gerade der Jnduſtriearbeiter der Leidtragende iſt.
Wenn nicht alle Zeichen trügen, hat das Abflauen der Kon
junktur in England ſeinen Höhepunkt noch immer nicht er-
reicht. Jn den letzten 8 Monaten hat die Einfuhr nach
England gegen die gleiche Zeit des Vorjahres einen Rück
gang um 42 und die Ausfuhr einen Rückgang um 30 Millio-
nen Pfund Sterling aufzuweiſen. So hallen denn jetzt die
Jnduſtrieſtädte wider von den Klagen der Arbeitsloſen, die
ſich zu großen Vereinigungen zuſammenſchließen und in
Demonſtrationszügen durch die Straßen ziehen. Jn Glas-
gow ſcheint die Polizei bereits ernſte Ruheſtörungen zu be
fürchten; iſt doch die ſozialiſtiſche Partei geſchäftig bemüht,
Oel ins Feuer zu gießen und die Unzufriedenheit weiter
zu ſchüren. Einzelne Jnduſtriezweige, die in den Zeiten der
Hochkonjunktur wie Treibhauspflanzen in die Höhe ſchoſſen

man denke an die Baumwollinduſtrie wiſſen jetzt
keinen anderen Ausweg als die Arbeitszeit zu verkürzen und
gleichzeitig die Stundenlöhne zu reduzieren. Da ſich die Ar
beiter gegen dieſe Maßnahme aufgelehnt haben, drohen
nunmehr die Baumwollfabrikanten, binnen einer Woche
200 000 Mann auszuſperren. Sind dieſe Dinge für den
Freihandel wirklich lockende Reklame?

Die Schutzzollpolitik hat auch für den Jnduſtriearbeiter
ſtarken Nutzen. Wenn jetzt bei uns das Sinken der Kon
junktur lange nicht ſo bedenkliche Spuren hinterlaſſen hat
wie jenſeits des Kanals, ſo verdanken wir es der Schutzzoll
politik, die die Kaufkraft der Landwirtſchaft hob und damit
der Jnduſtrie ein dankbares Abſatzgebiet ſicherte und be-
trächtlich erweiterte. Natürlich werden dieſe Tatſachen von
der Sozialdemokratie auch weiter ignoriert werden. Aber
die von der revolutionären Partei nicht verhetzten Teile
der deutſchen Arbeiter werden es ſich merken, welche Fülle
von Not und Elend der vielgerühmte Freihandel in Zeiten
wirtſchaftlicher Kriſen mit ſich bringt.

c Fürſt Bülow und das Tabaksmonopol.
S Nicht nur der Engländer Sydney Whitman hat, wie

wir berichtet haben, den Fürſten und die Fürſtin Bülow in
Norderney beſucht, ſondern auch ein Mitarbeiter der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“, Sigmund Münz, iſt dort geweſen.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Er wurde zur Tafel geladen, zu der auch Herr v. Stu rdza,
der rumäniſche Miniſterpräſident, erſchien, und berichtet
nun in dem Wiener Blatte über die Tiſchunterhaltung, von
der allerdings die Politik ſo gut wie ausgeſchaltet war.
Nur über die Frage des Tabaksmonopols äußerte
ſich der Reichskanzler, und Herr Münz erzählt das folgender-
maßen:

„Der Fürſt kann nicht umhin, an die Adreſſe ſeines alten
Freundes Sturdza das Kompliment zu richten, daß er einer der
arbeitſamſten Menſchen auf Erden, ein gewiegter Finanzpolitiker
und dazu noch Geſchichtsforſcher ſei. Der Fürſt fragt Herrn
Sturdza, wieviel das Tabaksmonopol in Rumänien
für den Staat abwerfe, und dieſer erwidert: „Dreißig Millionen.“
Der Kanzler macht darauf die Bemerkung: „Man muß es tief
bedauern, daß Fürſt Bismarck, der es ſo gern gewollt hätte,
nicht imſtande war, das Tabaksmonopol durchzuſetzen. Sicher
wäre in Deutſchland dem Staate daraus eine Einnahme von
vier- bis fünfhundert Millionen erwachſen. Wie
viele gute Sachen hätten ſich mit dieſem Gelde für Deutſchland
machen laſſen! Eine ſolche Summe ſcheint mir nicht zu hoch ge
griffen. Jn Frankreich bringt das Tabaksmonopol drei-
hundert Millionen. Aber Frankreich hat keine ſo ſtarke Bevölke-
rung, dazu raucht der Franzoſe nicht ſo viel wie der Deutſche;
dann iſt er ja, was ihm übrigens zum höchſten Lobe gereicht,
ſparſamer als der Deutſche.“ Später bemerkte Fürſt Bülow,
auf das Tabaksmonopol zurückkommend, daß, wenn Fürſt Bismarck
damals nicht mit dem Tabaksmonopol geſcheitert wäre, man ſich
heute nicht den Kopf zerbrechen würde, auf welchem Wege neue
Steuern für Deutſchland zu beſchaffen wären. „Aber,“ fügte
er hinzu, „gegen Torheit kämpft ſogar ein Bis-
marckvergebens. Jch glaube in der Tat, daß es ſelten
die Schlechtigkeit, ſondern faſt immer die Torheit der Menſchen iſt,
die das Gute verhindert.“

Nach Tiſch hatte Fürſt Bülow in ſeinem Arbeitskabinett
eine Unterredung mit Herrn Sturdza, die zwei volle
Stunden währte.

Der Kyffhäuſerbund der deutſchen Landeskrieger-
verbände

begann am Montag auf dem Kyffhäuſer die Verhandlungen
ſeiner 9. Vertreterverſammlung. Sämtliche Verbände waren
vertreten. Als Vertreter des preußiſchen Miniſters des
Jnnern war Geheimer Regierungsrat Schloſſer und
als Vertreter des Kriegsminiſteriums Generalmajor
von Wachs und Major von Reuter gan-
weſend. Die Verhandlungen leitete General von
S pi tz. Nach dem Geſchäftsbericht gehören
zum Bunde 28 000 Vereine mit 2 Millionen Mit-
gliedern. Am Denkmal wurden nur kleine Reparaturen
notwendig. Die Waſſerfrage iſt erledigt. Das Waſſer
iſt als vorzügliches Trinkwaſſer zu betrachten. Da der
Motor, welcher für die Pumpſtation aufgeſtellt iſt, nur
kurze Zeit gebraucht wird, ſoll er zur Anlage einer elek-
triſchen Beleuchtung der Wirtſchaft benutzt werden. Die
Finanzen befinden ſich in guter Ordnung. Jm Jahre
1910 werden die auf der Wirtſchaft ruhenden Schulden ge-
tilgt ſein; im Jahre 1911 wird dann der Reſervefonds,
welcher vorhanden ſein ſoll, geſammelt werden. Mit der
Pächterin iſt ein Nachtrag zum Vertrage geſchloſſen worden,
nach welchem außer der Bierabgabe von 3100 Mark eine
feſte Pachtſumme von 17 500 Mark gezahlt wird. Hierzu
geben die Neuanlagen und die Waſſerverſorgung die Ver-
anlaſſung. Der Vorſtand hat unausgeſetzt ſich mit der
Verbeſſerung der Lage der Kriegs-Jnva-
liden und deren verſorgungsberechtigten
Hinterbliebenen beſchäftigt. Die Stellung der
Vereine gegenüber der Sozialdemokratie hat
eine Klärung erfahren; die Vereine haben praktiſche neue
Ziele bekommen und verſuchen, die wehrfähige Ju-
gend zu ſich heranzuziehen. Die Schulden welche ca.
100 000 Mark betragen, werden im laufenden Jahre mit
49000 und im nächſtfolgenden Jahre mit 49 000 Mark ge-
tilgt werden. Das Vermögen des Bundes beträgt
1 584 519 Mark. Jm Anſchluß an den Bericht wurde eine
Reſolution angenommen, welche ſich gegen die
Zeitungen richtete, die die vorjährige Erklärung des
Vertretertages falſch beurteilt hatten und Zwietracht ſäen
wollten. Der bisherige Vorſtand wurde wieder ge-
wählt nur als Schatzmeiſter wurde Generalmajor
Barthels neu gewählt. Die Neuanlage der elektriſchen
Beleuchtung, welche 8000 Mark Koſten verurſacht und jähr-
lich mit 1000 Mark von der Pächterin verzinſt, amortiſiert
und unterhalten werden ſoll, wurde genehmigt. Der Antrag
der Haſſia, bei den Kriegsminiſterien zu beantragen, daß
die Militärbehörden angewieſen werden, den Vereinen für
ihre Uebungen im militäriſchen Schießen durch Ueberlaſſung
von Waffen, Munition und Schießſtänden möglichſte För-
derung angedeihen zu laſſen, fand Annahme. Die an-
weſenden Vertreter des preußiſchen Kriegsminiſteriums
ſagten wohlwollendſte Prüfung des Antrages zu. Hiermit
ſchloſſen die Verhandlungen. Am Dienstag kommen weiter
zur Beratung: die Rekrutenfürſorge, die Schmückung und
Erhaltung der Kriegergräber in Elſaß-Lothringen, die
Kriegervereine in den Kolonien und verſchiedene kleine
Fragen.



Land wirtſchaftlicher Unterricht in der preußiſchen
Armee.

Die zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem Land
wirtſchaftsminiſterium geführten Verhandlungen wegen Ein
führung des landwirtſchaftlichen Unterrichts bei der preußi-
ſchen Armee ſind, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, zum
Abſchluſſe gelangt. Nach Einholung der kaiſerlichen Ge
nehmigung werden beide Miniſterien an die Generalkom-
mandos bezw. an die Landwirtſchaftskammern entſprechende
Verfügungen richten, damit noch in dieſem Jahre
mit dem Unterricht begonnen werde. Durch dieſe
Vorträge ſoll bei den Soldaten die Luſt und Liebe für die
Landwirtſchaft geweckt und ihnen vor Augen geführt werden,
wie notwendig für unſere nationale Zukunft die Erhaltung
und Stärkung der deutſchen Landwirtſchaft iſt.

Der Unterricht wird von Landwirtſchaftslehrern, Beamten
der Landwirtſchaftskammern uſw. erteilt werden. Als Gegen
ſtände ſind Naturkunde, Ackerbau und Viehzucht in Ausſicht ge
nommen. Die Vorträge werden einmal wöchentlich, Sonnabend
nachmittags, in der Dauer von 1--1 Stunden ſtattfinden und
aus dienſtlichen. Rückſichten hauptſächlich in die Wintermonate
fallen. Jm Sommer ſollen die Vorträge durch Demonſtrationen
und Experimente auf freiem Felde unterſtützt werden. Die
Beteiligung an den Vorträgen iſt jedem Manne freigeſtellt. Be
ſonders wird auf Zuhörer reflektiert, die vom Lande ſtammen.
z Offiziere und Unteroffiziere können ſich als Zuhörer be
teiligen.

Ferner wird von den Militärbehörden ein Stellen-
nachweis eingerichtet werden, um denjenigen, die ſich
dauernd der Landwirtſchaft widmen wollen, nach dem Ab
gang vom Militär ſofort Arbeit zu verſchaffer

Poſtproteſt oder notarielle Proteſt?
Nach dem am 1. Oktober in Kraft tretenden Poſtproteſt

geſetz kann neben Gerichtsbeamten, Notaren und Gerichts
vollziehern auch die Poſt mit Erhebung des Wechſelproteſtes
beauftragt werden, wenn der Wechſelbetrag 800 Mk. nicht
überſteigt. Zweifellos bedeutet das eine Verbilligung des
Verfahrens, da die Gebühren mäßig ſind. Andererſeits ſind
die Gefahren nicht zu unterſchätzen, die aus der Proteſt-
erhebung durch die mit dem Wechſelrecht völlig unbekannten
Poſtboten erwachſen können. Zwar hat das Geſetz die ſchwie-
rigſten Fälle, ſo Notadreſſe, Ehrenannahme, ausgeſchloſſen.
Es bleibt aber noch gerade genug übrig. Jn vielen Kreiſen
herrſcht überdies die Gepflogenheit, Wechſel erſt im letzten
Augenblick zum Proteſt zu bringen. Gegenwärtig ſind
Notare und Gerichtsvollzieher in ihrem eigenen Intereſſe be-
müht, dennoch den Proteſt rechtzeitig zu erheben. Für die
Poſt anſtalten wird nur das behördliche Jntereſſe ent-
ſcheiden. Es iſt kaum anzunehmen, daß ſie beſondere Boten
abſchicken werden, um noch vor abends 6 Uhr rechtzeitig
Proteſt zu erheben. Sie werden dazu häufig auch gar nicht
imſtande ſein. Jn großen Städten findet ſich noch in letzter
Stunde ein Notar uſw. Bei der Poſt wird der regelmäßige
Geſchäftsgang ſchwerlich durch einen kurz vor Schluß ein-
gehenden Proteſtauftrag beeinflußt werden. Die mate-
rielle Gefahr iſt noch größer. Zwar wird der Vorſtand
des Poſtamts die Richtigkeit des Proteſtes prüfen. Aber es
iſt in manchen Fällen von ihm gar nicht zu verlangen, daß er
die erforderliche Sachkunde beſitzt. Sollte er doch einen
Fehler bemerken, ſo wird in der Regel die Proteſtzeit ſchon
abgelaufen ſein. Sicher wird er auf ſich allein angewieſen
ſein; denn auch bei kleinen Amtsgerichten wird man ihm
Auskunft verweigern; dem Amtsrichter kann unmöglich zu-
gemutet werden, die Verantwortung für die Proteſterhebung
zu übernehmen, zumal er keine Gewißheit hat, daß ſeine
Auskunft auch richtig verſtanden wird. Die Gerichte werden
andererſeits ſchärfer prüfen, ob der Proteſt gültig auf-
genommen worden iſt, und manche Klage wird wegen Un-
gültigkeit des Proteſtes abgewieſen werden. Während bis-
her Not are uſw. ohne Schwierigkeiten regreßpflich-
tig gemacht werden konnten, bietet das Reichsbeamtengeſetz
nur geringe Handhabe, von der Poſtbehörde
Erſatz zu fordern. Man wird vorausſichtlich zunächſt
den Poſtproteſt als Erleichterung der Proteſterhebung an-
ſehen und von ihm Gebrauch machen. Die Mängel werden
ſich aber ſicher mit der Zeit herausſtellen, und man wird die
bisherigen Einrichtungen wieder bevorzugen. Große Banken
können den Poſtproteſt kaum wählen. Eine Unzahl Formu-
lare müßten an regelmäßigen Proteſttagen, beſonders bei
Monatsſchluß, ausgefüllt werden, während jetzt die Proteſt-
aufträge kurzer Hand an den Notar gehen. Das Beiſpiel der
Banken wird die übrige Geſchäftswelt beeinfluſſen, und das
gegenwärtige Verfahren wird ſich vorausſichtlich nicht viel
ändern. Vor allem können Banken das Riſiko, das aus
der Beauftragung der Poſt ihnen erwächſt, ſchwerlich über-
nehmen. Große Jnſtitute haben auch bereits ſich entſchloſſen,
nur Wechſel mit kleinen Beträgen durch die Poſt proteſtieren
zu laſſen. Vorteilhaft wird das Geſetz nur an Orten wirken,
in denen keine Proteſtbeamten wohnen und wegen kleiner
Wechſelſummen bisher un verhältnismäßig hohe Koſten zur
Berechnung kamen. Für größere Orte und beſonders
für größere Summen wird der Poſtproteſt kaum in
Betracht kommen können.

Die Jnterparlamentariſche Union.
Von Donnerstag, den 17. bis Sonnabend, den 19. d. M., wird

bekanntlich die ſeit 1888 beſtehende Jnterparlamentariſche Union
in dem Sitzungsſaale des Reichstages ihren 15. Kongreß abhalten.
Die Beteiligung an dieſem, zum erſten Male auf deutſchem Boden
tagenden Kongreſſe wird vermutlich eine ungewöhnlich rege ſein.
Während zu dem vor zwei Jahren in London ſtattgehabten Kon
greſſe rund 400 Teilnehmer angemeldet waren, beläuft ſich die
Zahl der zur Berliner Tagung angeſagten Teilnehmer auf rund
900. Außerdem ſind noch 255 ausländiſche und 38 deutſche Damen
angemeldet. Folgende Länder entſenden Delegierte: Belgien
(105), Canada (6), Dänemark (49), Deutſchland (82), Frankreich
(44), Großbritannien (71), Holland (57), Jtalien (127), Japan (1),
Norwegen (25), Oeſterreich (111), Portugal (20), Rumänien (43),
Rußland (9), Schweden (16), (7), Spanien (5), Ungarn (95)
und die Vereinigten Staaten von Amerika (26).

Der Jnter parlamentariſchen Union, die gegenwärtig insge-
ſamt faſt 3000 Mitglieder zählt, können nur Parlamentarier an
gehören. Die Vereinigung darf auf keinen Fall mit den Friedens-
geſellſchaften und Weltfriedenskongreſſen verwechſelt werden, die
den Romantitel der Frau von Suttner „Die Waffen nieder!“ zur
Parole erhoben haben. Die Union geht ernſten Zielen nach. Sie
leiſtet gewiſſermaßen für die Verhandlungen der Haager Friedens
konferenzen Vorarbeit. Die diesmalige Tagesordnung umfaßt
folgende, im vorigen Jahre im Haag unerledigt gebliebene Fragen:
Aufſtellung eines elt-Schiedsvertrages, Unverletzlichkeit des
Privateigentums zur See, internationales Priſengericht, inter-
nationales Seerecht in Kriegszeiten und Verlegung des ſtändigen
Bureaus der Union von Bern nach dem Haag. Man wird den
Verhandlungen mit Jntereſſe folgen und hoffen, daß daraus aller
Ueberſchwang und alles Eingehen auf ſchwebende politiſche Fragen
ferngehalten werden. Jn dieſer Erwartung haben auch von

konſervativen Mitgliedern deutſcher Parlamente neuerdings die
Beſtrebungen der Union Unterſtützung gefunden.

Weiblicher Terrorismus.
„Da werden Weiber zu Hyänen!“ ſchrieb Schiller. Bei

uns werden ſie wenigſtens zu Terroriſtinnen. Die als Vor
ſpiel des ſozialdemokraiſchen Parteitages ſoeben in Nürn-
berg abgehaltene „5. Konferenz der ſozialdemokratiſchen
Frauen Deutſchlands“ brachte eine Reihe bemerkenswerter
Ausſprüche der Führerinnen der ſozialdemokratiſchen
Frauenbewegung in Deutſchland über die Ausübung der
zwangsweiſen Beeinfluſſung von Nichtſozialiſten zur ſozial
demokratiſchen Betätigung bei Wahlen und anderweit.

Die „Zentralvertrauensperſon“ Genoſſin
Ottilie Baader erklärte ganz offen, daß ſich die ſozia-
liſtiſchen Frauen nicht auf die Agitation beſchränkt, ſondern
„den kleinen Geſchäftsleuten auf den Zahn ge-
fühlt und ſie gefragt haben, wem ſie ihre Stimme geben
wollten. Sagten ſie, wir wollen für die Gegner der Sozial
demokraten ſtimmen, dann war die Antwort: Gut, dann ſeid
ihr unſere Feinde, und wir wenden die Kundſchaft einem
anderen zu.“ Die Rednerin bekannte ſich dann zu ihrem
ſeinerzeit vielerörterten Rundſchreiben, worin die Ge-
noſſinnen zur kräftigen Anwendung des Terrorismus aufge
fordert werden, und erklärte, das nächſtemal werde man
dieſe „Waffe noch energiſcher gebrauchen“.

Der des Reviſionismus ſtark verdächtige Hamburger
Agitator für ſozialiſtiſche Genoſſenſchaften und frühere
Reichstagsabgeordnete v. El m hatte Anwandlungen von
politiſchem Anſtandsgefühl und meinte, man dürfe
„grundſätzlich“ niemanden zwingen, gegen ſeine poli-
tiſche Ueberzeugung zu ſtimmen, und es ſei eine Jlluſion,
auf das Kleinbürgertum zu rechnen, mit dem die Sozial-
demokratie ein gleiches Jntereſſe nur bis zu einem gewiſſen
Punkte habe, von dem an die Wege auseinandergehen. Mit
dieſer Auffaſſung erzielte v. Elm aber Angriffe von allen
Seiten; man warf ihm vor, er arbeite nur den Gegnern in
die Hände. Die bekannte Genoſſin Zietz aus Hamburg
erklärte den Terrorismus für eine „ſitt liche Pflicht“,
und die Genoſſin Winkelmann aus Frankfurt a. M.
bemerkte: „Bei uns in Frankfurt haben wir die Geſchäfts-
leute ebenfalls terroriſiert und ſie gezwungen, in un-
ſerem Parteiorgan zu inſerieren.“ Alſo di-
rekte Erpreſſung von Geldopfern für die Partei!

Auch die Feindſchaft gegen Religion und Kirche
wurde in der Konferenz mehrfach gepredigt. Die „Zentral-
vertrauensperſon“ forderte auf, diejenigen zum Sozialismus
herüberzuziehen, die „heute noch im Banne der Kirche
ſtehen,“ und die Düſſeldorfer Genoſſin empfahl den Kampf
gegen dieſelben ſchwarzen Banden,“ mit denen
die Sozialdemokratie bei Reichs- und Landtagswahlen
Schulter an Schulter marſchiert. Jm übrigen hat Ottilie
Baader glücklicherweiſe recht, wenn ſie ſagt, die Frauen
hätten „viele Eigenſchaften, die für die ſo
3 emokratiſche Bewegung nicht gut
ind

Dentſches Reich.
Das Kaiſerpaar machte Montag vormittag mit den

Prinzen Adalbert und Oskar einen Spaziergang
in der Umgebung des Neuen Palais. Später hörte der
Kaiſer die Vorträge des Stellvertreters des Chefs des Zivil-
kabinetts Geh. Rats v. Eiſenhardt-Rothe und des
Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben.

Anläßlich der Automobilfahrt des Kaiſers an der
Vogeſengrenze hatte die franzöſiſche Regierung den Kom-
miſſar des Vogeſen- Departements Cochet aus Epinal an die
Tr entſendet. Auf deſſen Begrüßung erwiderte der
aiſer:

„Jch bin den franzöſiſchen Behörden für ihre liebenswürdige
Zuvorkommenheit ſehr erkenntlich. Wollen Sie gefälligſt Jhrem
Vorgeſetzten meinen lebhafteſten Dank übermitteln. Jch bedauere,
von der Gaſtfreundſchaft auf franzöſiſchem Boden und einer Be-
ſteigung des Hohneckberges diesmal keinen Gebrauch machen zu
können, da ich in Kolmar erwartet werde. Die Gelegenheit wird
ſich vielleicht einmal ſpäter darbieten.“

Der Kaiſer drückte darauf dem Kommiſſar freundlich
die Hand und verabſchiedete ſich.

Rücktritt eines kommandierenden Generals. Wie der
„Jnf.“ aus -Metz mitgeteilt wird, verlautet in dortigen
Offizierskreiſen beſt immt, daß der kommandierende
General des 15. Armeekorps, General Ritter Hent-
ſchel v. Gilgenheimb, demnächſt in den Ruheſtand
treten wird. Der General hat ſich in dieſer Beziehung be
reits vor Beginn der Manöver perſönlich geäußert.
Dementſprechend iſt etwa auftauchenden Gerüchten, die ſeinen
beabſichtigten Rücktritt irgendwie mit dem Verlauf des
Kaiſermanövers in Zuſammenhang bringen würden, von
vornherein die Spitze abgebrochen. Als Führer der blauen
Partei hat übrigens General v. Gilgenheimb recht glück-
lich abgeſchnitten, was auch durch die Verleihung
des Schwarzen Adlerordens an ihn zum Ausdruck gelangt
iſt. Der General, der ſich außerordentlicher Beliebtheit er-
freut, tritt aus Altersrückſichten in den Ruheſtand.
Er iſt nächſt dem Kommandeur des Gardekorps, General
v. Keſſel, der älteſte kommandierende General der Armee,
der ſeinen Poſten ſeit dem November 1903 bekleidet.

Zur Reichsfinanzreform wird aus Berlin gemeldet:
Wie verlautet, ſoll dem der Wehrſteuer zugrunde liegen-
den Gedanken in Verbindung mit der Ausgeſtaltung der
Erbſchaftsſteuer derart Rechnung getragen werden, daß von
den Nachläſſen derjenigen männlichen Perſonen, die ihrer
Militärpflicht nicht genügt haben, eine entſprechend höhere
Erbſchaftsſteuer erhoben werden wird. Der Bundesrats
ſitzung am nächſten Freitag, in der die Reichsfinanzreform
eingebracht werden wird, wird der Reichskanzler Fürſt von
Bülow präſidieren. Die Finanzminiſter der Einzelſtaaten
dürften in der Sitzung gleichfalls anweſend ſein. Die Vor-
lagen werden zunächſt den zuſtändigen Bundesratsaus-
ſchüſſen überwieſen werden.

Gegen die öffentliche Unſittlichkeit. Der Volksbund
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild (begrün-
det von Otto v. Leixner) ſammelt gegenwärtig Unterſchriften
zu einer „Eingabe an die deutſchen Regierungen und Parla-
mente“ in folgendem Wortlaut:

„Die Gefährdung unſerer Jugend und damit des ganzen
deutſchen Volkes durch den Schmutz in Wort und Bild wird nach
den Ereigniſſen der letzten Zeit auch von denen anerkannt, die
Gefahr früher geſpottet haben. Manches iſt zwar erreicht.
dankenswerter Unterſtützung der Behörden und der Preſſe iſt es

lungen, gewiſſe Witzblätter von den ſchmutzigſten Anzeigen zu
äubern. Aber viel mehr bleibt noch zu tun! Jm Jntereſſe der

deutſchen Jugend fordern wir, daß die Regierungen gegen die

öffentliche Auslegung von Bildern unSchriften einſchreiten, die, weit entfernt, der Kunſt oder
Wiſſenſchaft zu dienen, lediglich darauf berechnet ſind, in ſcham
loſer Weiſe die Sinnlichkeit zu reizen, ſowie gegen
Kinematographen und Mutoſtkope, die demſelben Zwecke dienen.“

Bewilligung eines kaiſerlichen Gnadengeſchenkes zur
Feier der goldenen Hochzeit. Bei der Ueberſendung des
kaiſerlichen Gnadengeſchenks, das bedürftigen Ehepaaren
anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit bewilligt zu
werden pflegt, wird dem Jubelpaar zugleich ein Benach-
richtigungsſchreiben des Regierungspräſidenten zugefertigt.
Die Aushändigung dieſes Schreibens kann durch den Pfarr-
geiſtlichen oder unter deſſen Mitwirkung erfolgen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß von vielen Pfarrgeiſtlichen Wert
darauf gelegtswird, nicht nur bei der Aushändigung des Be
nachrichtigungsſchreibens, ſondern auch bei Ueberreichung
des Gnadengeſchenks ſelbſt mitzuwirken. Um dieſen Wün-
ſchen entgegenzukommen, hat ſich der Finanzminiſter damit
einverſtanden erklärt, daß in den Fällen, in denen eine
derartige Mitwirkung des Geiſtlichen den herkömmlichen
Anſchauungen des Bezirks, (Brauch einer beſonderen Feier)
entſpricht oder die Bewilligung des Gnadengeſchenks auf
Anregung des Pfarrgeiſtlichen erfolgt iſt, neben der Be
teiligung bei der Aushändigung des Benachrichtigungs-
ſchreibens der Pfarrgeiſtliche auch mit der Aushändigung
des Gnadengeſchenks an das Jubelpaar befaßt werden kann.

Die nächſten Nachrichten von den Karolinen. Von
unterrichteter kolonialer Seite erfährt die „Jnf.“,
daß als einziges telegraphiſches Nachrichtenbeförderungs-
mittel für Meldungen aus dem Gebiet der Karolinen, wo
bekanntlich Unruhen ausgebrochen ſind, nur das Kabel
auf der Jnſel 9ap zur Verfügung ſteht. Da ſich der
Gouverneur Hahl perſönlich nach den Karolinen begeben
hat, ſo wird vorausſichtlich vor ſeiner Rückkehr eine tele-
graphiſche Mitteilung über den Stand der Dinge nicht er-
gehen können. Man kann etwa damit rechnen, daß vor
10 bis 14 Tagen keine amtlichen Meldungen aus den
Unruhegebieten hierher gelangen werden.

Die erſte funkentelegraphiſche Verbindung in unſeren
Koloniet. Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
wird eine deutſche Südſee-Jnſel die erſte funkentele-
graphiſche Verbindung in den deutſchen Kolonien erhalten. Es
iſt dies die Jnſel Angaur in der Palau-Gruppe, wo diedeutſche SüdſeePhosphat Aktiengeſellſchaft (Bremen) eine Kon-
zeſſion für Gewinnung von Phosphat erworben hat. Da ſich die
Geſellſchaft eine Verbindung der Jnſel Angaur mit dem ca. 500
Kilometer entfernken Endpunkt des Deutſch Niederländiſchey
Kabels, das auf der Jnſel Hap liegt, ſchaffen muß;, ſo ſoll
eine funkentelegraphiſche Verſtändigung zwiſchen beiden Jnſeln,
geſchaffen werden. Die Telefunkengeſellſchaft wurde beauftragt,
auf beiden Jnſeln funkentelegraphiſche Stationen zu errichten. Es
handelt ſich hier um einen intereſſanten Fall, in dem der Funken-
telegraphie die Aufgabe zuteil wird, eine koſtſpielige
Kabelanlage zu erſetzen, die ſich bei dem zu erwartenden
geringen Depeſchenwechſel zwiſchen beiden Stationen natürlich in
keiner Weiſe rentieren würde.

Das deutſche Komitee für die Weltausſtellung in Brüſſel
1910, um deſſen Bildung die ſtändige Ausſtellungskommiſſion für
die deutſche Jnduſtrie von der Reichsverwaltung erſucht worden
iſt, wird am 28. September im Reichsamt des Jnnern zu-
ſammentreten.

Zum Fällchen Schücking. Die von einem Berliner Blatt
übernommene Nachricht des Frankfurter Generalanzeigers“, die
mündliche Verhandlung in Sachen Schücking ſei vertagt
worden, weil die Akten vor der Verhandlung nach Berlin das
Frankfurter Blatt nennt ſogar in Verkennung aller Zuſtändig-
keiten als einfordernde Stelle den „Reichskanzler“ tele-
graphiſch eingefordert ſeien, iſt in allen Punkten un wahr. Es
handelt ſich bei der Feſtſetzung des Termins auf den 29. Sep-
tember überhaupt um keine Vertagung, denn ein früherer Termin
iſt niemals angeſetzt geweſen.

Eduard Bernſtein deutſchlandmüde? Eduard Bernſtein
ſoll ſich wach der Behauptung eines Berliner Blattes mit dem
Gedanken tragen, ſeinen Wohnſitz im Deutſchen Reiche aufzu-
geben und wieder nach London überzuſiedeln. Zunächſt wird
der reviſioniſtiſche Führer ja wohl den Ausgang des Nürnberger
Parteitages abwarten. Und im übrigen: Jmmer fort mit
Schaden.

Der rote Tag in Nürnberg. Am Montag, 14. September,
war der erſte Verhandlungstag. Bebel war nicht da. Singer
leitete die Verhandlungen. Auf ſeinen Antrag wurde beſchloſſen,
die Frage der Budget bewilligung im Anſchluſſe an den
parlamentariſchen Bericht zu verhandeln. Referieren werden
über dieſe Frage Bebel, ein badiſcher und ein bayeriſcher Genoſſe.
Der engliſche Genoſſe Quelch hielt eine lange Friedensrede, die
mit folgenden Sätzen ſchloß: „Wir haben auch dagegen proteſtiert,
daß König Eduard nach Reval ging und die Hände des blutigen
Zaren drückte. (Lebh. Beifall.) Wir proteſtierten dagegen, weil
wir darin Machenſchaften gegen Deutſchland erblickten, und wir
wollten nicht, daß das engliſche Volk ſich ſoweit erniedrigt, die
Hände zu drücken, die noch trieften vom Blute der eigenen Unter-

tanen. (Stürm. Beifall.) An der Friedensaktion arbeiten wir
nicht mit als Engländer, ſondern als Vertreter des großen inter-
nationalen Sozialismus. (Stürm. Beifall.) Dann ſagten eine
Reihe Ausländer ihren Vers her, und die Genoſſin SclCaberg, die
im Namen des ruſſiſch-jüdiſchen Arbeiterbundes ſprach, ſchloß ihre
Rede mit dem Satze: „Das jüdiſche Proletariat muß zu den
Waffen greifen, um dem Zaren den Todesſtoß zu verſetzen!“
Ueber die Jugendorganiſationen ſprach Genoſſe Müller, es hat
aber wirklich keinen Zweck, näher auf ſein Geſchwätz einzugehen.
Den Bericht über die Tätigkeit des Bildungsausſchuſſes und der
Parteiſchule gibt Schulz (Berlin), der „Parteilehrer“. Er wendet
ſich gegen die „reine Bildungsduſelei“ und gegen die „breiten
Bettelſchuppen bürgerlicher Wiſſenſchaften Nur unter ent-
ſchiedener Betonung des Klaſſenkampfes habe die Sozialdemokratie
ſich der Wiſſenſchaft zu bedienen. Gegen die Scherlſche „Empor-
leſerei“ werde eine Parteiaktion eingeleitet werden. Auf der
Würzburger Konferenz habe Dr. Südekum verlangt, daß die
Bildung bodenſtändig ſein müſſe. Man brauche aber keine badiſche
oder bayeriſche Bildung, ſondern eine einheitliche proletariſche,
klaſſenbewußte Bildung. Und ſo ging der Nonſens weiter
in infinitum.

Ausland.
Egyptiſche Selbſtändigkeitsbeſtrebungen. Anläßlich des

Jahrestages der Beſetzung Egyptens durch die Engländer
hielt das egyptiſche Komitee in Genf eine Sitzung ab, in der
beſchloſſen wurde, ein Proteſttelegramm an den engliſchen
Miniſter des Aeußeren, Edward Grey, zu richten, in welcher
die baldige Räumung Egyptens durch die Engländer ver-
langt wird. Ferner wurde ein Telegramm an den Khedive
geſandt mit dem Erſuchen, Egypten eine Verfaſſung zu ge
währen.

Spanien. Der Miniſter für Ackerbau, Jnduſtrie, Handel und
öffentliche Arbeiten, Gonzalez Beſada, iſt zum Finanz-
miniſter ernannt worden. An ſeine Stelle iſt der Gouverneur
der Bank von Spanien, Sanchez Guerra, getreten. An
Stelle von Sanchez Guerra iſt Garcia Alix zum Gouverneur
der Bank von Spanien ernannt worden.

Vereinigte Staaten von Amerika. Aus Philadelphia,
14. September, wird uns auf deutſchatlantiſchem Kabel mitge-
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teilt: Der deutſch amerikaniſche Nationalbund har ſämtliche
Deutſchen des Landes einſchließlich der Deutſch Schweizer und
der Deutſch-Oeſterreicher zur Feier der Grundſteinlegung eines
aus Anlaß des 225 jährigen Jubiläums der deut-
ſchen Einwanderung am 6. Oktober zur Errichtung ge
langenden Paſtoriusdenkmals nach Germantown eingeladen.

(Nachdruck verboten.

Der 29. Deutſche Juriſtentag.

Karlsruhe, 12. September 1908.
Pünktlich 9 Uhr vormittags begann heute die zahlreich be-

ſuchte zweite Plenarſitzung. Der Präſident, Geheimrat Dr.
Brunner, brachte zunächſt die eingelaufenen Telegramme Seiner
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und Sr. Kgl. Hoheit des.
Großherzogs von Baden durch Verleſen zur Kenntnis der Ver-
ſammlung und teilte mit, daß der Großherzog die Vorſitzenden
der ſtändigen Deputation und der Abteilungen in einer Audienz
zu empfangen geruht habe. Juſtizrat Dr. Neumann-Berlin er-
ſtattete ſodann den geſchäftsmäßigen Kaſſenbericht. Der Präſident
gab hierauf bekannt, daß ſeitens der einzelnen Abteilungen die
in ihnen gefaßten Beſchlüſſe ihm lediglich zur Kenntnisnahme für
die heutige Sitzung überreicht worden ſeien. Nur die dritte Ab-
teilung habe über das von ihr beratene Thema über Einſchränkung
des Legalitätsprinzips keine Beſchlüſſe gefaßt, vielmehr die noch-
malige Verhandlung und Beſchlußfaſſung darüber in der heutigen
Plenarſitzung beantragt. Außerdem ſei zu der Frage der Regelung
der gewerblichen Arbeitsverträge von mehreren Antragſtellern der
erſten Abteilung ein Zuſatzantrag geſtellt worden. Darauf wird
den einzelnen Berichterſtattern der vier Abteilungen in der
Reihenfolge der für den Juriſtentag feſtgeſetzten Tagesordnung
das Wort zum Referate über die Abteilungsbeſchlüſſe erteilt.

Profeſſor Dr. Roſin Freiberg berichtet über das in der erſten
Abteilung verhandelte Thema der ſog. Verrufserklärungen. Er
definiert den Unterſchied zwiſchen Verruf und Bohkott, geht auf
die Vorausſetzungen ein und erörtert ſodann die verſchiedenen
vertretenen Anſichten über die zivilrechtlichen Folgen. Unter
kurzer Wiedergabe des Jnhaltes der beiden ſchriftlichen Gutachten
und des Standpunktes der beiden Referenten teilt er den Beſchluß
der Abteilung mit, nach welchem die Verrufserklärungen an ſich
legale Kampfesmittel im modernen Wirtſchaftsleben ſeien, ſoweit
ſie nicht die Grenzen überſchreiten, die nach dem Urteil aller ge-
recht und billig denkenden Menſchen auch im wirtſchaftlichen
Kampfe gezogen ſeien. Eine Aenderung des geltenden Rechts ſei
im Hinblick auf die vorhandenen Rechtsbehelfe gegen unerlaubte
Verrufe, die völlig genügten, nicht erforderlich.

Ueber die Frage des Eigentumsvorbehalts erſtattete Profeſſor
Dr. v. Neumann-Ettenreich aus Wien den Bericht und teilte das
hier bereits erörterte Verhandlungsergebnis mit, wonach ebenfalls
eine Aenderung des beſtehenden Geſetzes nicht empfohlen worden
iſt. Dieſer Beſchluß iſt allerdings mit der knappen Majorität von
nur zwei Stimmen gefaßt worden.

Der dritte, die Bekämpfung des unlauteren Ausverkaufs-
weſens betreffende Punkt der Tagesordnung iſt von der erſten
Abteilung nach dem Bericht des Profeſſors Dr. HeymannMarburg
dahin beſchieden, daß ſich eine Ergänzung des Geſetzes über den
unlauteren Wettbewerb nicht empfiehlt. Jnsbeſondere bedürfe
es nicht der im Entwurf der zu dieſem Reichsgeſetz vorliegenden
Novelle vorgeſehenen Strafverſchärfungen, da die gegenwärtigen
Strafen von den Gerichten bisher noch nicht erſchöpft würden.
Ein Nachſchubverbot ſei mit Rückſicht auf die Judikatur des
Reichsgerichts überflüſſig und würde auch nur dazu führen, auch
das reelle Ausveraufsweſen lahm zu legen. Die Präventiv-
vorſchriften, die in Form von Blankettgeſetzen für die Ver-
waltungsbehörden vorgeſchlagen werden, ſeien abzulehnen,
namentlich die Forderung einer Ausverkaufsinventur.
Ueber die Frage der reichsgeſetzlichen Regelung der Lager-
ſcheine und Lagerpfandſcheine erſtattete Profeſſor Dr. Pappen-
heimKiel den Abteilungsbericht. Er ſchilderte die geſchichtliche
Entwickelung des Lagerſcheinweſens und den gegenwärtigen ge
ſetzlichen Zuſtand der landesgeſetzlichen Geſetzgebungen. Jn
Preußen müſſen die Lagerſcheine an Order lauten. Jhre Aus
ſtellung hängt ab von der behördlich zu erteilenden Ermächtigung,
die bisher nur zwei Anſtalten erhalten haben.

Die Abteilung habe die Auffaſſung gebilligt, daß die reichs
geſetzliche Regelung des Lagerſcheinweſens geboten iſt; daben
ſolle Sorge zu tragen ſein, daß die Bedienung des Doppel-
ſcheins den Jntereſſentenkreiſen gewährt werden.
An ſechster Stelle erſtattete Profeſſor Dr. Allfeld-Erlangen
über die Beſchlüſſe der zweiten Abteilung bezüglich des
Rechts der Angeſtellten an den von ihnen ge
machten Erfindungen Bericht. Nach Wiedergabe der in
den ſchriftlichen Gutachten niedergelegten Anſichten teilte er das
Reſultat der Abteilungsbeſchlüſſe mit, die darin gipfeln, daß
mangels vertraglicher Vereinbarung die Erfindung dem Ange
ſtellten gehören ſolle. Verabredungen, die dem Unternehmer das
Recht an der Erfindung ohne angemeſſenes Entgelt ſichern, ſollen
nichtig ſein und endlich ſoll zwecks ſeines beſſeren Fortkommens
dem Erfinder die Nennung ſeines Namens in der Patenturkunde
gewährleiſtet werden.

Ueber die beiden ſtrafrechtlichen Themata der dritten Ab
teilung, die die Strafzumeſſung und die Frage der Vorunter-
ſuchung behandeln, erſtatten Se. Exzellenz Wirkl. Geh. Rat
Dr. Hamm-Bonn und Geh. Hofrat Profeſſor Dr. v. Lilienthal-
Heidelberg Bericht. Das Ergebnis über die erſte Frage haben
wir bereits neulich ausführlich mitgeteilt und nehmen darauf Be
zug. Hinſichtlich der Frage nach Beibehaltung oder Aenderung
dar Vorunterſuchung hat die Abteilung einen endgültigen Be
ſchluß nicht gefaßt, doch eine Reihe von Fragen über die Ab
Enderung des Vorverfahrens erledigt. Insbeſondere ſolle Sorge
getragen werden, daß die Staatsanwaltſchaft Herrin des Vor
verfahrens bleibe und daß ſie die Ermittelungen regelmäßig ſelbſt
zu veranlaſſen nicht anderen Behörden za überlaſſen habe. Das
Vorverfahren bezwecke die Vorbereitung der Anklage, nicht die der
Hauptverhandlung.

Darauf folgten die Berichte über die drei zivilgerichtlichen
Themata der vierten Abteilung, die von den Referenten Wirkl.
Geh. Juſtizrat Dr. Vierhaus-Breslau, Reichsgerichtsrat Doktor
Peters Leipzig und Oberamtsrichter Dr. Levis-Pforzheim er
ſtattet wurden. Da wir ſowohl über die Ergebniſſe als auch bereits
früher über die vorliegenden Gutachten an dieſer Stelle eingehend
berichtet haben, ſo genügt es heute, auf jene Mitteilungen kürz zu
verweiſen, deren Jnhalt ſich praktiſch als eine Ablehnung der dem
Reichstage vorliegenden Zivilprozeßnovelle darſtellt. Der Ent-
wurf iſt für die geplante Umgeſtaltung des Zivilprozeßweſens als
eine geeignete Grundlage in allen ſeinen grundſätzlichen Vor
ſchlägen von einer an Einhelligkeit grenzenden Majorität ver
worfen worden, während andererſeits eine Reihe praktiſcher
Gegenvorſchläge gutgeheißen wurde.

Darauf folgte die Neuwahl der künftigen ſtändigen Depu-
tation des Juriſtentages, deren Mitglieder von einer Ver-
trauensmännerverſammlung vorgeſchlagen, durch Akklamation ge
wählt wurden. Die bisherigen Mitglieder wurden danach aufs
neu gewählt bis auf den Landgerichtspräſidenten Dorner-Karls-
ruhe, der in die Deputation eintrat. (Schluß e

Rechtsanwalt Riecke- Halle g. S.

Vermiſchtes.
Luftſchiffbaugeſellſchaft Graf Zeppelin. Montag nachmittag

iſt, wie den „B. N. N.“ aus Konſtanz gemeldet wird, auf dem
Amtsgericht Tettnang die Luftſchiffbau-Zeppelin-
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung eingetragen worden.
Das geſamte, vom deutſchen Volke geſammelte Geld wird zu einer

Stiftung vereinigt, deren Vorſtand Graf iſtund nach deſſen Tode Freiherr Max v. Gemmingen-Guttenberg
und Frhr. Konrad v. Baſſus. Die Stiftung bezweckt, die Be
ſtrebungen zur Förderung der Luftſchiffahrt und deren Ver
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wendung für die Wiſſenſchaft zu unkerſtützen, ſich h

nternehmungen, die den Vau, Betrieb oder Ve von Luft
fahrzeugen zum Gegenſtand haben, zu beteiligen und endlich den
Erſatz des in Echterdingen zerſtörten Schiffes. Die Luftſchiffbau
ZeppelinGenoſſenſchaft m. b. H. wird einſtweilen mit einem
Kapital von 3 Millionen Mark gegründet. Von dieſer Summe
ſind 2698 000 Mark der Stiftung entnommen. Einen Anteil
von 300 000 Mark übernimmt Graf Zeppelin aus perſönlichen
Mitteln und einen formellen Anteil von je 1000 Mark die Herren
b. Gemmingen und v. Baſſus. Geſchäftsführer der Geſellſchaft
iſt Direktor Colsman. Die feſte Halle in Manzell und das vom
Grafen bisher zum Bau von Luftſchiffen verwandte Jnventar und
Material übernimmt die Geſellſchaft zum Preiſe von 210 000
Mark. Es iſt dies der Preis, der dem Grafen Zeppelin früher ge
boten wurde, als rheiniſche Jnduſtrielle gine Gründung ſeines
Unternehmens verſuchten. Er entſpricht dem Taxwerte. Die
L.Z.G. m. b. H. wird eine Erwerbsgeſellſchaft. Der Ertrag
des auf den Anteil der Stiftung entfallenden Kapitals fließt zu
einem Teil bei Lebzeiten des Grafen und deſſen Tochter dieſen
zu, der andere Teil und ſpäter der ganze Ertrag fällt an die
Stiftung. Wenn der Stiftungszweck aus irgend einem Grunde
unmöglich und deshalb die Stiftung aufgelöſt werden ſollte, fällt
das Stiftungsvermögen der Sntadt Friedrichshafen zu.

Graf Zeppelin bei der goldenen Hochzeit ſeines Erziehers.
Jn Meinsheim (Oberamt Brackenheim) beging am Sonntag
der ehemalige Erzieher des Grafen Ferdinand von Zeppelin,
Pfarrer a. D. Robert Moſer, mit ſeiner Gattin in voller
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hoch-
zeit in Anweſenheit des Grafen Zeppelin. Der Jubilar iſt 82,
ſeine Gattin 68 Jahre alt. Graf Zeppelin und ſeine Tochter,
die mit dem Automobil in Meinsheim eintrafen, wurden von der
Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. Nach der Einſegnung des Jubel-
paares in der Kirche fand ein Feſtmahl in der Villa ſtatt, bei
dem auch Graf Zeppelin das Wort zu längeren Ausführungen
ergriff. Er hob beſonders hervor, daß das, was ihm durch ſeine
Erfindung zu leiſten vergönnt ſei, mit das Verdienſt ſeines ge-
liebten Lehrers ſei, dem er nächſt Gott verdanke, daß er ſo ſchöne
Erfolge erzielen durfte. Abends kehrte der Graf mit ſeiner
Tochter über Stuttgart nach Friedrichshafen zurück.

Geſchenk für den Grafen Zeppelin. Ein Danziger Bürger
hat dem Grafen Zeppelin einen vom Ueberſender zum ſofortigen
Gebrauch fertig konſtruierten Anker zur Befeſtigung des Luft
ſchiffes geſchenkt. Der Ueberſender geht der „Danz. Ztg.“ zu
folge von der Worausſetzung aus, daß das ſtarre Zeppelinſche
Luftſchiff auf freiem Felde in der Verankerung möglichſt ſo ruhig
liegen muß wie in einer Halle, alſo jede Betätigung lebendiger
Kraft niedergehalten wird, ſelbſt bei ſtarkem Winde. Die Mittel
hierzu muß das Schiff an Bord haben und ſchnell verwenden
können. Ein ſolcher Anker iſt nun in vier Minuten gebrauchs-
fertig gemacht und vermag das Schiff gegen jeden Wind zu halten.
Acht Anker, an verſchiedenen Punkten des Luftſchiffes befeſtigt,
halten das Schiff derart nieder, daß dieſes ſich bei ſtärkſtem
Winde nicht einen Zentimeter bewegen kann. Das Geſamtgewicht
dieſer acht Anker beträgt in voller Ausrüſtung nür 65 Kilo-
gramm. Dem Ueberſender iſt bereits ein Dankſchreiben des
Grafen Zeppelin zugegangen mit dem Verſprechen weiterer
Berichterſtattung, ſobald der Anker praktiſch verwertet wird,
woran der Graf in der nächſten Zeit durch Arbeitsüberbürdung
verhindert ſei.

Die Unterſuchung über die Unterſchleife auf der Kieler
Kaiſerwerft zieht weitere Kreiſe. Es wird immer klarer,
daß ſich ein ganzes Konſortium von Alt- und Groß-
händlern zu unredlichem Tun vereinigt hatte. Auch Be-
ſtechungen kommen jetzt mehr und mehr an das Tageslicht. So
werden neuerdings zwei Sekretäre beſchuldigt, in Ver-
bindung mit einem Dritten, der ſchon geſtorben iſt, für Geld an
den Großhändler Falkenthal und Genoſſen Submiſſionsan-
gebote auf Altmaterial verraten zu haben, ſo daß er und ſeine
Verbündeten noch rechtzeitig höhere Preiſe bieten und jeden Wett-
bewerb wirkungslos machen konnten. Auf Grund eines Haftbe-
fehls aus Kiel wurde am Sonntag in Berlin in der Kleiſtſtraße ein
Kaufmann F., Jnhaber einer Doppelfirma T. u. F., verhaftet. Er ſoll einen revidierenden Sekretär. Durch Beſtechung

dazu habew verleiten wollen, bei der Prüfung der Bücher nichts
Belaſtendes feſtzuſtellen. Eine Berliner Firma wurde dadurch
in die Affäre verwickelt, daß ſie an Beamte der Werft auf Friſt
und Wechſel Teppiche lieferte. Die Wechſel übernahm
Falkenthal, um mit ihrer Hilfe Einfluß auf die Beamten zu ge-
winnen. Auch auf eine Firma aus einem Berliner Vorort und
mehrere Hamburger Firmen erſtrecken ſich jetzt die Ermittelungen.
Jn München iſt gegen einen Rechtsanwalt wegen einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung, die er als Sachwalter Frankenthals
abgegeben haben ſoll, und wegen Begünſtigung eine Unterſuchung
eingeleitet worden.

Unfall an Bord eines Unterſeebootes. Auf dem an der
kaiſerlichen Werft in Danzig liegenden Unterſeebot „V 2“
hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der Marinewerk-
führer Max Zobel erhielt beim Andrehen einer Schrauben
mutter durch Abſpringen eines Maſchinenteils, einer ſogenannten
Flanſche, einen Schlag an den Kopf, ſo daß ihm ſofort ein Auge
auslief; außerdem erlitt er einen doppelten Schädel-bruch. Jm bewußtloſen Zuſtande wurde der Schwerverletzte
nach dem Diakoniſſenhaus gebracht, wo er hoffnungslos dar
niederliegt. Es iſt dies der erſte Unfall auf einem deutſchen
Unterſeeboot.

i. Ein Juwelendieb durch Fernphotographie ermittelt. Man
ſchreibt uns aus London: Vor kurzer Zeit gelang es der hieſigen
Polizei, eines gewiegten Verbrechers habhaft zu werden, der einen
umfangreichen Juwelendiebſtahl in Paris vollführt hatte und mit
ſeinem Raube nach London geflüchtet war. Dieſe Ergreifung wird
dadurch intereſſant, da es das erſte Mal ſein dürfte, daß ſich die
Fernphotographie im Dienſte der Kriminaliſtik betätigt hat. Die
Pariſer Polizei beſaß nämlich in ihrem Verbrecheralbum ein
Bild des Einbrechers, der mit Hilfe der Spuren, die er hinter-
laſſen hatte, eruiert worden war. Dieſes Bild wurde nun nach
allen größeren Städten hin telegraphiſch weitergegeben und auch
nach London, wo es am nächſten Tage im „Dailh Mirror“ erſchien.
Bald darauf meldeten ſich einige Leute bei der Polizei, welche an
gaben, nach dem Bilde einen Mann erkannt zu haben, der ſich ſeit
jenen Stunden in London aufhalte. Die Polizei machte ſich nun
auf den Weg und mit Hilfe der gemachten Angaben gelang es
ihnen, des Diebes habhaft zu werden, der auch bald ſeine Schuld
geſtand. Das Verfahren, das dazu gedient hatte, das Bild nach
London telegraphiſch weiterzugeben, iſt von Profeſſor A. Korn
in München erfunden worden.

en. Großartige Höhlenfunde. Der Weſten der Vereinigten
Staaten enthält einige äußerſt höhlenreiche Gebiete, und einzelne
der dort vorhandenen unterirdiſchen Grotten, z. B. die berühmte
Mammuthöhle, gehören zu den großartigſten Naturwundern in
der ganzen Welt. Es hat aber den Anſchein, als ob noch immer
neue Entdeckungen dieſer Art dort zu machen wären. Das lehren
wieder die Erfolge einer Forſchungsexpedition, die in dieſem
Sommer unter der Leitung von Dr. Jakobs im Staate Arkanſas
mit dem ausdrücklichen Zweck der Erkundung dortiger Höhlen tätig
geweſen iſt. Die Aufgabe erwies ſich als ungewöhnlich lohnend,
denn auf einer Fläche von 130 Kilometern Länge und 165 Kilo-
metern Breite fanden ſich über 30 Höhlen erſten Ranges, von
denen merkwürdigerweiſe nicht alle im Kalkſtein, ſondern einige
auch im Sandſtein gelegen waren. Die Bedeutung dieſer Grotten
und ihrer Erforſchung liegt aber weniger in der Naturmerk-
würdigkeit im allgemeinen oder in beſonders großartigen und
ſchönen Formen der unterirdiſchen Hohlräume, ſondern in den
Altertumsfunden, die der Höhlenboden geliefert hat. Jn der
größten Höhle lag die Aſche, die von den Feuern der alten Höhlen-
bewohner zurückgeblieben war, 1--3 Meter hoch, und 15 Leute
hatten mehr als zwei Wochen damit zu tun, dieſe Maſſen, in
denen man wichtige Ueberreſte des vorgeſchichtlichen Menſchen ver-
mutete, hinauszuſchaffen. Die darauf gewandte Mühe wurde
reichlich belohnt, denn es ſtellte ſich heraus, daß die in den Aſchen

gefundenen Geräte weſentlich verſchieden von ähnlichen, früher
gemachten Funden waren, ſo daß die Bewohner dieſer Höhlen
eine eigene Stellung und Kultur gehabt haben müſſen, deren Auf-
klärung eine neue archäologiſche Frage von Wichtigkeit bilden
wird. Jm ganzen wurden etwa 1200 Geräte geſammelt, und dieſe
Höhlen von Arkanſas ſind dadurch zu dem reichſten Fundort ſolcher
Ueberbleibſel geworden, der bisher in den Vereinigten Staaten
bekannt war. Die Sammlung iſt namentlich reich an Steinbeilen,
Hammerſteinen, Meſſer-, Pfeil- und Lanzenſpitzen, während die
ſonſt aus dem vorgeſchichtlichen Amerika erhaltenen Aexte und
Hämmer garnicht vorkommen. Die Höhlenforſchungen ſollen in
folge ihrer reichen Ergebniſſe noch weiter ges werden.

Ein Manöverſcherz wird dem „Heidelberger Tageblatt“ er-
zählt. Jm Manövergelände nahm während des Marſches ein
Soldat eine Zwetſche von einem Baum, was der geſtrenge Herr
Feldwebel ſofort bemerkte. Er gab Befehl zum Halten und der
Soldat mußte die „verbotene Frucht“ mit einem Zwirnsfaden
wieder an den Baum hängen.

Vom Löwen zerfleiſcht. Jn Laval verübte ein Bedienſteter
eines Kinematographentheaters namens Grollier Selbſtmord,
indem er ſich in den Löwenkäfig einer benachbarten Menagerie
ſchlich und ſich von den Löwen zerfleiſchen ließ. Jn einem zurück-
gelaſſenen Briefe gab Grollier als Motiv ſeine Verzweiflung über
eine unglückliche Liebe an.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Jm aktiven Heere. Neues Palais, den 12. September 1908.
Frhr. v. Starkloff, württemberg. Gen.Lt. und Jnſpekteur
der 3. Kav.-Jnſp., von dem Kommando zur Vertretung des
Kommandeurs der 13. Div. enthoben. Bringmann, Lt. im
Jnf.-Regt. 118, ſcheidet am 30. September aus dem Heere aus
und wird mit dem 1. Oktober 1908 im 1. See-Bat. angeſtellt.
Ahlgrimm, Lt. im Jnf.-Regt. 118, der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion bewilligt.

Standesgmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. September 1908.

Aufgeboten: Der Oberkellner Adolf Biermann Polleben und
Eliſabeth Klauer, Franckeplatz 1. Der Arbeiter Otto Ebner, Schloſſer
ſtraße 16 und Eliſe Pohl, Pfännerhöhe 52. Der Arbeiter Artur Kehrer,
Schloſſerſtr. 16 und Jda Linke, Merſeburgerſtr. 68. Der Tiſchler
Friedrich Zöge, Töpferplan 2 und Marie Peuſchel, Blumentalſtr. 11.

Eheſchließnungen Der Trompeter Franz Wiebach und Emma
Schröter, Merſeburgerſtr. 93 und 65. Der Drechsler Artur Ebert,
Geiſtſtr. 56 und Emmi Härtel, Böllbergerweg 6. Der Geſchirrführer
Richard Geſſing, Kl. Märkerſtr. 3 und Marie Krietſch, Hafenſtr. 28.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Auguſt Kannewurf, Huttenſtr. 5b,
S. Walter. Dem Keſſelſchmied Robert Röder, Dieskauerſtr. 5, T. Hilde-
gard. Dem Schloſſer Willy Wölfer, Kuttelhof 9, S. Kurt. Dem Arbeiter
Otto Albrecht, Ludwigſtr. 23, T. Frieda. Dem Bäcker Bruno Emmrich,
Böllbergerweg 61, T. Elſe. Dem Schneidermeiſter Guſtav Peters,
Steinweg 45, S. Guſtav. Dem Dreher Hermann Eckelmann, Martin-
ſtraße 24, T. Charlotte. Dem Schmied Franz Maleska, Schloſſerſtr. 13,
T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Richard Bieler, Tholuckſtr. 4, T.
Emma. Dem Jnſtallateur Franz Knobeloch, Meckelſtr. 8, S. Fritz.
Dem Schneidermeiſter Friedrich Meier, Dryanderſtr. 27, S. Gerhard.

Geſtorben Des Arbeiters Richard Otto aus Zörbig Ehefrau
Pauline geb. Heinrich, 60 J., Klinik. Die Witwe Thereſe Johansſon
geb. Kramer aus Artern, 60 J., Klinik. Des Ringofenbrenners Auguſt
Borcherding S. Walter, 1 Mon., Bernhardyſtr. 11. Des Heizers Ernſt
Schüppell aus Petersberg S. totgeb., Klinik. Der Fiſchermeiſter Friedrich
Künſtling, 78 J., Weingärten 36. Der Arbeiter Ernſt Kirſchmann aus
Wittenberg, 52 J., Klinik. Der Former Heinrich Herrling, 50 J.,
Merſeburgerſtr. 147. Der Kaufmann Richard Ackermann, 60 J., König-
ſtraße 23. Des Kaufmanns Otto Weiſe Ehefrau Hedwig geb. Schneider,
32 J., Meckelſtr. 11. Des Steinſetzers Paul Andrae Ehefrau Martha
geb. Boſſe, 29 J., Torſtr. 50.

Auswärtige Aufgebote: Der Zahnarzt Ernſt Wild, Wald und Eliſe
Bolze, Halle. Der Poſtbote Karl Thurm, Halle und Emilie Sickel,
HelftaNeckendorf. Der Techniker Richard Dix, Halle und Berta Heſſe,
Dederſtedt. Der Schmied Albert Precht, Leipzig und Anna Klingner,
Halle. Der Maurer Otto Berger, Halle und Wilhelmine Kühnaſt,
Gölzau. Der Kaufmann Wilhelm Gerloff, Sinsleben und Minna
Kühling, Ermsleben. Der Chemigraph Otto Graf und Elſa Kupfer-
nagel, Leipzig. Der Brieſträger Reinhold Schrimpf, Halle und Helene
Menſel, Zahna. Der Bauarbeiter Max Pfeifer, Halle und Berta Thomas,
Lettin.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. September 1906.

Aufgeboten: Der Straßenbahnſchaffner Johann Laida, Adolfſtr. 8
und Emma Herzog, Unterteutſchenthal. Der Schlämmer Otto Suedel,
Lautenthal und Sophie Breyhan, Lafontaineſtr. 35. Der Arbeiter

valter Schmidt, Angerweg 28 und Anna Herrmann, Saalwerderſtr. 5.
Der Klempner Eduard Vierzig, Gr. Steinſtr. 35 und Hedwig Schöppe,
Gr. Brunnenſtr. 45. Der Vorzeichner Johannes Höfert, Marthaſtr. 23
und Marie Zwanzig, Sophienſtr. 31. Der Maſchiniſt Hermann Koehler,
Leipzig-Kleinzſchocher und Elſe Dörfel, Ludwig- Wuchererſtr. 72. Der
Tiſchler Adolf Lenk, Blumenthalſtr. 21 und Emma Hannibal, Kron-
prinzenſtr. 43.

Geboren: Dem Apparatewärter Albert Rothkopf, Advokatenweg 28,
T. Erna. Dem Händler Wilhelm Müller, Gr. Brunnenſtr. 53, T.
Charlotte. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Schönbrodt, Eichendorffſtr. 4,
T. Martha. Dem Schloſſer Woldemar Finſterbuſch, Schulberg 7, S.
Otto. Dem Maurer Guſtav Nagel, Mötzlicherſtr. 2, S. Wilhelm. Dem

r Otto Kauer, Körnerſtr. 7, T. Charlotte. Dem Schriftſetzer
darl Schlag, Harz 19, S. Hans. Dem Former Otto Zille, Gr. Goſen

ſtraße 1, T. Margarete.
Geſtorben Des Arbeiters Wilhelm Feiler S. Paul, 8 Mon.,

Seebenerſtr. 55. Des Kaufmanns Ferdinand Laukus Ehefrau Emilie
geb. Schaaf, 63 J., Gütchenſtr. 14. Des Kaufmanns Adolf Dehne
Ehefrau Hedwig geb. Goldner, 48 J., Albrechtſtr. 3. Des Lazarett-
hausdieners Karl Wellpott T, Cecilie, 6 Mon., Kl. Wallſtr. 7. Des
Motorwagenführers Friedrich Woepe S. Walter, 1 Mon., Lafontaine-
ſtraße 31. Der Fraiſer Hermann Blume, 22 J., Gr. Brunnenſtr. 51.
Der Altſitzer Franz Schaaf aus Zſcherben, 70 J., Diakoniſſenhaus.
Des Bauarbeiters Hermann Schulze T. Margarete, 1 Mon., Schleifweg 5.

BGOSG nenVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

W Ein beliebtes
M Abführmilltel

beliebt wegen seines guten Geschmacks,
beliebt wegen seiner zuverlässigen und

dennoch milden Wirkung, so dass es selbst
der zartesten Natur nichts schaden kann,

ist und bleibt„Califig,“ das ideale Laxativ für Frauen und Kinder, das in
keiner Hausapotheke fehlen sollte, In allen Apotheken erhält-
lich pro 4 Flasche M. 2.50, 4 Flasche M. 1.590. Achtet beim
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Teichmann's Hotel,
Wiener Cafe und Restaurant,

Inhaber: Karl Becker

Ammentdorf.
Brauerei Ausschank von C. Bauer.

Sohönstes und besteingeriohtetes Lokal von Halles Umgebung.

Rennen zu beipzig.
l. Tag Sonnabend den 19. September, nachm. 27. Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 34 100 MarK,
Worunter Stiſtungspreis 15 000 Mark.

l. Tag. Sonnfag, den 20. September, nachm. a Ihr
6 Rennen im Gesamtbetrage von 48 300 Mark,

j worunter Grosser Preis 25 000 Mark.
Leipziger Handicap II O000 Mark.

Wettiner Jagd Rennen um en Fhrenpre einer Naſestät des Königs

Wettaufſträge für den Totalisator werden im Sekretariat des Leipziger Renn-
I Klubs, Hainstr. 7 I, am 17. und 18. September von vorm. 10--12 und nachm. von 8-6 Ubr,

an den Renntagen nur vormittags von 101 12 Ubr entgegengenommen. [3739

Spiegelstrasse 12

bankgeschäft, W
Kontohoprent-, Chech- Deposſten-

Verschluss der Meter.

ſ. Eduard Eder
Lepaigerstrasse 30.

Am u. Verkauf sowie Beſeſhung von

Verhehr.

B. Bae/, tialls a. S.
Wertpapſeren.

Vermietung von Safes unter eſgenem

r Veienentungo körper
Spezia/- Abteilung. Hypotheken- Vermittlung für den ar Gas, Spiritus und

Petroleum.beldgeber hostenfreſ Noderne Muster.
Ausleſhung von Kapitalien auf Acker- Reichste Auswahl in allen

Preislagen
Neues Auerlicht

Grätzinlicht
sowie sàmtl. Ersatzteile.
Gaskooher, Gasbrat-

u. -Backöfen
bewährtester Systeme.

und Hausgrundstüche.

Zeichnungen auf neue Emissionen von Anleihen werden hostenlos bewirht.

Ohtober-Coupons werden schon ſetzt an meiner Kasso eingeſöst.

Am I. OKtober 1908 fallige Coupons Gasplätten
werden M schon jetzt W an unserer Kasse wie üblich Badeeinrichtungen

eingelöst. [3716Ernst Haassengier Co.
Sitz- und Badewannen.

ZimmerkKlosetts Bidets.

Kutſchgeſchirre,
Maschinen nur eigene ſolide Fabrikate, kaufenn re fabrik BAD ENIA e l Tr m 3372

n S S Langroc ach
S M vorm. WVm. Platz Söhne, I. Mittelſtraße I.

t e ei S c J WREINHEIN Gaden) Gänſe! Enten!
Spezial fabrik von di tiger ghe u

e und federvolle Tiere, liefern frankoS Lo ko mohi o n unter W r
änſe

n Katt- u. Ileissäampi (0.B-. Stug Kuh B. 2150

Ausespann und Automobil- Garage.

Eröffnung am l. Oktober.

Dem Fortschritt gehört die Zeit

z

S
S

S e

[3453

Von grösster Bedeutung für das wirtschaftliche I„eben ist

Vn übertroffenin den Ländern des Freien Woettbewerbes ist das wegen seiner
leichten ErlernbarkKeit,
leichtem WiederlesbarKeit,

die Stenographie.

[3770

nur auf Wissenschaſtlicher Grundlage aufgebaute
System Stolze- Sehrey,. Wir eröffnen

Für Herren:
folgende Unterrichtskurse:

Dowmerstag, den 17. und Montag, den W September Hotel „Kaiserhof“, Reilstrasse 133,
19 17. v 7 a nPreitasg, 18. Dienstag, 22. v

18. v vFür Damen und Herren:

e

Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.
Neuhbert's u

z Ullbert heubert, Buchhandlung er

2999000900000
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35,Vertreter der Gothaer Lebeons- Versicherungsbank a. G.

Vorsicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sociotät.
Annahbmestelle von ypotheKen-Darlehns-Anträgen.

„JUST“-
WoLFRAMl AMNPE

brennt in allen Lagen!
Wolfram l ampen A. G. Augsburg.

Bauers Restaurant, Rathausstr. 3,
Freyberghbräu, Kl. Alärkerstrasse 10,

Petzolds Rest., Oharlottenstr. 19.

Freitag, den 18. und Dienstag, den 22. September im Café Kleling, Gr. Steinstrasse 52,

Vereinigung Hallescher Stenogr. Vereins System Stolze-Schrey

3280]

o. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Rohrkörbe ans ganzen Roh rſtangen

gearbeitet, billigſte für jeden Wirtſchafts
betrieb, 3mal länger haltbar als Weiden-
körbe; dabei leicht und anſehnlich. Kaufe
direkt von der Rohrkorbfabrik

Julius Tretbar, Grimma 477.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlichempfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [01139

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht
Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus,

Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer

Dauerh. Schirm
jed. Preisl. Repar
jed. Art. Ueberzieh
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.-

En gros u. en detail.Spar-Ver.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
I alle S. [0867internationales Ahäranitsdnrean,

Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Kür die Inſerate ver rtlich: Paul Kerſten, Hallo a. S. Telephon 168.

e

jöhelfabrik G. Schaible,
W IHIalle a. S., Grosse MrKerstrasse 26 (am RatsKeller) und Alter Markt 1.

Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
16. September.1622. Tilly erobert Heidelberg.

1736. Der Verbeſſerer des Barometers und Thermometers,
Gabriel Daniel Fahrenheit, geſtorben.

1802. Der ungariſche Freiheitskämpfer Ludwig Koſſuth geboren.
1834. Der Dichter Julius Wolff geboren.
1859. e David Livingſtone entdeckt den Ny

jaſſaſee.
1867. Der Jugendſchriftſteller W. O. v. Horn (Wilhelm

Oertel) geſtorben.
1873. Rückkehr der letzten deutſchen Truppen aus Frankreich.

Tagesſpruch: Ein Freund iſt endlos mehr
Als Freunde ohne Zahl,
Doch Vorſicht in der Wahl
Und Nachſicht im Verkehr.

Frida Schanz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. September.

Der Stadtverordnetenverſammlung
war für geſtern eine Tagesordnung vorgelegt, die zunächſt nach
ihrem Umfang und der Bedeutung der verſchiedenen Punkte eine
verhältnismäßig ſchnelle Erledigung hatte vermuten laſſen. Das
war denn auch bis auf einen Punkt der Fall, aber dieſer eine
Punkt, ſo beſcheiden er nach außen hin ausſah, er hatte es in
ſich. Am Verkauf dreier Parzellen ſtädtiſchen Grund und Bodens
nahm die Verſammlung einen ſo intereſſierten Anteil, wie wohl
nicht vorauszuſehen geweſen war.
Kauf von Land findet auch ſonſt immer Redner genug auf
dem Plane, aber durch die geſtrige Debatte bekamen die 1425
Quadratmeter an der Reilſtraße gegenüber der Kaſerne
zwiſchen Adolph- und Kohlſchütterſtraße ine hohe
Bedeutung. Zwei Baumeiſter haben der Stadt 60 Mk. bezw.
45 Mk. (weil 15 Mk. auf die Straßenbaukoſten entfallen) ge
boten. Das erſchien ſehr vielen als ein zu niedriger Preis, an-
deren aber als ausreichend, und vor allem auch dem Magiſtrat.
Stadtverordneter Blumentritt machte durch ſeine Vor
rechnung der Zinſen von den in Frage kommenden 85 500 Mk.
(3420 bezw. in 10 Jahren 38 000 Mk.) entſchieden Eindruck.
Die Baudeputation wollte allerdings zu dem Preiſe überhaupt
nicht verkaufen, auch ſie hält die Reilſtraße für eine in der Zu
kunft ſehr bedeutende Geſchäftsſtraße, wenn vielleicht auch nicht in
dem Umfange der Meinung des Stadtverordneten Gieſe. Dieſer
fand mit ſeinem Eintreten für den Platz, als zu Monumen-
talbauten geeignet und deswegen für die Stadt unverkäuf-
lich, auch beim Oberbürgermeiſter Dr. Rive Entgegenkommen,
der aber nicht der Anſicht war, daß ſich die Stadt Hulle, aus
finanziellen Rückſichten den ungemein großen Luxus göſtatten
dürfte, ſoviel Platz ungenützt, vielleicht für Gartenanlagen, liegen
zu laſſen. Sehr bemerkenswert iſt der Standpunkt
des Magiſtrats zum Landkauf oder -verkauf, den
der Oberbürgermeiſter dahin fixierte, kommunale Boden-
politik dürfe nicht einſeitig ſein. Man dürfe nicht
Boden erwerben, um ihn ewig zu behalten, ſchon deswegen müſſe
man bei Gelegenheit angemeſſen veräußern, um für die Stadt
an der Wertſteigerung teilzunehmen. Einmal
könne ſich allerdings die Stadt durch größeren Beſitz von Grund
und Boden vor Verteuerung ſchützen und zweitens
beuge ſie auch dadurch in der ganzen Gemeinde ſchädlicher
Spekulation vor und habe es leicht, durch Erſchlie-
ßung von Bauland zu angemeſſenem Preiſe die Woh-
nungsnot zu beſeitigen. Die Stadt hätte keineswegs
die Pflicht, nur für den irgend erreichbaren höchſten Preis zu
verkaufen, ſie würde dann ja ſelbſt ſpekulieren, es genüge, wenn
der erzielte Preis der Sachlage und dem Markt-
wert im allgemeinen entſprechend ſei. Die Be
dingung, die Käufer hinſichtlich der Faſſaden der dort zu errich-
tenden Häuſer an die Vorſchriften des Magiſtrats zu binden, er-
ſchien der Mehrzahl der Stadtverordneten doch nicht annehmbar.
Wenn man bedenkt, daß die Vorlage nur mit 27: 21 Stimmen
angenommen wurde, ſo erkennt man leicht, wie ſehr doch eigent
lich in dieſer Verkaufsfrage verſchieden gedacht wird. Wenn
übrigens der Verkauf abgeſchloſſen iſt, wird man bald das ſchöne
Bild der Oberrealſchule von der Reilſtraße aus nicht mehr haben.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde die Anſtellung
der Polizeiſergeantnnen Köppel und Kynaſt in zweiter Le
ſung, der Sergeanten Morawictz und Biebeler in erſter
Leſung genehmigt. Als Lehrer an der kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule wird Herr Felix Wendt angeſtellt, ſowie Herr
Paul Schulze als Bureauaſſiſtent, Herr Schrader als
Bureaugehilfe, vorbehaltlich des Gutachtens des Stadtarztes.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsgamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 6. 12. September 1908. A. Nach
zutragen ſind die Nummern 3400, Kümmel, Hermann, Fleiſcher
meiſter, Rind- und Schweineſchlächterei, Anhalterſtr. 7; (939), Un
bekannt, Frau verw. Anna, Rentiere, Gr. Ulrichſtr. 1a T; 3401,
Krolow, Heinrich, Stadttheaterfriſeur, Geiſtſtr. 16; 2402, Brandenſtein,
Max, Leipzigerſtr. 70/71 1122, Doller, Heinr., Butterhandlung,
Leipzigerſtr. 64; 1390, Central-Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H. Halle a. S.,
Am Sophienhafen 1 (Lagerhaus). B. Zu ſtreichen ſind die
Nummern 2393, Stumpf u. Jonack, Krauſenſtr; 1625, Roſenhain,
Reilſtraße (1307), Brandenſtein, Max. C. Zu ändern iſt die
Nummer 711, Zander, Willy, G. m. b. H., Eſſenzenfabrik, Merſeburger-
ſtraße 45 b. D. Erweiterung des prechbereichs:
Halle a. S. iſt zum Sprechverkehr zugelaſſen mit: Aſche (zur Gruppe
Brüſſel gehörig), 3 Mk. Halle a. S. und Ammendorf-Radewell ſind
zugelaſſen mit Roſenthal-Schweizermühle, 1 Mk., Fallingboſtel, 1 Mk.,
Förſterei Gohra, 1 Mk., Förſterei Friedrichsthal (Ortsbereich
von Clettwitz), 1 Mk.

Zum Direktor unſeres Städtiſch-Statiſtiſchen Amtes wurde
gleichfalls in der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenverſammlung
der bisherige Adjunkt am Statiſtiſchen Amt in Zürich, Herr Helmut
Wolf, gewählt.

Jnu einer Enteignungsſache ſtand im Kommiſſionszimmer I
am Sonnabend vormittag ein Termin an, dem als Kommiſſar des
Kgl. Regierungspräſidenten Herr Regierungsrat Ditt mer (Merſeburg)
präſidierte. Es handelte ſich um die zwangsweiſe Enteignung von zur
Straße entfallendem Land Ecke Hafen und Mansfelderſtraße,
um 98, 76, 74, bezw. 69 qm. Ein Gebot für das zur Straße bereits
abgetretene Land hat der Magiſtrat nicht gemacht, auch der frühere
Beſitzer hatte keins abgegeben. Es kommt alſo lediglich auf die Gut
achten der Sachverſtändigen an, die beide Parteien zu ſtellen haben.
Jn einem zweiten Termin wird auf Grund der Gutachten die Ent
ſcheidung getroffen werden.

Vom Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen tritt
der Ausſchuß, beſtehend aus drei Delegierten eines jeden der an
geſchloſſenen kommunalen Vereine, Donnerstag abend im Hotel „Stadt
Berlin“ zur erſten Sitzung nach den Ferien zuſammen.

Die ſtaatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle beginnt den
Unterricht im Winterhalbjahr 1908/09 Sonntag, den 18. Oktober, vor
mittags 7 Uhr in den Abend- und Sonntagsklaſſen, Montag, den
19. Oktober, vormittags 10 Uhr in ſämtlichen Tagesklaſſen

Unſere Soldaten, die Füſiliere wie die Artilleriſten,
kehren morgen, Mittwoch, den 16. September, wieder in die Garniſon

zurück. Nachdem heute nach der Korpsparade noch einmal Einquartierung

Freilich Verkauf oder
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iſt, gehts im Marſch nach Hauſe. Die 36er werden wie es
heißt gegen 12 Uhr in der Stadt erwartet, die Artillerie ſchon um
10 Uhr beide rücken von der Merſeburgerſtraße her ein.

Der große
Geſtern war das Wetter im Durchſchnitt erträglich, wenn auch etwas
kühl. Heute aber ſcheint die Sonne recht freundlich und warm, was
das Geſchäft im allgemeinen nur günſtig beeinfluſſen kann. Der Betrieb
auf dem Platz war am ganzen Montag äußerſt lebhaft. Die Karuſſells
ſind das HauptRendezvous aller, die ſich amüſieren wollen, und da
kann man faſt genau nach der Uhr beurteilen, was für Gäſte man dort
trifft. Am Tage gehts ja noch manierlich zu, je ſpäter der Abend
aber, deſto beſſer die Gäſte. Der heutige Tag, der Dienstag, iſt
deswegen wichtig, weil ja am frühen Morgen der Pferde und
Viehmarkt ſtattfand. Der Auftrieb von Tieren war außer bei
den Pferden im allgemeinen ſo wie im Vorjahr. Diesmal ſind etwa
600 Pferde (150 mehr) aufgetrieben worden, 1180 Korb und 500
Läuferſchweine; der Verkehr auf dem Viehmarkt und auch die
Nachfrage ſollen recht gut geweſen ſein.

Aus der Lehranſtalt von Dr. Krauſe beſtanden bei den
Herbſtprüfungen wieder drei junge Damen das Abiturientenexamen,
ſo daß bis jetzt ſämtliche 19 Bewerberinnen ihr Ziel erreichten.

Zur Blumenpflege der Schulkinder, über deren erfreuliches
Reſultat, die die Preisverteilung ergab, wir bereits geſprochen haben,
iſt noch mitzuteilen, daß die Ausſtellung der Blumen in der Aula der
Dreyhauptſtraße am Sonntag viele Beſucher angezogen hatte. Es war eine
Pracht, die ſchön gepflegten Blumen in ihrer Blüte zu bewundern auch
die Art der Aufſtellung verriet einen feinen Geſchmack. Das Intereſſe
der Bürgerſchaft für dieſe Veranſtaltung war ſehr bemerkenswert, denn
viele ſahen ſich die Ausſtellung an, ohne doch an der Konkurrenz be
teiligte Kinder zu haben. Die Prämiierung von faſt einem Drittel der
ausgegebenen Pflanzen wird auch beim nächſten Mal zu erneuter Sorg
falt in der Pflege der Blumen anregen.

Der Deutſche Kunſtſtein- und Beton- Verein (E. V.) in
Halle a. S. hielt am Sonntag im Etabliſſement „Wintergarten“
ſeine Hauptverſammlung ab. Die Feſtlichkeit war ſehr zahlreich
von nah und fern beſucht, den Verhandlungen wurde ſichtlich mit
großem Intereſſe gefolgt. Von den geſchäftlichen Punkten dürfte
hier intereſſieren, daß Herr Jngenieur Karl Weber (Halle)
zum Ehrenmitgliede ernannt und als Verſammlungsort für das
nächſte Jahr wiederum Halle beſtimmt wurde. Großes Jntereſſe
fanden auch die mit vielem Beifall aufgenommenen Vorträge.
Herr Architekt Karl Heindle führte in ſeinem Referat: Der
Kunſtſtein in der Architektur aus, daß unſere Bau-
künſtler bis ins graue Altertum zurückgehen und von der An
wendung der damaligen künſtlichen Steine lernen ſollten, auch
den Kunſtſtein der Neuzeit in eine zweckentſprechende künſtleriſche
Behandlung zu ziehen. Der Vortragende ging die einzelnen
Details der architektoniſchen Gliederung eingehend durch und be
tonte dabei jedesmal, inwieweit die Erzeugniſſe unſerer Kunſt-
ſteinfabrikanten eine ſinngemäße und künſtleriſch befriedigende
Ausgeſtaltung erfahren müßten Auch auf die Friedhof s--
kunſt ging der Vortragende des näheren ein. Es waren An-
regungen, die jedem Kunſtſteinfabrikanten zur Berückſichtigung im
Gedächtnis bleiben ſollten. Der zweite Vortragende, Herr Kunſt-
ſteinfabrikant Kunze (Halle), behandelte das Thema: Neue
Erfahrungen auf dem Gebiete der Fabrikation
von Kunſtſteinſtufen. Dieſe Ausführungen waren mehr
dem praktiſchen Gebiete der Kunſtſteinfabrikation entnommen und
behandelten die Herſtellung der Stufen überhaupt, die ver-
ſchiedenen Proben, die dieſe Erzeugniſſe ſeitens der einzelnen
Material-Prüfungsanſtalten bereits erfahren hätten und die im
beſonderen die bedeutende Ueberlegenheit namentlich der eiſen-
bewehrten Kunſtſteinſtufe gegenüber jeder anderen Treppenſtufe
dartun. Der Vortragende gab noch verſchiedene praktiſche Winke
bezüglich Konſtruktion. und Herſtellungsart ſolcher Kunſtſtein-
produkte. Nachmittags um 3 Uhr vereinigte ein Feſt mahl die
Teilnehmer mit ihren Damen im Spiegelſaale des „Winter-
gartens“, an das ſich Konzert und die Abendfeſtlichkeiten, zuletzt
Theater und Ball anſchloſſen. Liedervorträge waren von der
Operetten-Diva Fräulein Großkopf aus Frankfurt a. M. und den
Herren Opernſänger LJandory und Konzertſänger MülFer-
homann übernommen worden. Das ganze Feſt na n einen über-
aus harmoniſchen und wohlgelungenen Verlauf

Jm maſchinen-techniſchen Verein hielt Sonnabend, den
12. September, Herr Jngenieur Zöller einen Vortrag über
Küſtenbefeſtigung und Verteidigung. Der Vor-
tragende erläuterte zunächſt den Bedarf und die Möglichkeit der
Hafenbefeſtigung, teilte letztere in ihre verſchiedenen Teile, wie
Küſtenartillerie, Minen, Torpedobatterie, Balken-, Troſſen- und
Lichtſperren, und begann mit der Schilderung der älteren und
neueren Forts, deren Bauart, Armierung und Beſatzung, ſowie
der gemeinſamen Arbeit der einzelnen Forts. Alsdann erklärte
der Redner die verſchiedenen Geſchütze, deren Wirkung und Be-
dienung bei Tag- und Nachtgefechten, die Notwendigkeit der Licht-
ſperre, den Torpedo in ſeinen einzelnen Teilen und die Bedienung
beim Schießen, die regulären Minen, ſowie die intereſſanten
Streuminen und das Minenſuchen, die Sperrung der Kriegshäfen
mit Balken und Troſſen und das Verlocken des Gegners, auf die
Minen zu laufen. Der Vortragende erntete für ſeine Aus-
führungen reichen Beifall.

Der Verein für Handlungskommis von 1858 hielt Sonn-
abend und Sonntag die Feier des 8. Bezirkstages des ſächſiſch
anhaltiſchen Bezirkes und des 50jährigen Beſtehens des großen
Vereins ab. Es beteiligten ſich benachbarte Bezirksvereine und
viele Ehrengäſte, u. a. Herr Stadtverordneten-Vorſteher Geh.
Kommerzienrat Steckner. Eingeleitet wurde der Kommers am
Sonnabend durch einen Orgelvortrag mit Orcheſterbegleitung.
Darauf hielt der Vorſitzende des Bezirks, Herr W. Baer, die
Begrüßungsrede, die in einem Hoch auf den Kaiſer ausklang.
Jm Anſchluß daran wurde eine Huldigungsdepeſche an
den Kaiſer abgeſandt. Dann ſprach Herr G. Oettinger
(Hamburg), der erſte Oberbeamte des Hamburger Vereins, über
das Entſtehen, das Werden und Wachſen des großen Vereins ſeit
50 Jahren. Trotz aller Anfeindungen habe er ſich kraft ſeiner
machtvollen Organiſation, ſeines plan- und zielbewußten Strebens
entwickelt und ſei heute ein Faktor im Handelsleben unſeres
Volkes, mit dem gerechnet werden müßte. Organiſation ſei die
Loſung, und die Deviſe für den Verein laute: „Jm Wandel der
Zeit ein Wirken für und über die Zeit.“ Bei der modernen Soli-
daritätsbewegung müſſe das Hauptbeſtreben des Vereins dahin
gehen, ſolidariſch mit den Prinzipalen zuſammen zu arbeiten zum
Wohle des ganzen Handels und des Standes, zum Schutze und
geſetzgeberiſchen Wahrung der Jntereſſen der Handlungsgehilfen.
Darauf wurde eine Begrüßungsdepeſche des Herrn Re-
gierungspräſidenten verleſen. Herr Geheimrat Steck-
mer ſtattete in ſeinem Namen und dem der Handelskammer ſeinen
Dank für die Einladung ab. Der Verein der Handlungskommis
ſei eng mit dem Aufblühen des deutſchen Handels, dem Werden
des deutſchen Kaufmanns, verknüpft. Die Handelskammer werde
den jungen Kaufleuten in treuer Mitarbeit zur Seite ſtehen. Mit
einem Hoch auf den Verein ſchloß der Redner. Herr Stadtver-
ordneter Borges ſchilderte in warmen Worten die treue, ſegens-
reiche Arbeit des Vereins und brachte dem Verein einen herzlichen
Glückwunſch und ein Hoch. Herr Schneider (Leipzig), Vor
ſitzender des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, überreichte
als Zeichen der Teilnahme an dem Feſte ein prächtiges Bild des
Kaiſers. Herr von Marséses, der Vorſitzende des Verbandes
reiſender Kaufleute Deutſchlands, überbrachte die Glückwünſche
ſeines Verbandes. Herr Meier, Vorſitzender des kaufmänniſchen
Turnvereins, ſprach auf den verdienſtvollen Vorſtand des Jubel-
vereins. Vier junge Damen überbrachten im Namen der Frauen

Jahrmarkt nimmt einen vorzüglichen Verlauf.
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und Jungfrauen der Vereinsangehörigen eine Bronze
ſtatuette, den Merkur, der das ſeidene Vereinsbanner ſtolz in
der erhobenen Rechten ſchwingt. Darauf nahm Reichstagsabge-
ordneter D. Naumann das Wort zu ſeinem Vortrage über den
Handel im Dienſte der nationalen Entwickelung, indem er vor
Zzugsweiſe die Jahre ſeit der Gründung des Reiches beleuchtete
und zum Schluß auf die induſtriellen Shndikate des näheren ein-
ging. Auch er ſchloß mit einem herzlichen Wunſch für den Verein
zu den nächſten 50 Jahren. Zu der Fidelitas hatte Herr Stahl-
berg von unſerem Stadttheater in freundlicher Weiſe beifalls-
reiche Vorträge übernommen. Hierauf folgten Sonntag früh die
Verhandlungen des 8. Bezirkstages im „Stadtſchützenhauſe“,
deſſen geſamte Räume dem Verein zur Verfügung geſtellt waren.
Herr Schaller (Quedlinburg) referierte dabei über das Lehr
lingsweſen. Seine vortrefflichen Ausführungen wurden unter
ſtützt und erweitert durch den Leiter unſeres Fortbildungsſchul-
weſens, Herrn Göll, der als Gaſt den Verhandlungen beiwohnte
und die Beſtrebungen der Gehilfenſchaft, aus ihrer Mitte heraus
an der Bildung der Lehrlinge zu arbeiten, anerkannte und durch
gute Ratſchläge förderte; der Vertreter der Hauptverwaltung in
Hamburg, Herr Oettinnger, ſicherte Uterſtützung zu. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden bald erledigt, nur
über den Antrag Halle betreffs einer lokalen Stellenver-
mittlung entſtand lebhafte Diskuſſion. Nachdem noch die Feſt-
ſetzung des nächſtjährigen Verſammlungsortes, ſowie die Vor-
ſtandswahlen für die Bezirksvereinigung ſtattgefunden hatte,
ſchloß der Vorſitzende, Herr Baer, die intereſſanten Verhand
lungen, die ſo manche Anregung zur Hebung des Gehilfenſtandes
brachten. Unter der großen Betkeiligung von ungefähr 160 Per-
ſonen verlief das Feſt mahl, gewürzt von vielen Glückwunſch-
reden und Geſängen, aufs beſte. Der um 7 Uhr ſich anſchließende
Ball brachte als reizende Ueberraſchung die durch Frau Stahl-
berg-Wieſt eingeübten Tänze von 14 jungen Damen. Alle
Tänze mußten wiederholt werden und führten zu einer lebhaften
Huldigung für Frau Stahlberg. Alle Teilnehmer waren einig
im Lobe über die Veranſtaltungen des Vereins, der ſich auch hier-
durch manche Freunde erworben hat.

I Vorbereitungskurſe zur Meiſterprüfung. Um die Hand
werker zur theoretiſchen Meiſterprüfung vorzubereiten, hält die
Handwerkskam mer auch in dieſem Jahre ſogenannte Vor
bereitungskurſe ab. Anmeldungen ſowie Anträge auf Ein
richtung von Kurſen ſind tunlichſt bald an die Handwerkskammer zu
ſenden. An den Kurſen können auch die Ehefrauen und
Töchter der Handwerker teilnehmen

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 hielt
Sonnabend abend im „Germaniaſaal“ aus Anlaß ſeines 35 jährigen
Beſtehens eine größere Feſtlichkeit ab. Der Vereinsvorſitzende
Kamerad Berndt, hielt die begrüßende Anſprache und brachte das
Hoch auf Se. Majſtät aus. Viel Erheiterung bot ein aufgeführtes
Theaterſtück. Eine Anzahl Mitglieder des Vereins wurden wegen ihrer
25 jährigen Zugehörigkeit zum Verein dekoriert. Ein Ball bildete den
Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes.

Das Turnkleid für Mädchen. Jn einem Erlaß des Kultus-
miniſteriums iſt abermals auf die ſchweren geſundheitlichen Schädigungen
hingewieſen, welche dem ſich entwickelnden weiblichen Körper durch ein
ſchnürende Kleidung zugefügt wird. Zugleich wird hervorgehoben, daß
der Zweck des Turnunterrichts bei ſolchen Schülerinnen, welche im
Korſett turnen, nicht erreicht werden kann, da es das Atmen erſchwert
und die ausgiebige und wirkungsvolle Ausführung der wichtigſten
Uebungen, inſonderheit auch derjenigen Rumpfübungen hindert, welche
der Geſundheit beſonders dienlich ſind und eine ſreie, aufrechte ſchöne
Körperhaltung fördern; daher ſei das Tragen einſchnürender Kleidung
beim Turnen nicht zu dulden. Jn der Königlichen Landesturnanſtalt
in Berlin iſt nun eine Turntracht für Mädchen erprobt und zur Ein
führung in Mädchenſchulen und Lehrerinnenſeminaren empfohlen worden,
zu welcher ein Turnbeinkleid Anregung gegeben hat, welches die bekannte
Lipperheideſch e Modenwelt veröffentlichte und das alle
Erforderniſſe einer guten Turnkleidung in idealſter Weiſe in ſich ver
einigte. Jn der zweiten Auguſtnummer dieſer Zeitſchriſt (Lipper
heide, Berlin W. 35) iſt das vollſtändige Turnkleid eingehend be
ſchrieben und abgebildet.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule. Der Verband Halle-
T hüringen hielt ſeine Hauptverſammlung am 10. September ab.
Außer Sammelgegenſtänden kamen Gelder in beträchtlicher Höhe zur
Ablieferung. Trotzdem die Sedanfeier am 4. September mit ver
hältnismäßig hohen Unkoſten verknüpft, der Eintrittspreis gering
bemeſſen und der Vorverkauf durch die Ungunſt der Witterung beein-
trächtigt war, konnte doch bis jetzt ſchon ein Ueberſch uß in Höhe
von 214,32 Mark konſtatiert werden. Dieſe Summe iſt inzwiſchen
beim Bankhaus des Verbandes, „Bank für Handel und Jnduſtrie“, zur
Verſtärkung des Waiſenhausbaufonds zinsbar hinterlegt
worden. Von dem Beſchluß der Oberfechtſchule, den Knaben Koch aus
Halle a. S. in das II. Reichswaiſenhaus aufzunehmen, wurde Kenntnis
genommen. Die neugebildete Lotteriekommiſſion ſetzt ſich aus den
Herren Bruß, Schulze, Hübner, Machetanz und Gebhardt zuſammen
Herr Direktor Süßmilch vom Walhallatheater hat zugeſagt, am 24. und
25. September für den Waiſenhausbaufonds je eine Wohltätig-
keitsvorſtellung zu geben. Mitglieder des Verbandes können
Vorzugskarten ſchon jetzt bei den Vorſtandsmitgliedern
und in größeren Poſten beim Verbandsleiter, Friedrichſtr. i2, erhalten.
Außerdem werden demnächſt öffentliche Verkaufsſtellen errichtet werden
Mit Rückſicht darauf, daß die Sitzungen des Verbandes auf den 2.
Donne Stag jeden Monats feſtgelegt ſind, ſoll von den bisherigen
Sondereinladungen abgeſehen werden. Die z w angloſen Zu
ſammenkünfte finden nach wie vor jeden Donnerstag im Verbands
heim, Freybergs Garten, Frieſenſtr. 15, ſtatt. Mitglieder und Gönner
des Verbandes ſind zu dieſen Zuſammenkünften, bei denen auch ſtets
die Verbandsbibliothek geöffnet iſt, willkommen

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute (Dienstag) abend
ſämtliche Künſtler und Künſtlerinnen des jetzigen Spielplanes, um einem
anderen, ebenfalls erſtklaſſigen Programm Platz zu machen. (Vergl. die
Anzeige.) Ohne Frage wird Alſred Schneiders Löwen grüppe
das Hauptintereſſe erwecken, Auch mit dem Engagement des in unſerer
Stadt ſo beliebten und altbekannten RheingoldTrios dürſte kein Fehl-
griff getan worden ſein. Morgen (Mittwoch), nachmittags 4 Uhr findet
wieder eine der beliebten Familien Vorſtellungen nur lebender Photo-
graphien zu den bekannt niedrigen Eintrittspreiſen, Erwachſene 20 Pfg.,
Kinder 10 Pfg., ſtatt.

Zeugen werden geſucht. Mitte Auguſt dieſes Jahres wurde
in der Gr. Ulrichſtraße in der Nähe des Geſchäftes von
Brummer u. Benjamin eine ältere Dame von einem Radfahrer
umge fahren. Dieſer und der Zeuge, der den Radfahrer veranlaßte,
ſich bei der Dame zu entſchuldigen, werden erſucht, ſich bei Prof eſſor
Dr. Heßler, Mühlweg 44, oder im 7. Polizei-Revier in
der Kloſterſtraße zu melden.

Um Auskunft wird gebeten. Letzten Sonntag, den
13. September, wurde, wie ſchon mitgeteilt, auf dem Roßplatz
eine unbekannte Frau von Krämpfen befallen und in
die Nervenklinik eingeliefert. Da die Frau bis jetzt nicht zu ſich
gekommen iſt, um über ihre Perſon Auskunft geben zu können, werden
Perſonen, die über die Frau Auskunft geben können, erſucht, dies auf
der Polizeihauptwache am Marktplatz zu tun.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Montag, ſtieß ein Motor
wagen der Stadtbahn vor Reilſtraße 12 mit einem Fleiſcher
wagen zuſam men. Perſonen wurden nicht verletzt, auch der
Wagen nicht beſchädigt. Bei der in der heutigen Nacht abgehaltenen
Streife wurden zwei männliche Perſonen in einem öſtlich der
Deſſauerſtraße zwiſchen Halberſtädter Bahn und Exerzierplatz belegenen
Strohdiemen nächtigend angetroffen.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hofgunſt.“ Von Thilo von Trotha.)

von manchem mag das Luſtſpiel für altbacken gehalten werden. Gewiß,
es iſt ganz mit den alten Schablonen gefertigt, ein buntes Gemiſch von
Luſtigkeit, Rührſeligkeit, Ausgelaſſenheit, Ernſt und Scherz aber die
Grundſtimmung iſt doch eine kreuzfidele und der Ton liebenswürdig,
was will man mehr! Gewiß, die Situationen und Effekte ſind oft
ſchon verwertet, wer hat nicht ſchon ähnliche Liebesſzenen und kleine
Jntriguen und Jrr- und Wirrſäle, wer nicht ſchon ähnliche enfants
terribles und ſchwache Väter, verſchrobene Wirtſchafterinnen, Muſter
leutnants, närriſche Hofſchranzen und treue alte Diener auf der Bühne
geſehen Aber alles hat jedesmal eine andere Schattierung und feſſelt
das Publikum immer wieder aufs neue, und man kann ohne Aengſte
ſeine Töchter mitnehmen und nimmt obenein einen freundlichen Eindruck
und eine heiter angeregte Stimmung mit. Jſt ſo ein liebes, braves
Stück, wenn man ſich mal ein paar Stündchen im Theater erholen will,
für einen znſtändigen Menſchen nicht weitaus netter und annehmbarer,
wie beiſpielsweiſe das wüſte, liebestolle „Tal des Lebens“? Und ſo war
auch geſtern zu meiner aufrichtigen Freude das Haus gut beſucht, und alles
war ſehr befriedigt. Auch die Künſtlerſchar kann mit ihren geſtrigen Er
folgen zufrieden ſein. Jede Abſicht des Dichters wurde gewiſſenhaft aus
geführt, und ſo wurde das erzielt, was nur aus einer innigen Ver
ſchmelzung von warmer Herzensempfindung und originellem Ausdruck
derſelben erzielt werden kann: goldener Humor. Die Handlung gruppiert
ſich zwanglos und flott um das reizende Perſönchen der Vicky
von Hohenſtein. Dieſe Lieſelotte von der Pfalz en miniature wurde
durch unſere neuengagierte muntere Liebhaberin, Frl. Wanda Oferta,
ganz allerliebſt dargeſtellt. Sie wußte nicht nur den ganzen Hof vom
Fürſten bis zum Hofjagdjunker in rechtsum zu ſetzen, ſondern auch die
Gunſt des Publikums riß ſie ſpornſtreichs an ſich; wer hätte wohl ſo
echter Frohlaune und ſchelmiſcher Anmut widerſtehen können Jhre
Stimme iſt klein, aber ſie hat ſie überall im Zuge, ihre lachenden Augen
ſind ein Spiegel ihres Herzens und ihre Schalkhaftigkeit der ungekünſtelte
Ausdruck ihres innerſten Weſens. So ſpielte ſie die Rolle des edelherzigen
Tollköpſchens ohne jede Koketterie mit einem wahrhaft erquickenden
Uebermut und blieb ſtets graziös und voll geſunder Weiblichkeit.
Wacker ſtand ihr der neue Bonvivant des Enſembles, Herr Nebel,
zur Seite. Er iſt, wie ich höre, früher ein beliebtes Mitglied des
Neuen Theaters geweſen und muß ſeine Stimme noch den Forderungen
des größeren Hauſes anpaſſen, faßte aber ſeine Partie kecht gut an und
führte ſie mit Klugheit und Gewandtheit durch. Er machte aus der
Rolle des Prinzen eine förmliche kleine Charakterzeichnung, die ein
reges Jntereſſe für ſeine Künſtlerſchaft zu erwecken geeignet war. Auch
die Allüren beherrſchte er und vermied glle aufdringliche Schauſpielerei,
Das Selbſtbewußtſein des Herrſchers wußte er mit der Beſcheidenheit
der Jugend, die noch viel zu lernen hat, treffend zu vereinigen, und
er weiß ſchlicht und überzeugend aus einem ehrlich fühlenden Herzen
zu ſprechen. Dabei iſt ſein Spiel flott und findet für alle Luſtigkeit
den richtigen Ton und gibt kein Talmi für Gold aus. So denke ich,
werden wir in ihm einen Bonvivant finden, der auch nach rechts und
links, nach der Salonliebhaber- und der Naturburſchenſeite unſerer
Bühne Ehre und dem Publikum Freude machen wird. Herr Gode,
der als Gardeleutnant zum Verlieben ausſah, zeigte vonehme Manieren,
Diſtinktion Selbſtbeherrſchung und ein feines und reines Herz.
Die Hertha Wallberg wurde als gewiſſenloſe, intrigante Streberin, auch
äußerlich, mit Raſffinement von Frl. Kornow gekennzeichnet. Sehr
gewandt und ſympathiſch fand ſich Frl. Thiery mit der Partie der
Fürſtin ab Frl. Schlomka war in der etwas mattherzigen Partie
der Prinzeß Eliſabeth zart und liebherzig und voll Tränen in den
Augen. Herr Sieg, der den verdienſtvollen, überzeugungstreuen
Hausmeiſter markig darſtellte, hätte in feiner Maske jede Aehnlichkeit
mit Bismarck vermeiden ſollen. Der deutſche Nationalheros ſteht
uns zu hoch dazu. Herr Scholling war ein prächtiger,
biderber Landedelmann und Herr Amberg ein wackeres, in
ſeiner Anhänglichkeit und Naivetät rührendes Faktotum. Herr
Lentz gab einen enragierten, rückenkrummen Höfling mit köſtlicher
Komik, auch die übrigen Hofſchranzen, Frl. Brandow, Frau
Walter-Hörig und Herr Stahlberg, machten ihre Sache
ſehr ſpaßhaſt. Herr Tobien muß ſich in dergleichen Rollen noch an
ſicherere Manieren gewöhnen. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch gelangt Leſſings klaſſiſches Luſtſpiel Minna von
Barnhelm“ in faſt gleicher Beſetzung wie im vergangenen Jahre
zu einmaliger Aufführung. Donnerstag wird Thilo v. Trothas
humorvolles Luſtſpiel „Hofgunſt“ zum letzten Male gegeben.
Freitag wird der dreiaktige Schwank „Das Tal des Lebens“
bereits zum dritten Male wiederholt. Sonnabend erſte Opern-
Vorſtellung der neuen Spielzeit: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch wird Sardous intereſſantes Schauſpiel „Ferré6ol“, das
bei der Eröffnungs- Vorſtellung ſo große Spannung erweckte, wiederholt.
Donnerstag geht der luſtige Schwank „Das Manöverkind“ in
Szene. Die erſte volkstümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen iſt für
nächſten Sonntag nachmittag angeſetzt.

Schwurgerichtsſitzung in Halle a. S.
Jn der am 21. September 1908 beginnenden Sitzungsperiode

des Königlichen Sch vurgerichts zu Halle a. S. kommen folgende
Sachen zur Berhand'ung:

am 21. Septenber, vormittags 9 Uhr gegen die Ehefrau
Friederike Emilie Berger geb. Schmidt aus Roitzſch wegen
Meineids;

am 22. September 1908, vormittags 9 Uhr gegen den Stuckateur
Otto Paul Böhme aus Modelwitz wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung und gegen den Geſchirrführer Franz Barth aus Zehbi tz
in Anhalt wegen Sittlichkeitsverbrechens;

am 23. September 1908, vormittags 9!/, Uhr gegen den Schloſſer
geſellen Adolf Müller aus Halle a. S. wegen Sittlichkeits-
verbrechens und gegen den Kaufmann und Gaſtwirt, früheren
Poſtagenten Emil Laut rich aus Großörner wegen Unter
ſchlagung und ſchwerer Urkundenfälſchung.

Vorausſichtlich werden noch einige Sachen zur Verhandlung
kommen.

Vermiſchtes.
An einem neuen Kaiſerbildnis arbeitet zurzeit Profeſſor

Artur Kampf, der Präſident der Berliner Akademie der Künſte.
Es iſt als Knieſtück gedacht und ſtellt den Monarchen in der
Uniform der Gardes du Corps dar. Jn der deutſch-amerika-
niſchen Ausſtellung, die Ende dieſes Jahres in NewYork guf
Veranlaſſung des dortigen Großkaufmanns Reiſinger veranſtaltet
wird, ſoll dieſes Porträt Platz finden. Ein anderes Bildnis des
Kaifers, das der Künſtler ebenfalls in Angriff genommen hat, iſt
für den Kaiſerlichen Automobilklub beſtimmt.

Jntereſſante Verſuche mit drahtloſer Telephonie wurden
zwiſchen dem in der Brüſſeler Vorſtadt Foreſt aufgeſtiegenen
Ballon „Condor“ des Aeronauten Robert Goldſchmidt und einer
auf dem Turm des Brüſſeler Juſtizpalaſtes eingerichteten Station
unternommen. Alle Experimente gelangen ausgezeichnet. Auch
die vom Eiffelturm in Paris abgegebenen Morſezeichen wurden
im Ballon ſehr deutlich aufgenommen.

hd. Ein politiſches Attentat? Aus Genua, 15. September,
meldet man uns: Vergangene Nacht explodierte eine Dynamit-
patrone vor der Villa, welche die Tochter Giolittis mit ihrem
Gatten bewohnt. Perſonen wurden nicht verletzt, dagegen
erheblicher Materialſchaden angerichtet. Es handelt ſich an
ſcheinend um politiſche Motive, da die Tochter Giolittis bereits
vor mehreren Tagen durch anonyme Briefe bedroht worden war.

Durch ein Großfeuer wurde in der Nacht zum Dienstag der
Getreideſpeicher der Firma Karl Staamann in der Scharnweber-
ſtraße zu Reinickendorf-Weſt in Aſche gelegt.

Ein eingemauerter Schatz. Bei Bauarbeiten im Palaſt des
Grafen Forgach in München iſt ein eingemauerter Schatz von
einer halben Million Mark in verfallenen Wertpapieren gefunden
worden, die in den Kriegszeiten vor 100 Jahren ein italieniſcher

in warſ so dort einmauern ließ. Das Geheimnis hatte er bei
einem plötzlichen Tode mit ins Grab genommen.

Der Hauptmann von Köpenick in Paris. Wilhelm Sotgt
hat trotz ſeiner in Wien und OfenPeſt gemachten Erfahrungen
ſeine Varietee-Karriere nicht aufgegeben. Er wird nunmehr
Paris beehren und hat Engagement am Theater Folies
Bergéère angenommen, in deſſen nächſter Revue er eine Rolle

vermutlich den „Hauptmann von Köpenick“ darſtellen wird.
Voigt, der nach der „B. Z.“ am Sonntag nach der franzöſiſchen
Hauptſtadt abgere iſt iſt, hat ſich bereits in lebemänniſchen und
weltſtädtiſchen Allüren geübt, indem er tags zuvor in einem Ber
lier Nachtlokal erſchien, wo er ſich in Geſellſchaft zweier Damen eine
beträchtliche Sektzeche leiſtete. Voigt erhält in den Folies
Bergère eine Monatsgage von 3000 Franks.

i. Ein Mädchen lebendig eingemauert. Eine furcht
bare Liebestragödie, die wie ein Kapitel aus einem Schauerroman
anmutet, hat ſich, wie uns aus Petersburg geſchrieben wird, jüngſt
in Baku abgeſpielt. Es handelt ſich um die ſchöne Tochter eines
Tartarenchans, die einem jungen Tartarenfürſten anverlobt war
und in Liebe zu einem der Diener ihres Vaters entbrannt war.
Eines Nachts wurde ſie in dem großen, herrlichen Park, der das
Schloß ihres Vaters umgibt, in den Armen des jungen Dieners
gefunden, der ihr gerade mit ſchwärmeriſcher Stimme Lieder von
der Flucht nach der Steppe ſang. Ein Familienrat wurde abge-
halten und die junge Braut zu einer furchtbaren Todesſtrafe be-
ſtimmt. Ein aus Baku in das Transkaskigebiet zurückgekehrter
Maurer erzählte nämlich, daß ihn in Baku eines Tages drei Mas-
kierte ergriffen, ihm die Augen verbanden und in ein prächtig ein
gerichtetes Haus führten, wo er gezwungen wurde, ein toten-
blaſſes, junges Mädchen mit großen, ſchwarzen Augen lebendig
einzumauern. Dann gaben ihm die Maskierten 100 Rubel als
Lohn und befahlen ihm, am nächſten Tage Baku zu verlaſſen,
widrigenfalls er getötet werden müſſe. „Jetzt verfolgt mich dieſes
totenblaſſe Geſicht mit den großen Augen immer höre ich ihre
bittende, klagende Stimme, immer ſehe ich, wie ſie mich anſah,
als ich die letzten Steine einlegte Es war ihm am Abend
desſelben Tages gelungen, das Haus wieder ausfindig zu machen
und er machte ſofort bei den Behörden Anzeige von dem Ver-
brechen, das die ſtummen Schloßmauern in ſich verbargen. Eine
Unterſuchung, die ſofort eingeleitet wurde, ergab, daß die Be-
teiligten inzwiſchen alle Spuren ihres Verbrechens beſeitigt haben
mußten; denn von der Mauer war nichts mehr zu ſehen, nur
einige Merkmale im Boden ſchienen darauf hinzuweiſen, daß hier
vor ganz kurzer Zeit Maurerarbeiten vorgenommen worden
waren. Man iſt ſich im Unklaren, ob man es hier tatſächlich mit
einer verbrecheriſchen Tat orientaliſcher Rache zu tun hat oder
mit der Phantaſie eines Wahnſinnigen.

Verunglückte Greiſin. Jn Toulon wurde eine noch ſehr rüſtige
Greiſin im Alter von 100 Jahren beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
von einem Laſtwagen überfahren und ſofort getötet.

Aus den Bergen. Der bayeriſche Touriſt Michael v. Bart iſt,
wie aus Jnunsbruck berichtet wird, vom ColNegro abgeſtürzt. Er
blieb 16 Stunden, wahrſcheinlich ſchwer verwundet, liegen, bis ihn
Führer fanden und nach Allegho brachten.

he. Jm Herdfener verbrannt. Man meldet uns aus Gelnhauſen,
15. September: Die 15jährige Tochter des Gaſtwirts Böttcher in
Neuenſchmidten kam mit der Schürze dem Feuer zu nahe und ſtand
im nächſten Augenblick in Flammen. Brennend lief ſie auf die Straße.
Auf ihr Geſchrei eilte die Mutter herbei, doch hatte das Mädchen ſchon
ſo ſchwere Brandwunden erhalten, daß es in kurzer Zeit ſtarb.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.
Kaliſyndikat.

Die, wie ſchon kurz gemeldet, Montag nachmittag zwiſchen der
Aufnahmekommiſſion des Kaliſyndikats und den Vertretern des
Südharzkonzerns gepflogenen Verhandlungen haben, wie wir
heute früh ſchon mitteilten, erfreulicherweiſe infolge beiderſeitigen Ent-
gegenkommens zu einer Verſtändigung geführt. Beim Eintritt
in das Syndikat erhalten die Nordhäuſer Kaliwerke die ihnen
urſprünglich vom Syndikat angebotene Quote von 17 Tauſendſtel
für 1908 und 171 Taufendſtel für 1909. Ludwigshall, dem
das Syndikat auf Baſis der urſprünglich präſentierten neun
Felder 15 bezw. 151 Tauſendſtel geboten hatte, iſt die Quote
auf 15 Tauſendſtel für 1908 und 161 Tauſendſtel für
1909 erhöht worden, weil deren Werk jetzt 15 Felder in das Syndikat
einbringen w Zwiſchen Jmmenrode und den vorerwähnten
Südharzwer teht bekanntlich ein Jntereſſengemeinſchaftsvertrag, in
dem bezüglich er Quotenverhandlung ein Schiedsgericht vorgeſehen iſt.
Da das Syndikat dieſes Schiedsgericht ebenfalls anerkannt hat, ſo bleibt
die Feſtſetzung der Quote für Jmmenrode der Entſcheidung jenes
Schiedsgerichts vorbehalten. Heute, Dienstag, wird die Syndikats-
kommiſſion die Verhandlungen mit der Gewerkſchaft Großherzog
Wilhelm Ernſt“ wieder aufnehmen. Mit dieſer Gewerkſchaft beſteht
noch kein Proviſorinum die Gewerkſchaft hat vielmehr bisher auf Lager
gefördert. Vorausſichtlich aber werden die Verhandlungen gleich auf
eine definitive Aufnahme des Werkes in das Syndikat hinzielen.

y. Das Kaliwerk Bismarckshall beginnt ſofort mit dem
Abteufen des neuen Schachtes in der Nachbarſchaſft von Neu
bleicherode.

y. Bergbau Aktiengeſellſchaft Friedrichsſegen in Friedrichsſegen
a. d. Lahn. Für 1907,08 ergibt ſich ein Gewinn, der die Verteilung
von 2 (8) Dividende geſtatten würde. Mit Rückſicht auf die Lage
des Erzmarktes ſoll jedoch von einer Gewinnverteilung abgeſehen und
der geſamte Gewinn auf neue Rechnung vorgetragen werden.

y. Möhlauer Braunkohlenwerke, Aktiengeſellſchaft. Ueber die
Geſellſchaft, von deren ſeinerzeit auf 400 000 G herabgeſetztem Aktien
kapital nach der letzten Bilanz bereits 307 958 C. verloren waren, iſt
Konkurs verhängt worden.

y. Deutſch Oeſterreichiſche Mannesmannröhren-Werke, Berlin.
Das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr 1907/08 hat einen
befriedigenden Verlauf genommen, ſo daß die zu erwartende
Dividende nicht hinter der vorjährigen (12 9/0) zurückbleiben wird.
Auch gegenwärtig ſind die Betriebe der Geſellſchaft noch befri e
digend beſchäftigt; beſonders liegen nennenswerte Aufträge für
die Ausfuhr vor.

y. Vereinigte Gummiwarenfabriken Harburg Wien vormals
Menier J. N. Reithoffer. Nach dem „B. T.“ läßt der bisherige
Verlauf des neuen Geſchäftsjahres noch keinen beſtimmten
Schluß für die Zukunft zu. Das inländiſche Geſchäft hat leider die
wünſchenswerte Lebhaftigkeit noch nicht wieder erreicht, und auch das
Exportgeſchäft verläuft ſehr ruhig, was in geringem Ordereingang zum
Ausdruck kommt. Es ſei zu hoffen, daß die nächſte Zukunft eine
Beſſerung der Verhältniſſe bringe. Eine Ausgabe neuer Aktien
iſt vorläufig noch nicht in Ausſicht genommen.

Lauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft. Wie der Geſchäftsbericht
ausführt, hat die fortſchreitende Verkehrszunahme auch im ab-
gelaufenen Betriebsjahre in den ekſten neun Monaten April bis
Dezember 1907 angehalten, in den letzten drei Monaten Januar
bis März 1908 ſei jedoch durch den zwiſchen dem Lauſitzer
Braunkohlenſhndikat und deſſen Abnehmern ent-
ſtandenen Kampf ein Rückſchlag eingetreten. Trotzdem ſei
der Güterverkehr und damit die Betriebseinnahme im ganzen
ziemlich erheblich geſtiegen, und wenn das Ergebnis des Berichts
jahres nicht höher als im Vorjahre ausgefallen fei, ſo liege dies
an den gleichzeitig ſtark gewachſenen Betriebsausgaben. Das
neue Geſchäftsjahr zeige in den bis jetzt verfloſſenen erſten
Monaten noch die Nachwirkungen des erſt mit Ende auf
gehobenen Shyndikatsſtreites; jedoch ſei an baldiger Hebung des
Verkehrs nicht zu zweifeln. Der nach Vornahme aller Dotierungen,
Verzinſungen und Amwmortiſationen verbleibende Reinge-
winn per 1907/08 beträgt 254 317 M (254 075 wovon
524 Proz. (wie im Vorjahre) Dividende verteilt werden ſollen.

y. Dividendenvorſchläge. Dresdener Papierfabrik in
Dresden 4 (5) Konſolidiertes BraunkohlenbergwerkMarie bei Atzendorf wieder 651 g. Straßenbahn und

Elektrizitätswerk Altenburg 7 (i. V. 61
Papierfabrik Hegge bei Kempten wieder 49 Robourite
Exploſives Co. zu London Jnterimsdividende von 10 p. a. auf
die Vorzugsaktien. Zuckerfabrik Kruſchwitz. Für das
abgelaufene Geſchäftsjahr werden vorausſichtlich 20.(22) vorgeſchlagen

y. Neue Photographiſche Geſellſchaft in Steglitz. Nach einer
Mitteilung der Verwaltung befindet ſich die Branche der Geſellſchaft in
einer Kriſis, die ſich ſeit der letzten Generalverſammlung noch verſchärft
habe. Die Preiſe ſeien weiter gedrückt, die Verhältniſſe gegen das
Vorjahr weſentlich verſchlechtert, infolgedeſſen könne für das laufende
Geſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende nicht in Ausſicht
geſtellt werden.

Dividendenſchätzungen. Von den betr. Verwaltungen werden
für 1907/08 geſchätzt: KönigsbrauereiDuisburgRuhrort
8 wie in den Vorjahren, Brauhaus Nürnberg wieder 9

y. Von der Berliner Börſe. Zum rbian ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 4 210 000 C neue Aktien der Lübeck-
Büchener Eiſenbahn- Geſellſchaft zu Lübeck (3507 Stück
über je 1200 C. und 1 Stück über 1600 A. Nr. 34651 41666, mit
Gewinnberechtigung vom 1. Juli 1908 ab).

Kursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. S.
vom 15, September 1908.

e n
t Dividende in ti rien rorl. leinle las er

Stadtanleihen, Pkandbriefe usw.
Uallesche conv. 392 90 Stadf- Anleibe von 1882 Z. 24006
Hallesche 372 90 Theater-Anleihe von 1883 a u. i 32,600Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe von 1886 V u. Vio 34.000
Hallesche 372 90 Ftadt-Anleihe von 1892 a u. 34.906
Hahlesce 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie lu. Il u. 95 908
Helſesche 39290 Stadt-Anſeibe v. 1900. Serie i u. 35 24008
Hallesche 40 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie IV 4 98,506
Halleſche 490 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 u. 4 99.,00bAkener 352 Stadt- Anleihe ſ2 u. 35 31000Erturter 392 90 StadtAnleihe u i 35 22.500Erfurfer 4 9 Stadt-Anleihe lif von 1893 u. o 4 98,500
Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 174 u. o 4 98,506
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschiel. z 91606
Haumborger 32 96 Sfadt- Anleibe u. 3 91.106Terbster 392 9 Stadt- Anleihe a a. 35 91,59BTancichekſliche 39 90 Tentrol Plandbrieſe 7 Jlandschaftliche 3 90 Tenfral-Pfandbriefe u. 7 e n
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe r. 4Söächsische 496 landschaftliche Pfandbriefe (neue) V. r 98,756
Sächsizche 32 landschaftſiche Pfandbriefe e
Lächsische 390 landschaftliche Pfanäbriefe r T
Höchsische ar 9 Provintial-Anleihe verschied. 35 31.506
Unsfrut-Reguß. 352 96 0biig. (Grent.-Hebra) rn V 34 21.506
n net Gesellschaften,
mmenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4do. e Anſeihe rücez. 10350 u. 44 100,606Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüdez. 103 90 a u. 7 7

Bruckdorf-Hietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leihe unkündbar bis 1910 u. o 4 95,000Consolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe r 7 35.350
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleibe u. 4 96,000
kilenburgerKattun-Manut. 492 960 H.-A. r. 102 9 u. o l
kisenacher Kammgarnspinnerel 49 90 Hyp. -Anſ.

rückz. mit 102 96 4 u. 10 45 7Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co., 0Ab, 490 Hyp. -Anl. rückz. mit 103 90 a. o 7 7 85.506
Grube Clückauf 492 96 Anleihe u. 7 l 22Gotttried Lindner Anleihe i u. i 45 100,0006Halle-Hettrtedler 394 90 Ed. an. v u. 10 35 39008
Halle-Hettstedter 492 90 kEb. in. a u. 7 a 100.500
Aallesche Straßenbahn 4 90 n. J u. l 95,750Kytthäuserbütte Hypoth. Anleihe bis 1915 unt. u. o 4
Mansf. Kupterschſefer bauende Gewerkschaft zu 7

kisleben- Anleihe u. 7 4 100,70bNaumdburger Braunkohlen 2b9. Hypoth. -An. V o. 4 95.256Sächsisch-Thür. Braunkohl.- Verw. 4 90 Anleihe No. 4 95,506
Acheisch- Thür. Braunt.-Verw. H. An rüttr. 10290 a n.

Waldauer Braunkohſen 4 90 Anſeihe “/4 u. o 96,Merschen-Weibent. Braunt. 4 Anleihe v. 1890 u. n r 96.500
Marschen-Welben!, Brauntk. 4 96 Anleihe v. 1898 u. 10 7 4 96,500
Wercchen-Weitenf. Braun 4 90 Anleihe v. 1902 u. T 7 4
Zeltrer Paraff. u. Solaröltabrik Anleihe m u. 96,00b

Aktien. uHallesche Bankrerein- Aktien 8 9 4 149,506Spar- und Vorschubbank- Aktien 2 22 4 72.008Ammendorfer Papferfabrik- Arten 17 4 210,90BBernburger Maschinenſabrik- Aktien 9 94 77
Cröllwitrer Papferfabrik-Axtien 14 z 7Cönnerner Malzfabrik- Aktien i 9 104 hDörstewita-Rattmannsdorſer Braunt.-lod. Aktlen 3 4
Dörztewitr-Rattmannsdorfer Braunt. -Vort. Altlen s 7 4 27928
kilenburger Kattun-NManufaktur-Aktien 8 7 95,006
kisenwerk Brünner- Aktien 16 12 4 SGlauziger Zuckerfabrik- Aktien 9 122 4Halle-Hettstedter Eisenbahn -Alktlen Lit. 4. dis

1908 garantiert 392 90 4 3 4 SHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktlen 5 d J 4 93,90B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 34 264 7Hallesche Strabendahn-Aktien 8 58 4 105,00BHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 71 8 11 4 110,906
Hildebrendsche Mühlenwerke- Aktien 10 4 1161,006Nörbisdorter Zucherfabrit- Aktien 9 z 4
Kyithäuserhütte Aktien o 6 4 ebandsberger Malzfabrik-Aktien s 7 6 4Gottfried Lindner, Aktiengesellscha 8 10 4 152,906Haumburger Braunkohlen- Aktien 24 14 14 4
Hiemberger Malzfabrik- Aktien o 7 8 4 eWienburger Schloßmälzerei Artien 6 6 4 92,000Kiebechsche Montanwerke- Aktien 9 12 194,006Sächs. Ihür. Braunkohblen-St.- Aktien 3 5 4Sächt. Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5 4
Sächt.-Thür. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien II. em. b 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 227, 90BWegelin à Hübner-Aktien 10 124 1 162,60BWerschen-Weißentelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 235.,90b6
päer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 14 64 1199,00B
eitrer Paraffin- und Solaröltabrik-Aktien 14 11 11 4 168,50B
uckerraffinerie Halle Aktien o 6 6 4 F.radkdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Kuxe ohne Tinsen 18
all. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe e 365. 35. 625,000

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fabrikant Heinrich Seeborg, Jnhaber der Firma Schmöllner

Kartonnagenfabrik Heinrich Seeborg in Schmölln.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
14. Sept. 1908: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
65 niedrigſter Preis 60 Kühe: höchſter Preis 63
niedrigſter Preis 52 Jungrinder: höchſter Preis 62
niedrigſter Preis 55 Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

ni edrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 75
niedrigſter Preis 70 c. Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 61 II. Für
50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge-
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 64 C.

Salpeterpreiſe am 15, September 1908.

Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20
Februar März 1909: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februare März 1910: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,70
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 15. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 208,25 Okt. 207,75 Dez. 208,00
Roggen ver Sept. 178,00 Okt. 179,50 Dez. 183,75 A.
Hafer per Sept. 163,75 Dez. 167,50
Mais per Sept. 161,00 Dez. 157,50
Rüböl per Sept. Okt. Dez. M



R

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30--9,37x.Rachprodukte 70 o ohne Sack Tendenz: ruhig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 109,75.,
Gem. Melis mit Sack 19,00--19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,30G, 19,40B. Novbr. Dezbr. 19,15G, 19,25B.
Oktober 19,25G, 19,30B. Jan.-März 19,506G, 19,606.
Oktbr.-Dezbr. 19,20G, 19,30B. Mai 19,806G, 19,90B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 15, Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,35G. März 19,656G.
Oktober 19.,256G. Mai 19.,90G.
Dezember 19,256G. Auguſt 20,20G.
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Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 15. September. (Eigener Drahtbericht.)
Infolge Mangels an neuen Anregungen geſtaltete ſich

der Verkehr an der heutigen Börſe äußerſt ſchleppend. Die
berufsmäßige Spekulation verhielt ſich abwartend, und eine
Beteiligung des Privatpublikums trat nicht hervor. Auf
allen Umſatzgebieten überwog daher das Angebot, und die
meiſten Werte ſetzten zu niedrigeren Kurſen ein. Auf dem
Bankenmarkte erreichten die Abſchläge nur vereinzelt 24
Für Schaaffhauſen zeigte ſich ſogar im Gegenſatz zur ſonſti
gen Stimmung gute Meinung, ſodaß das Papier auf ſpeku-
lative Käufe über 172 gewinnen konnte. Auch Dresdener
Bank lagen feſt. Von Bahnen folgten öſterreichiſche der
Wiener Bewegung; Franzoſen waren niedriger, Lombarden
etwas höher. CanadaAktien holten den anfänglichen Ver-
luſt von 76 wieder ein. Die übrigen gleichartigen Werte
hatten nur belangloſes Geſchäft bei wenig veränderten
Kurſen. Auf dem Montanagktienmarkte übte die Meldung
über die wahrſcheinliche Auflöſung der rheiniſch weſtfäliſchen
Roheiſenverbände einen drückenden Einfluß aus. Auch der
Auguſtverſand des Stahlwerksverbandes befriedigte nicht;
aber auch auf dieſem Umſatzgebiet hielten ſich die Umſätze in
engen Grenzen; die Rückgänge betrugen meiſt nur 15
Schiffahrtsaktien waren nicht einheitlich. Paketfahrt erholten
ſich etwas, während Lloyd weiter nachgab. Jn Elektrizitäts-
aktien machte der Abbröckelungsprozeß weitere Fortſchritte.
Siemens Halske büßten mehr als 2105 ein. Auch der

Rentenmarkt lag träge. Japaner und Ruſſen gaben nach,
letztere auf die Choleranachrichten. Jm weiteren Verlaufe
veranlaßten niedrigere Londoner Kurſe allgemein eine

Abſchwächung. Tägl. Geld 26 PrivatDiskont
4 72.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Deutſchland und England.
London, 15. Sept. „Daily Chronicle“ ſchreibt: Der

Reichskanzler hat eine bei den Staatsmännern, die in
der vorderſten Reihe ſtehen, ſeltene Tugend: Er iſt auf
richtig und freimütig. Fürſt Bülow hat Gelegen-
heit genommen, die deutſche Politik namentlich hinſichtlich
des Flottenprogr amms in ſehr geſchickter Weiſe zu
verteidigen. Niemand in England hat jemals geleugnet,
daß Deutſchland bei der gegenwärtigen Sachlage in Europa
eine große Armee notwendig ſei. Aber die öffentliche Mei-
nung Englands iſt in der Tat durch Deutſchlands Streben
nach einer Vorherrſchaft zur See wie zu Lande beunruhigt.
Die Beherrſchung des Meeres iſt von vitalem Jntereſſe für
Englands Exiſtenz. England wird deshalb jedes
Opfer bringen, um ſie zu bewahren. Wir wünſchen,
ſagt das Blatt weiter,, daß wir das Beſtehen der in dem
lächerlichen Gefaſel über deutſche Spione ſo offen-
kundig zu Tage tretenden wachſenden Reizbarkeit des Eng
länders in Abrede ſtellen könnten. Wir geſtehen ein, daß
wir hier über dieſe Symptome beſchämt ſind.
Das ſind Sitten und Charakterzüge, die eines Engländers
unwürdig ſind. Glücklicherweiſe iſt aber dieſer krankhafte
Zuſtand charakteriſtiſch nur für einen Teil des Volkes.

Die Luftſchiffahrt.
Berlin, 15. Sept. Der Parſevalballon ſtieg

heute früh 8 Uhr zu einer zehnſtündigen Probefahrt unter
Führung des Hauptmanns v. Kehler auf und ſchlug den-
ſelben Weg ein, den das Militärluftſchiff in der Nacht vom
Freitag auf Sonnabend genommen hatte, längs der Ham-
burger Bahn nach Stendal. Bald nach Abgang des Parſe-
valballons ſtieg das Militärluftſchiff auf, erſchien
gegen 11 Uhr vormittags über der Straße Unter den Linden,

C

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 15. September, 2 Uhr nachmittags,
Der aus führliohe Karczottel ergohointin dor Früh-Auegabo. Kisenbahn-Aktien.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15, Septbr., 1 Ubr,
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führte eine Reihe Manöver gegen den Wind aus und nahm
ſchließlich die Richtung gegen den Tegeler Schießplatz, wo es
um 1115 Uhr die zweiſtündige Fahrt beendete

Schwere Exploſion.Aachen, 15. Sept. Auf der an der haolländiſchen
Grenze bei Heerlen gelegenen Grube Laura ſind heute
morgen gegen 8 Uhr der Hauptkeſſel und drei kleinere Keſſel
explodiert. Nach bisher unbeſtätigten Nachrichten ſollen
dabei mehrere Menſchen zu Schaden gekommen ſein. Eine
Meldung verzeichnet drei Tote, vier Schwerverletzte und drei
unter den Trümmern Liegende. Dagegen ſollen nach
einer anderen Meldung neun Perſonen, dieſe allerdings
ſchwer verletzt worden ſein.

e

Dortmund, 15. Sept. Der Landtagsabgeordnete und
frühere Reichstagsabgeordnete Hilbck iſt in der vergan-
genen Nacht geſtorben.

Wien, 15. Sept. Den Blättern zufolge ſtattete der ſer-
biſche Miniſter des Aeußern Milanowitſch dem Miniſter des
Aeußern v. Aehrenthal einen Beſuch ab und hatte mit ihm
eine Unterredung. Die „Zeit“ veröffentlicht ein Jnterview
mit dem ſerbiſchen Miniſter des Aeußern, in dem dieſer er-
klärte, für die Begegnung mit Aehrenthal liege kein beſon-
derer Grund vor. Er habe jederzeit korrekte und freund-
ſchaftliche Beziehungen zu Oeſterreich- Ungarn unterhalten.
Milanowitſch beſprach ſodann die großſerbiſche Bewegung
und erklärte, er wolle die Sache nicht ſo tragiſch nehmen. Er
verſicherte, daß die Agitation mancher Serben in Bosnien
und der Herzegowina auf eine tatſächliche Unterſtützung
durch die ſerbiſche Regierung nicht rechnen könne.

Wien, 15. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen Frei-
herr v. Aehrenthal begibt ſich heute in Begleitung des
Geſandten Freiherrn v. Gagern zum Beſuche des Grafen
Berchtold nach Buchlau. Auch der mit dem Grafen Berch-
told engbefreundete Sektionschef im Auswärtigen Amte
Graf Eſterhazy hat eine Einladung nach Buchlau er-
halten und begibt ſich gleichzeitig mit Aehrenthal dorthin.

Petersburg, 15. Sept. Jm Laufe des geſtrigen Tages
ſind hier an Cholera 139 Perſonen erkrankt und 30 ge
ſtorben. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 354.

Wladiwoſtok, 15. Sept. Seit vier Tagen wütet ein
Taifun in Nikolk. Das Gebiet des Uſſuri iſt infolge
ſtarker Regengüſſe überſchwemmt.

Konſtantinopel, 15. Sept. (Wiener Tel.-Korr.-Bureau.)
Jm Handelsminiſterium wird dem heute ausgebrochenen
Ausſtande bei der Anatoliſchen Bahn keine
Bedeutung beigelegt und angenommen, daß ſeine Bei-
legung unmittelbar bevorſteht. oNew-York, 15. Sept. Jn Portland (Maine) fand
geſtern die Gouverneurswahl ſtatt. Die bisherigen
Wahlergebniſſe zeigen eine ſtarke Zunahme der demokrati-
ſchen Stimmen. Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Präſi-
dentenwahl iſt dies von großer Bedeutung, da Maine bisher
ſtets eine ſtarke republikaniſche Mehrheit aufwies.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. September, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e

Stand Stand Stund.

Halle 12 8W 2 wolkie 16 11 9Torgau 11 W 3 bedeckt 15 11 0Nordhauſen 9 8W 1 h hetter 12 10 2
Magdeburg 12 WSW 2 bedeckt 15 11 0
Gardelegen 12 W 2 wolkigs 14 11 2
Brocken 4 SW 5 bedeckt 4 3 1Nachmittags geringe Niederſchläge. Nachmittags geringe Nieder
ſchläge. Vormittags (14.) ſchwacher Regen. 9) Geſtern Regenſchauer.
5) Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausfſicht des offztellen Wetterdienftes.
Das abziehende Tief im No doſten, das nordwärts verlagert erſcheint,
brachte unſerem Bezirk geſtern vi. ch noch geringe Niederſchläge. Heute
iſt unter dem Einfluſſe des den Kontinent bedeckenden Hochdruckgebietes
meiſt Aufklaren eingetreten. Da die neue im Nordweſten Europas
erſchienene Depreſſion ſich wieder verflacht hat, ſo müſſen wir mit der
Fortdauer der heiteren, trockenen Witterung rechnen, die Temperatur
dürfte ſteigen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 16. September Heiter, trocken, tagsüber wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 15. September, morgens 5 Uhr: Das Hoch
überdeckt den ſüdlichen Teil Zentraleuropas und hat eine weite Aus-
dehnung. Trotzdem iſt das Wetter in Deutſchland meiſt wolkig bis
trübe, andauernd kühl und vielfach iſt Regen gefallen, veranlaßt durch
Teilſtörungen, die ſich am Rande der im Nordoſten abziehenden De-
preſſion gebildet haben. Jetzt iſt ein neues Minimum von Jsland
her im Anrücken begriffen, das unſere Witterung beeinfluſſen und Regen
und Wind bedingen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 16. September: Meiſt wolkig bis
trübe, kühl, windig, zeitweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, ſehr kühl, Regenſchauer.

Wasſſerſtände am 15. September
Saale: Halle 1,91, Trotha Untp. 1,90, Grochlitz 1,11,

Bernburg Untp. 1,08, Kalbe Obp. 1,54, Kalve Untp. 0 62.
Elbe: Leitmeritz 0,03, Außig 0,34, Dresden 134, Torgau

0,38, Wittenberg 1,11, Roßlau 0,55, Barby 0,88,
Magdeburg 1,00 Tangermünde 1,25, Wittenberge 0,98,
Hohnſtorf 0,54. Mulde: Düben 0,66

warenPreisnotiorungen für Kuxe vom 15. September.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Malle a. S.
ech- An NMachfraga Angebotkruge gebot Gansa-Silberberg 3390 3550

Adler -Ahtien volle 19 2125 ettorf-Vorn. Aktien 80 681Adler-Vorz.- Aktien 32 34 Heldbarg- Amen 48 50
Adolfsglück, abgert. Ant. 28 Helarongen i. 1060 1100Aleraväeriheh 6725 6850 elärungen l 990 925Bruckdorf- Nietleben 6950 6100 Hermerr 900 925Beienrede 4450 4650 ombeſät 1600 1650Bizmaräizhall- Aktien 182 19 immenrode 3100 3150
oren 10860 11150 Johanna 3250 3450Carickund 5700 5800 Inäwigshall 55 58Centrum e 200 250 Krögerthball- Arten volle 61 3
Dezdemont 77 6600 Reſte 300 350Deutsche Kall-Attien 87 V 809 h Neu-Bleſcherode-Akt, 740 770
eufichland 3250 3359 Foerdhbäuser Raſi- Aktien 71 739
Einige 4900 FRegiser Braunkohlen 740 776Kmiüenball Rofhenberg 1625 1650Friedrichshall-Aktien. 76 79 Fechzen-Neimnar 1600 1750GlEctant-Sonderzhausen 14800 165700 Salzmünde h 1750 1825
Grozzherzeg von 5 6850 6100 Liezineg 3225 3300Güäothberzdall 4400 4500 Fcchſeferkarie 70 1102496 mr Teutonia Akt. III 122 126

Tendenz: sehr ruhig.
ba nkhaus Paul Schauseil Co,, Hallo a. 9,, Bltterfeld, Delltzseh, Ellenburg.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösaung von Coupong, Ver-
xinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr etc.
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Total- Ausverkauf
20 Rabatt auf alle Waren.

Gust. Immermann,
55 Gr. Ulrichstrasse 55.

Krankheitshalber beabsichtige mein seit
25 Jahren bestehendesv

c aufzulösen

Kperial-Hlandvetunh- und ArawattenGevehaft

und stelle mein gesamtes Lager in
Lederhandschuhen, Stoffhandschuhen,

S Krawatten, Cachenez und Tüchern
zum Verkauf. [3757

Modernste Zlusen Sammete.

Nodernste Hlusen Seide.
S Veldenhaus Georg Schwarzzenberger.

[01142

Halle a. S, Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins, Gr. Steinstr. 88.

Pferde Perſonen
irkus M. Schumann
b Roßplatz, hinter dem Waſſerturm, Roßplatz.

Heute Mittwoch, den 16. September, S Uhr

Dank. u. Abschieds-Vorstellung
I Das Programm beſteht aus 18 der beſten Nummern und
M iſt dasſelbe genau ſo reichhaltig wie in der erſten Vor

I ſtellung. Die Direktion macht das geehrte Publikum
daß das Programm dieſerbeſonders darauf aufmerkſam,

I Vorſtellung nicht, wie es bei anderen Unternehmen der Fall
iſt, abgekürzt wird.

Hochachtend

irektor und Eigentümer, Ritter pp.
3755

M. Schumann. D

v lBrauereiSaalschloss 2r el.
Mittwoch, den 16. September, nachmittags 4 Uhr

Miſitär- Konzert u
der Kapelle des FeldArt.Regts. Nr. 75 (Streichmuſik).

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig- F. Winkler.

Ratslkeller Halle a. S.
Von heute ab kommt das beliebte

S Pfungſtädter Bock-Ale De
wieder zum Ausſchank. (01143

Germaniagarten, Reilstr. 133.
es. Schlachtefeſt. ubnrien deineden 16.Fſügel U. Planinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Feurieh,Förster, Irmler, Römnhildt, Mand, Sohiedmayer
ete., empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 In-
strumente. Vermietung, Reparaturen und Stimmungen. (3399

BRalthasar Döll iriehetraess 2984Fernsprecher 2784.

Stadttheater in Halle a. S. I tStadttheute! 16. Sept. 1908 les da hk.
5. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert. Direktion E. M. Mauthner.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der Mittwoch, den 16. Sept. 1908

Tages und Abendkaſſe. zPFerréol Vieiorieg WareMinng von Barnhelm

bin Arten
verabſchiedet

oder: Das SoldatenglückK.
Ein Luſtſpiel in 5 Aufzägen von

Minna v. Barnhelm S. Kornow. Täglich Vorführung
Graf von Bruchſall, von

Gotth. Ephr. Leſſing.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Major von Tellheim,

Ernſt Gode.

n h Ter Hhavemanns
Juſ Bewienter des Her Ranbtierſchule,

Majors K. Stahlberg. 3 Löwen,Paul Werner, geweſ.
Wachtmeiſter des
Majors A. Friedrich.

Der Wirt A. LentzEine Dame in Trauer A. Thiéry.
Ein Feldjäger. E. Pündter.
Ricaut de la

Marlinière W. Sieg.
Ein Bedienter F. Amberg.Nach dem 2. Aufzuge längere Pauſe.
Raſſenöffnung übr. anf 7ubr. Auswärtige Theater.

Ende gegen 10 Uhr. [8736 Mittwoch, den 16. September 1908.
Donnerstag, d. 17. Sept. 1908 Neues Theater). La
6. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert. Traviata. Hierauf: Tanzſzenen.

HWorſgunst. ipzig Altes Theater); Eind r nd e ſiſ. Trn fein a üm, iſt. u. dezen
16 Ah Wolle prhiert bei find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 9i

R. Sohneo Maohnt. Gr. Eteinſer. 84. Parfümerie Oscar Ballin.

1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Kinder 10 Pfg.Erw. 20 Pfg.

waſſaia
Theater.

Ab Mittwoch.
den 16. September
Riesen Pracht-

Programm
unter eigener Direktion.

Alfred Schneiders
böwengruppe.

„im Safon des Löwenbändigers“
I4 afrikan. Pracht-bxemplare.

Jaques Bronn,
Gesangs- und Tanz-Humorist.

Bianka Rosolli,
Operetten- und Walzersängerin.

Carlo Fligliola,
der Malerathlet in der elektr.
Blumenlaube mit der lebenden

Schaukel.

WillyGabrun,
der kleinste u. drolligste Grotesk-
Komiker der Welt, 110 cm gross.

Reingold-Crio.
Das in Halle so belieut gewordene
u. althekannte Herren-Gesangs-
Trio in seinem neuen Repertoire

„Der grüne Teufel“,
grosse phantastische Pantomime.

Das Gespenst
aus den heiligen Hallen

der Dölauer Heide.
Alfred Duskes

lebende Photographien.

Marzella Prinz,
die toll Kühne Tänzerin

im Löwenkäſig.

leden Mittwoch nachm. 4 Uhr

Vorstellung nur
leh. Photographien.

Erw. 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Etahlissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.

J Abendkarte.
Gut getr iere Weine.

7 Uhr ab
täglich
alt Wünstler- Konzert

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.
t von 20 100 Perſonen

noch i. d. Woche frei. [(01125
Paul Zscheyge,

Jn meinem gut empfohlenen
Penſionate finden einige Pen-
ſionärinnen zum Oktober freund
liche Aufnahme. [0936
Frau Sanu.-Rat Ziemssen,
Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 4.

Fandwirtſchaftliche Winkerſchule Wiktenberg,

Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. Js., 3 Uhr nach

mittags ihren 38. Kurſus.Der nern wird irag 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich

haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche land
wirtſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 37. Kurſus beſuchten 60 Schüler im Alter von 14--25
ren, zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung. Landwirte über
ahre können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei Bürgernder Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie

jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. (3615
Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.
Landrat Frhr. v. Bodenhausen. Dr. v. Spillner.

Praefzinlicht

2- 60n erSnarnis
Dorch mmche Jastallafeure zu deziehen,

Man verlange Broschäre 25 von Ehrich und Greetz, berlin 50 36.

Dr. Karl Mildebrandlt,
vereidigter HandelschemiKer. [3178

Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,

Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

D. J en Seifenpulver
bestes, im Gebrauch

billigstes und bequemwstes

Waschmittel der Welt

1 F Paket I Pfg.

gwr Miterz. d. einzigen Kindes
findet 6 10j. Mädchen, Waiſe

v e

für jedermann iſt eine Taſſe feiner l oder Halbwaiſe bevorzugt, liebe-
Kakao, wenn derſelbe neben aro- i volle Aufnahme. Penſionspreis
matiſchem guten Geſchmack auch 300 Mk. p. a. Offerten unter
vollendete Löslichkeit und leichte O. J. 32 Halle hauptpoſtl.
Verdaulichkeit verbindet. 0754

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

beſte Marke der Welt.
Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 5
Knape WürkK, Leipzig.

n Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.r -Ecke Ad. Herrmann

Gestern
im Diakonissenhause zu Halle

im Alter von 70 Jahbren,

3-9 I tägl. können Perſonen
0 jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.

Erwerbszentrale in Freidurg i Br.
3 Uhr statt.

Zigarren Vertretung.

Zur Einführung unſ. „vorzüg-
lichen Fabrikate in der Preislage
von Mk. 40--100 ſ wir

evttüchtige Vertreter
Rayons). Ausführliche Offerten
mit genauen Angaben der perſön
lichen Verhältniſſe, ſonſti r Tätig-
keit, Anſprüchen und Referenzen
erbeten unter F. N. G. 824 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Landw. Privatschule
Leipz 53.usbildung in landw.

kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſfen

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſpekte

ratis. 0392bie R. Falkenberg, Halle a. S.

De Gebrauchte W
Pianinos,

Preis 250, 275 u. 300 Mark, zuverkaufen. Langjähr. Garantie.

Maercker Co.,Saale-Zeitungs-Paſſage.

Patentanwalt Euck
Magdeburg,

Breiteweg 211. Trel. 2887.

Echte Brillantringe
585/00 Gold von 15 Mark an.Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

W
Verlobte: 4Eisbeth Girope 3

Victor Dahms
Königl. Berginspektor und

Bergassessor. JJ Halle a. S. Waldenburg i. Sehbl.
September 1908.

n

Verlobt: Frl. Emmy Hühn mit
Hrn. Georg Albach (Schkeuditz
--Bayreuth). Fräul. Eliſabeth
Riecke mit Hrn. Amtsrichter
Hermann Neſtle (Göttingen).
Frl. Marie von Liebe mit Hrn.
Dr. med. Hans Krauß (Berlin

Anſpach).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberrealſchullehrer Gottfried

Schulze Zeitz Hrn. Guſtav
Jungmann (Quedlinburg). Hrn.

berſt z Heinemann (Thorn).
Eine Tochter: Hrn. Kreis-pfarrvitar Mörchen (Deſſau).

Hrn. B. von Borcke (Altwigs
hagen bei Borckenfriede). Hrn.
Rich. Müller (Rittergut Weißen-
brunn bei Zwickau). Hrn. Dr.
Arnold Schering (Leipzig).

Geſtorben: Herr Sekretär
Hermann Bank Merſeburg.
Hr. Paſtor Lebrecht Schmidt
(Milow). Hr. Oberförſter a. D
Albert Rühm (Scheibe). Herr
Maurermeiſter Guſtav Müller
(Schleuſingen). Hr. Gär tnerei
beſitzer Joh. Chriſtian Haage
(Erſurt). Hr. Gaſtwirt Albert
Plümecke (Gatersleben). Herr
Schloſſermeiſter Eduard Hol

9
v

4

läufer (Bitterfeld). Frau Marie
Pape geb. Bock (Heudeber).

Statt besonderer Anzeige.
vormittag verschied sanft nach gehwerem Leiden

a. S. unser lieber, guter, treu-
sorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

Rentier Franz Schaaf
Dies zeigen tiefbetrübt an

Zsoherben, Halle a. S., Gorden, Wansleben a. See, Almriech,
den 15. September 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Zscherten Donnerstag nachmittag
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mölſen zurzeit die General-Kirchenviſitation vornimmt.

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung 16. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

V Ammendorf, 15. Sept. (Fortbildungsſchule.) Die
am 13. Juni 1906 eröffnete gewerbliche Fortbildungsſchule für
die Gemeinden Ammendorf, Beeſen a. E., Radewell wird zurzeit
von mehr als 100 Schülern beſucht. Das Hauptgewicht wird auf
die Erteilung des Zeichenunterrichtes gelegt. Die Zahl der
Zeichenſchüler beträgt 95, welche in vier Gruppen unterrichtet
werden. Hierunter befinden ſich 41 Maſchinenſchloſſer, 20 Maurer
und 18 Zimmerer. Die übrigen gehören den verſchiedenſten Be
rufen an. Ein Zeichen für die lebhafte Entwickelung in unſerer
Gemeinde und für das Verſtändnis ihrer Vertretung für das
Fortbildungsſchulweſen iſt, daß bei der Ausführung des Schulhaus
erweiterungsbaues zwei beſonders eingerichtete Klaſſen für die
Zeichenſchüler der Fortbildungsſchule mit einem Geſamtkoſtenauf-
wande von 10000 Mk. einſchl. Baukoſten eingerichtet worden ſind.
Dieſe Klaſſen ſind nicht nur mit beſonderen Zeichentiſchen,
Schemeln, Schränken zur Aufnahme der Zeichenbretter, der Mo
delle, Lern- und Lehrmittel, Abwaſchtiſchen uſw. ausgeſtattet
worden, ſie erhalten auch Bogenlampen für indirekte
Beleuchtung. Zur Anlage einer Schülerbibliothek iſt durch Be
ſchaffung einer von der Deutſchen Dichter-Gedächtnis-Stiftung
in Hamburg-Großborſtell herausgegebenen Bücherſammlung der
Grund gelegt worden. Möge die Opferwilligkeit der Gemeinde
bei den Schülern reiche Früchte tragen und die Entwickelung der
Schule einen guten Fortgang nehmen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 15. Sept. (Beſtrafter Ueber-
mut.) Der Schulknabe Sp. von hier fand kürzlich auf einer
Wieſe ein Weſpenneſt. Jn leichtſinniger Weiſe ſtörte er mit einem
Stocke in dem Neſt herum. Plötzlich kamen die Weſpen hervor,
verfolgten gereizt den Knaben und zerſtachen ihm Geſicht und
Hände ganz jämmerlich.

g. Dieskau (Saalkreis), 15. Sept. (Ein dreiſter Obſt-
diebſtahl) wurde in der Nacht zum Sonntag in der einge-
friedigten Obſtplantage des Herrn Getreidehändlers Hoffmann
hier verübt. Von acht Bäumen wurde der ganze reichliche Anhang
von Aepfeln heruntergeriſſen und die Bäume ſelbſt ſchwer be
ſchädigt. Auch der Plantage des Herrn Gutsbeſitzers S. iſt in
jener Nacht ein Beſuch abgeſtattet worden. Die Täter ſind er-
mittelt und dürfte ſie eine empfindliche Strafe treffen.
Nauendorf (Saalkreis), 14. Sept. (Der Bienen-züchter- Verein Nauendorf und Umgegend) hielt

geſtern ſeine Monatsverſammlung in Lüdickes Gaſthof hierſelbſt
ab. Nach einem Bericht über die Ausſtellung in Loburg ließ ſich
der Verein am Bienenſtande des Herrn Vorſitzenden Rentier
Weſtfeld hier photographieren.

g. Löpitz (Kr. Merſ.), 15. Sept. (Neue Bohrungen.)
Die Verwaltung der Riebeckſchen Montan-Werke, Akt.-Geſ., welche
von Herrn Amtsrat Ruſche umfangreiche Ländereien zum Kohlen-
abbau hier erworben hat, läßt gegenwärtig erneute Bohrungen
vornehmen. Bis zum 1. Oktober ſollen vierzig Bohrlöcher fertig-
geſtellt ſein. Für den Fall des Baues der Elſtertalbahn bezw. der
Bahn Merſeburg--Leutzſch ſoll beabſichtigt ſein, die im Auen-
gelände zum Abbau kommende Kohle mittels Drahtſeilbahn nach
Lochau--Weſenitz bezw. Kriegsdorf zu befördern, um ſie dort
weiter zu verwerten. Das hieſige Kohlenlager ſoll von bedeutender
Mächtigkeit ſein und die Kohle von vorzüglicher Güte.

Deuben, 14. Sept. (Kirchenweihe.) Heute fand
durch den Generalſuperintendenten Jacobi- Magdeburg die
Einweihung unſerer neu erbauten Kirche ſtatt. An der Feier be
teiligte ſich die geſamte Kommiſſion, die in der Ephorie Hohen-

General
ſuperintendent Jacobi hielt die Weiherede auf Grund von
Hiob 28, 1--12, die erſte Predigt im neuen Gotteshauſe der
Ortsgeiſtliche Pfarrer Kleeberg über Lukas 19, 1-—-10. Ver-
ſchönt wurde die Feier durch die Vorträge eines gemiſchten Chors
und eines Männerchors. Das einfache, aber recht geſchmackvolle
Gotteshaus iſt von dem Maurermeiſter BuſchTheißen erbaut.
Der Grundſtil iſt Gotik, worauf die Spitzbogen im Altarraume
und in den Fenſtern hinweiſen. Emporen fehlen. Altar, Kanzel
und Taufſteine, Kunſtwerke der Keramik, ſind aus weißer Terra-
kotta hergeſtellt. Die Kanzel iſt eine Stiftung der Werſchen-
Weißenfelſer und Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft. Die
Grube Naumburg hat fünf gemalte Kirchenfenſter geſtiftet und
dieſelben in der Glasmalerei von Franke- Naumburg herſtellen
laſſen. Die Orgel iſt ein Werk des Orgelbauers Johannes Eifert
in Stadtilm, die Glocken ſind in der Glockengießerei von Franz
Schilling in Apolda hergeſtellt. Zur Ausſchmückung haben bei-
geſteuert: die Frauen in Deuben 268 Mark, die Jungfrauemn
48 Mark, der Bildungsverein „Boruſſia“ 64 Mark, der Verein
„Fröhliches Bergmannsblut“ 100 Mark uſw. Auch verſchiedene
Familien haben zur würdigen Ausſchmückung des Gotteshauſes
beigetragen. Der Bau hat nicht ganz ein Jahr gedauert und iſt
ohne jeden Unfall verlaufen. Er war auf 23 000 Mark veran
ſchlagt, hat aber nicht unerheblich mehr gekoſtet, da verſchiedene
Aenderungen an dem urſprünglichen Projekte vorgenommen
worden ſind. Zu den Baukoſten hat die Gemeinde außer den
Mehrkoſten 10 000 Mark geſtiftet. Außerdem haben dazu bei-
geſteuert: die Grube Naumburg 1000 Mark, die Werſchen-
Weißenfelſer und Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſellſchaft je
500 Mark, die Provinzialſynode 5000 Mark und aus dem kirch
lichen Hilfsfonds ſind 6500 Mark gegeben. Die Riebeckſchen
Montanwerke haben den Bauplatz zur Verfügung geſtellt.

Z. Artern, 14. Sept. (Typhus. Eiſenbahn nach
Berga.) Die hier herrſchende Typhuskrankheit hat es nötig ge
macht, daß eine Krankenbaracke aufgeſtellt wird, da das ſtädtiſche
Krankenhaus nicht alle Erkrankten aufnehmen kann, zumal doch
auch noch andere Kranke vorhanden ſind. Zurzeit liegen einige
zwanzig Perſonen am Typhus krank darnieder. Zwei, beides
Familienväter im beſten Mannesalter, ſind bereits geſtorben. Es

wird vermutet, daß die Krankheit durch polniſche Arbeiter ein
geſchleppt worden iſt. Das Leitungswaſſer iſt einwandsfrei.
Die Vermeſſung der Linie zum Bau der Eiſenbahn von Artern
nach Kelbra und Berga iſt beendigt und die Firma Bachſtein in
Berlin iſt jetzt dabei, nun zwei Projekte auszuarbeiten. Das eine
hat eine mehr direkte Linie zum Gegenſtand, während das andere
ſich zum Teil an die beſtehende Grubenbahn anlehnt. Welches
Projekt zur Ausführung gelangen wird, kann erſt beſtimmt
werden, wenn die Projekte und das Gutachten der Firma Bach-
ſtein vorliegen.7 Köligerode (Südharz), 14. Sept. (Verſ chiedenes.)
Herr Graf von Hohenthal-Dölkau iſt mit ſeiner Gemahlin und
Dienerſchaft zur Ausübung der Jagd auf ſeinem nahegelegenen
Jagdſchloſſe „Schiefergraben“ eingetroffen. Jn dem hieſigen,
erſt vor ſieben Jahren reſtaurierten Pfarrhaus iſt ſchon wieder
durch Schwamm ein derartiges Zerſtörungswerk angerichtet, daß
von neuem größere Baulichkeiten und Veränderungen nötig
wurden, die erſt mit Schluß des Jahres ihr Ende erreichen.
Der Verkauf der Pflaumen in der hieſigen Gemeindeplantage er-
ab ein Höchſtgebot in zwei Parzellen von 175 Mk. Wenn imJahre 1904 793 Mk. Pacht erzielt wurden, ſo iſt das ein Beweis,

vie gering auch in dieſem Jahre der Pflaumenanhang hierorts iſt.

Nordhauſen, 14. Sept. (Das Jubelfeſt ſeines
s50 jährigen Beſtehens) feierte vorgeſtern und geſtern der
hieſige HandlungskommisVerein von 1858, und zwar am Sonn
abend durch einen großen Feſtkommers. Geſtern vormittag
hielt ſodann die Vereinigung der Thüringer Bezirke ihre
12. Jahresverſammlung ab, in welcher u. a. Herr
Schaper aus Hamburg über: „Die Forderung einer beſſeren Vor
und Fortbildung der heranwachſenden Generation“ einen Vortrag
hielt und an Stelle des aus dem Bezirke ſcheidenden Vorſitzenden
BennerMeiningen (der unter Ueberreichung der goldenen Ver-
einsnadel zum Ehrenvorſitzenden der Thüringer Bezirke ernannt

V

wurde) Herr Buſſe aus Erfurt gewählt wurde. An dieſe Haupt-
verſammlung ſchloß ſich das Feſtmahl. Abends fand eine
Feſtaufführung und Feſtball ſtatt.

Halberſtadt, 14. Sept. (Generalkirchen- und
Schulviſitation.) Mit einem Freitag vormittag im Dom
abgehaltenen Feſtgottesdienſt, bei dem der Vertreter des
Evangeliſchen Oberkirchenrats, Paſtor Roedrich (Oberlauſitz)
eine Abſchiedspredigt hielt, mit einer gemeinſamen Abendmahls-
feier und einer Konferenz mit ſämtlichen Geiſtlichen und Lehrern
der Diözeſe Halberſtadt erreichte die vierzehntägige Viſitation ihr
Ende. Am Nachmittag fand im Hotel „Prinz Eugen“ ein Feſt-
mahl ſtatt, bei dem der Landrat, Geheimer Regierungsrat
Stegemann, das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der Super
intendent der Diözeſe, Oberdomprediger Her mes, widmete den
Kommiſſionsmitgliedern, insbeſondere dem Generalſuperinten
denten Vieregge ein Hoch; dieſer gedachte der Diözeſe Halber
ſtadt und ihres Leiters, des Superintendenten Hermes. Paſtor
Allihn-Athenſtedt widmete ſeinen Trinkſpruch den Frauen der
Kommiſſionsmitglieder und Rektor Heinemann von hier,
Mitglied der Kommiſſion, ſprach über das Verhältnis der Schule
zur Religion und geiſtlichen Schulaufſicht.

Vom Brocken, 14. Sept. (Eine Burſchenſchafter-
Zuſammenkunft auf dem Brocken) findet am nächſten
Sonnabend (19. September) ſtatt. Anmeldungen von alten
und jungen Burſchenſchaftern nimmt Rechtsanwalt und Notar
Riekes zu Seeſen an.z. Wittenberg, 14. Sept. (Vom Blitz erſchlagen.)
Bei dem ſtarken Gewitter am Sonnabend wurde in Trebitz der
Feldhüter Hamann vom Blitz er ſchlagen.

z. Torgau, 14. Sept. (Ballonlandung.) Bei
Mockrehna landete am Sonntag nachmittag ein Ballon des
Magdeburger Luftſchiffervereins. Der Ballon war um 10 Uhr
40 Minuten in Wernigerode aufgeſtiegen und erreichte als höchſte
Höhe 3100 Meter, wo 9 Grad Kälte herrſchten.

(O Seehauſen i. Altmark, 14. Sept. (Die 1000000. Doſe)
iſt heute in der hieſigen Konſervenfabrik geſchloſſen, etwa 80 000
Doſen werden noch produziert, ſo daß die geſamte diesjährige
Produktion 1 080 000 Doſen beträgt, und zwar nur Gemüſekon-
ſerven; Fleiſchkonſerven gibt es in der hieſigen Fabrik nicht. Die
Produktion, die im erſten Jahre 1901 im ganzen 275 900 Doſen
betrug, hat ſich alljährlich geſteigert, ebenſo natürlich der Waren-
umſatz, nämlich von 119 977 Mk. im Jahre 1901 auf 600 000 Mk.
in dieſem Jahre.

4 Jütrichau (Kr. Zerbſt), 14. Sept. (Der Bauern-
verein) Jütrichau und Umgegend wählte zu ſeinem Vorſitzenden
den Gemeindevorſteher Le ps Wertlau. Der bisherige Vor-
ſitzende, Amtsrat Kitzinger hier, der dies Amt ſeit 17 Jahren
verſah, lehnte eine Wiederwahl ab. Die diesjährige Herbſt-
aus ſtellung des Bauernvereins findet hier am 11. November
ſtatt.

W. Rudolſtadt, 14. Sept. (Ein ſchwerer Einbruchs-
diebſtahl) wurde in vergangener Nacht im benachbarten
Teichröda verübt. Die Diebe erbrachen das Schlafzimmer
des Gaſtwirts Holthei und entwendeten zwei Beutel mit
1700 Mark Jnhalt; das Geld hatte der Eigentümer im Bett unter
dem Kopfkiſſen aufbewahrt. Jn Groß-Kochberg wurde
gleichfalls bei zwei Gaſtwirten eingebrochen. Hier fielen den
Dieben die Einnahmen der Grammophon- Kaſten zum Opfer.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Am Sonnabend nachmittag ſtattete Prinz Leopold von

Bayern dem Schwedenſtein und der Guſtav Adolf-Kapelle bei Lützen einen Beſuch ab. Bei den Stadt
verordnetenwahlen in Bad Köſen wurden Bankier
Paul Krüger und Uhrmacher Rich. Hertel gewählt. Die
ledige Anng Vetter in Deſſau ſchüttete in eine Badewanne
kochen des Waſſer, um nach einiger Zeit ihr 16 Jahre
altes Kind zu baden. Die 12 Jahre alte Schweſter nahm
das Kind und legte es in das heiße Waſſer, wodurch das
arme Würmchen derartig verbrüht wurde, daß es ſtarb.
Regierungsaſſeſſor Dr. Küſter iſt zum Landrat des Kreiſes
Langenſalza ernannt worden. Jn die Häuſer Deſſauer
Straße 16 und 17 zu Roßlau wurde in den letzten acht Tagen
dreimal verſucht, Feuer zu legen. Bisher iſt es immer
wieder gelungen, die Brände zu löſchen. Jn Struth bei
Heiligenſtadt ſtarb der elfjährige Sohn des Arbeiters Richard
Weber. Der Knabe war vor ca. vier Wochen von einem un-
ermittelt gebliebenen Radfahrer auf der Landſtraße über-
fahren worden. An den Folgen dieſes Unfalles iſt der Junge
jetzt geſtorben. Jhren ſchweren Verletzungen ſind
in der chirurgiſchen Klinik zu Halle a. S. erlegen der Schaffner
Otto Steche, dem bekanntlich auf Bahnhof Lauchſtedt beide
Beine überfahren wurden und dann abgenommen werden mußten
und die zwölfjährige Tochter des Bergmanns Werner aus
Teuchern, die ſich, wie gemeldet, beim Feueranzünden mit
Petroleum ſo ſchwer verbrannte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber Alkoholyſe, Beiträge zur Kinetik des Menthons“
erhielt Herr Karl Mohs aus Halle a. S. von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Eine Unterſuchung der Sprache John Webſters“
erhielt Herr Paul Kruſius aus Ohligs in der Rheinprovinz von
derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am 15.
d. M. der Kirchenhiſtoriker ord. Profeſſor Dr. theol et phil. Friedrich
Nippold in Jena. Seine akademiſche Laufbahn begann er 1865
als Privatdozent in Heidelberg. Zwei Jahre ſpäter wurde er in Jena
Extraordinarius, folgte 1871 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor
nach Bern und ſiedelte mit Beginn des Winterſemeſters 1883/84 wieder
nach Jena über. 1907 trat er in den Ruheſtand und lebt in Oberurſel
a. Taunus. Er iſt Dr. theol. hon. causa der Univerſität Leyden.
Als Nachfolger von Prof. Zwick wurde der Tierarzt Dr. Reinhardt
in Freudenſtadt (Württemberg) zum ordentlichen Profeſſor für Seuchen
lehre und Veterinärpolizei an der tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart
berufen. Dr. Konrad Müller, Hilfsbibliothekar an der Univerſi-
tätsbibliothek in Königsberg i. Pr., wurde in gleicher Eigenſchaft
an die Univerſitätsbibliothek in Göttingen verſetzt. Dr. Müller
iſt 1878 zu Bremen geboren. Der Konſervator des bayeriſchen
Nationalmuſeums Dr. Georg Hager in München wurde zum
Vorſtand des Generalkonſervatoriums der Kunſtdenkmale und Alter
tümer Bayerns ernannt. Dr. K. Simon, Aſſiſtent am mineralo-
giſchen Jnſtitut und Muſeum der Univerſität Kiel, ſiedelt mit ſeinem
bisherigen Chef, Prof. Wülfing, nach Heidelberg über.

Perſonalnachrichten.
Der Landrat Hagen in Pr. Stargard iſt zum Regierungsrat

unter Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungsrat ernannt
worden. Er iſt in dieſer Amtseigenſchaft der Regierung in Hannover
zur dienſtlichen Verwendung überwiefen, Der Regierungsrat Dr. Grevel
in Frankfurt a. M. iſt der Regierung in Bromberg, der Regierungs
aſſeſſor v. Butler in Hirſchberg der Regierung in Merſeburg, der
Regierungsaſſeſſor von und zur Mühlen in Memel der Regierung
in Königsberg und der Regierungsaſſeſſor Grospietſch aus Hannoverder Regierung in Frankfurt ber zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen.
Koſchmin iſt zum Landrat im Kreiſe Koſchmin ernannt, der
Regierungsaſſeſſor v. Hell dorff in Berlin (Pol.Präſ.) dem Landrat

Der Regierungsaſſeſſor Wilhelm Albrecht in

des Kreiſes Merſeburg zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften“

zugeteilt worden. Der Regierungsaſſeſſor Grubitz aus Altena iſt
dem Landrat des Kreiſes Lebus in Seelow zur Hilfeleiſtung in den
landrätlichen Geſchäften zugeteilt.

Verliehen iſt dem Eiſenbahn Bau und Betriebsinſpektor
Schürhoff die Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion Saal
feld. Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Hübert
Dietz in Erfurt iſt zum Eiſenbahn-Bau und Betriebsinſpektor ernant.

Verliehen wurde dem bisherigen Eiſenbahnarbeiter Gottfried
Dich mm el zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz das Allgemeine Ehren
zeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, 14. September. I. Ver-

geſſenheit-Rennen, Staatspreis 4000 Mk. und garantiert
1000 Mk. Kgl. Haupt Geſtüt Graditz' F. H. „Winterſtein“
(T. Bullock) 1., Graf E. Henckels F.-St. „May“ (H. Spencer) 2.,
Hrn. J. Oldes F.-H. „Erreicht“ (Kühl) 3. Tot.: Sieg 33: 10, Platz
16, 17, 233 10. II. Staatspreis II. Klaſſe. 6000 Mk.
und garantiert 1300 Mk. Herren A. und C. v. Weinbergs br. H.
„Jgnis“ (W. O'Connor) 1., Hrn. M. Hartmanns dbr. St. „Lockente“
(Shaw) 2., Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz br. H. „Delphin II“ (Bullock) 3.
Tot.: Sieg 24: 10, Platz 18, 15: 10. III. Herzog von Rati-
bor-Rennen. Preis 10 000 Mk. und garantiert 3000 Mk. Herrn
Graf E. Henckels F. H. „Meiſter“ (H. Spencer) 1., K. Hpt.-Geſtüt
Graditz dbr. H. „Lapis Lazuli“ (T. Bullock) Hrn. A. Klönnes br.
H. „Chancellors Sanity“ (Yeomans) Hrn. A. Klönnes F.-H.
„Spion“ (J. E. Boardman) Tot.: Sieg 67: 10, Platz 26, 9, 200,
14: 10. IV. Marketenderin-Rennen. Klubpreis 3000 Mk.
und garantiert 800 Mk. Hrn. E. Bauers F.-St. „Wigrid“
(J. Reiff) 1., Hrn. G. Beits br. H. „Silveſter“ (Ch. Weatherdoon) 2.,
Herren A. und C. v. Weinbergs ſchwbr. St. „Cascade I“ (Bullock) 3.
Tot.: Sieg 64: 10, Platz 17, 17, 13: 10. V. Goldregen-

Ter p. Klubpreis 3000 Mk. und garantiert 800 Mk. Herrn
v. TepperLaskis br. St. „Swintroda“ (Raſtenberger) 1., Hrn.

R. Cordes br. St. „Paſta II“ (J. Reiff) 2., Hrn. W. Perizonius br.
W. „Rocas“ (Jones) 3. Tot.: Sieg 43: 10, Platz 16, 14, 29: 10
VI. Vergleichs-Rennen. Staatspreis 4000 Mk. und garantiert
1300 Mk. K. Hpt.-Geſt. Graditz F. H. „Stoßvogel (T. Bullock) 1.,
Hrn. A. v. Schmieders br. H. „Jllo“ (J. Reiff) 2., Fürſt Hohenlohe-
Oehringens br. St. „Piatra“ (Cleminſon) 3. Tot.: Sieg 19:10,
Platz 10, 10: 10. Kaulsdorfer Handikap. Klubpreis
3000 Mk. und garantiert 800 Mk. Hrn. E. v. Krackers dbr. St.
„Wer weiß“ (Jentſch) 1., Hrn. R. Eltz' br. H. „Deutſchordensritter“
(Francke) 2., Hrn. H. Widmers dbr. H. „Ferry“ (Vocetka) 3. Tot.:
Sieg 105: 10, Platz 23, 32, 17: 10.

Der Schachwettkampf um die Weltmeiſterſchaft (München).
Tarraſch überſpielte Lasker und bemächtigte ſich nach einem höchſt
komplizierten Mittelſpiel des rückſtändigen ſchwarzen D-Bauern, ſodann
des CBauern. Bei Wiederaufnahme der Partie gab Lasker auf, ſobald
er den von Tarraſch abgegebenen Zug erfuhr. Bisheriger Stand
Lasker 5, Tarraſch 2, Remis 3.

44 Der Weltmeiſter Piet Dickentman vollbrachte gelegentlich
des in vergangener Woche in München ausgefahrenen Rennens eine
großartige Leiſtung. Er berichtet hierüber den Brennaborwerken,
Brandenburg a. H., deren Marke er zu ſeinen Rennen benutzt
„100 kw gewonnen gegen Theile, Salzmann, Robl, Weltrekord in
64 Min. 30 Sek. ohne geringſten Defekt“. Brennabor ging aus
dieſem ſchnellſten aller bisherigen Rennen als doppelter Sieger hervor,
da außer dem erſten auch der zweite Preis auf dieſer ſich überall aus-
zeichnenden Marke gewonnen wurde.

g. Gröbers (Saalkreis), 15. Sept. (Der Pachtvertrag
der hieſigen Gemeindejagd) läuft in dieſem Jahre ab.
Eine Prolongation des Vertrages auf weitere ſechs Jahre an die
bisherigen Pächter Herren Schilling und Beil, ſoll ſtatt-
finden. Die jetzige Pachtſumme von 55 Pfg. pro Morgen ſoll auf
60 Pfg. erhöht werden.

Z. Dommitzſch, 14. September. (Jagdverpachtung.) Bei
der Verpachtung der beiden hieſigen Jagdbezirke wurden folgende Höchſt

gebote erzielt: 1. Bezirk, 1675 Morgen, 1360 (bisher 900) Mk.,
2. Bezirk, 800 Morgen, 440 bisher 500) Mk. Beſtbietender iſt
Brauereibeſitzer Bauer-Leipzig.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Kreiſe
Chäteau-Salins (Lothringen) am 12. September 1908 und das
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom Schlachtviehhoſe zu
Straßburg (Elſaß) am 13. September 1908.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. September. „Dania“ 12. Sept. auf der Elbe an. „Amerika“
12. Sept. auf der Elbe an. „Suevia“ 14. Sept. in Singapore

ttan. „Preſident Grant“ 14. Sept. Lizard paſſ. „Pontos
14. Sept. auf der Elbe an. „Virginia“ 13. Sept. in St. Thomas
an „ECroatia“ 12. Sept. von St. Thomas ab. „Parthia“
11. Sept. von Liſſabon ab. „Ambria“ 13. Sept. in Shanghai an.
„Antonina“ 13. Sept. Queſſant Creach paſſ. „Andaluſia“
12. Sept. auf der Elbe an. „Bavaria“ 13. Sept. in Havana an.
„König Wilhelm II.“ 13. Sept. von Liſſabon ab. „Spreewald“
14. Sept. auf der Elbe an. „Polyneſia“ 13. Sept. Queſſant
Creach paſſ. „Graf Walderſee“ 13. Sept. von Boulogne ab.
„C. Ferd. Laeisz“ 15. Sept. Gibraltar paſſ. „Abeſſinia“
13. Sept. Dover paſſ. „Lydia“ 13. Sept. von Vliſſingen ab.

Halle a. S.

„Bosnin“ 12. Sept. nach Hamburg ab. „Cheruscia“ 12. Sept.
in Havre an. „Aſſyria“ 12. Sept. in Colon an. „Sicilia“
13. Sept. in Port Sudaer an. „Dortmund“ 12. Sept. von
Havre ab. „Jſtria“ 11. Sept. Sagres paſſ. „Segovia“ 12. Sept.
Queſſant Creach paſſ. „Meteor“ 12. Sept. in St. Petersbukg an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen.
14. September. „Prinzeß Alice“ Sonnabend von Neapel ab.
„Sigmaringen“ Sonnabend in Antwerpen an. „Prinz Eitel
Friedrich“ Sonntag in Hiogo an. „Zieten“ Sonntag in Co-
lombo an. „Roon“ Sonntag in Suez an. „Rhein“ Sonntag
Eaſtbourne paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ Montag von Plymouth
ab. „Thüringen“ Sonntag von Bremerhaven ab. „Lothringen“
Sonntag in Marſeille an. „Schwaben“ Montag in Adelaide an.
„Crefeld“ Freitag in Rio de Janeiro an. „Erlangen“ Montag
in Antwerpen an. „Prinzregent Luitpold“ Sonntag in Suez an.
„Lützow“ Montag von Shanghai ab. „Bülow“ Montag Scilly
paſſ. „Gießen“ Sonntag von Corunna ab. „Halle“ Montag
in Antwerpen an. „Schleswig“ Montag in Marſeille an.
„Hanſa“ Montag Dover paſſ. „Scharnhorſt“ Montag von
Algier ab. „Therapia“ Sonntag von Batum ab. „Skutari“
Montag von Marſeille ab. „Bayern“ Sonntag von Konſtanti
nopel ab. „Preußen“ Sonntag im Piräus an.

Woermann-Linie. Hamburg, 14. September. „Henriette
Woermann“ Sonnabend in Loanda an. „Frieda Woermann“
Sonntag in Kotonou an. „Kurt Woermann“ Sonntag in Ham-
burg an. „Swakopmund“ Sonnabend von Swakopmund ab.
„Lucie Woermann“ Sonnabend von Lome ab. „Martha Woer-
mann“ Sonnabend von Lagos ab. „Eduard Woermann“ Sonn-
tag in Hamburg an.

J —“——j) JF„F„ F TDie Beſeitigung der Darmgärungen iſt ein Hauptmoment
für das Wohlbefinden der Säuglinge und wird am leichteſten dadurch
bewirkt, daß man als Nahrung ſtatt Kuhmilch einige Tage „Kufeke“
allein, ohne Zuſatz von Milch, gibt. Man verhütet auf dieſe Weiſe
ſehr oft ſchwere Darmkrankheiten. [3741



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js. fälligen Zinsſcheine der hei unſerer

Stadthauptkaſſe (Hinterlegungsſtelle) niedergelegten Wertpapiere
werden vom 16. d. Mts. ab vormittags von 8S--1 Uhr im
Geſchäftszimmer unſerer

SHinterlegungsſtelle, Rathaus Zimmer Nr. 6
den Empfangsberechtigten gegen Quiltung ausgehändigt.

Die Hinterlegungsbeſcheinigung iſt als Ausweis vor
zuzeigen.

Halle a. S., den 15. September 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Einlöſung der Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld, ſowie Erneuerung der Zinsſcheinbogen.
Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichs

ſchuld werden bereits vom 21. des dem Fälligkeitstermine voran-
gehenden Monats ab bei den Zinsſcheineinlöſungsſtellen eingelöſt
und bei allen hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen Kaſſen, mit
Ausnahme der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei
Entrichtung der durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden
direkten Staatsſteuern in Zahlung genommen. Ermächtigt, aber
nicht verpflichtet zur Annahme der Zinsſcheine an Zahlungsſtatt
ſind die Reichspoſtanſtalten. Durch Vermittelung der Zinsſchein-
einlöſungsſtellen können auch neue Zinsſcheinbogen koſtenlos be-
zogen werden.

Halle a. S., den 15. September 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtaatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S. be

ginnt den Unterricht im Winterhalbjahr 1908,/09 Sonntag, den
18. Oktober, vormittags 728 Uhr in den Abend- und Sonntags
klaſſen, Montag, den 19. Oktober, vormittags 10 Uhr in ſämt-
lichen Tagesklaſſen.

Die Anſtalt umfaßt folgende Abteilungen: a) eine Bau-
gewerkſchule, b) eine Maſchinenbauſchule, c) eine Tagesklaſſe für
Dekorationsmaler, Lithographen, d) eine Tagesklaſſe für Kunſt
handwerker (Kunſt- und Bauſchloſſer, Bau und Mösbeltiſchler,
Modelleure), e) eine Tagesklaſſe für Bauhandwerker (Maurer,
Zimmerer, Steinmetzen), Abend- und Sonntagsklaſſen für die
verſchiedenſten Berufe, g) Lehrwerkſtätte für Klempner, Tiſchler,
und Holzbildhauer, h) Kurſe für Damen im Freihandzeichnen,
Modellieren und Schnitzen.

Die Zahlung des Schulgeldes hat am 22. und 23. Ok-
tober d. Js. abends von 7--9 Uhr im Zimmer Nr. 17 der Hand
werkerſchule zu erfolgen. Schüler, welche erſt nach dieſen Tagen
zur Anmeldung kommen, haben in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe
n Wen Zimmer Nr. 5) vormittags zwiſchen 8 und 1 Uhr
zu zahlen.

Es beträgt das Schulgeld halbjährlich: in der Baugewerk-
ſchule 80 Mk., in der Maſchinenbauſchule ſowie in den Tages
klaſſen für Dekorationsmaler und Kunſthandwerker 30 Mk., in
der Tagesklaſſe für Bauhandwerker 25 Mk., in den Abend- und
Sonntagsklaſſen und ſonſtigen einzelnen Tageskurſen für
wöchentlich 2——-6 Unterrichtsſtunden 3 Mk., für wöchentlich 7 bis
10 Unterrichtsſtunden 5 Mk., für wöchentlich 11-—20 Unterrichts
ſtunden 15 Mk. und für wöchentlich 21 und mehr Unterrichts
ſtunden 25 Mk. (Vollſchüler). Reichsausländer haben als Voll
ſchüler den fünffachen Betrag zu zahlen.

Anmeldungen werden von jetzt ab bis zum Beginn des
Winterhalbjahres wochentags von 10--11 Uhr vormittags im
Amtszimmer des Direktors und außerdem am 8., 9. und 10. Ok-
tober d. Js. abends von 7—-9 Uhr im Zimmer Nr. 19 der Hand
werkerſchule entgegengenommen. Spätere Meldungen können nur
inſoweit berückſichtigt werden, als die Raum- und Betriebsver-
hältniſſe es geſtatten.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver-
langen vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Der Lehrplan der Abend- und Sonntagsklaſſen umfäßt
hauptſächlich folgende Unterrichtsfächer: Freihand- und geome-
triſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachgzeichnen, Elektrizi
tätslehre, Maſchinenlehre, Geometrie, Mechanik, Phyſik, Rund
ſchrift, gewerbliche Buchführung, Modellieren und Schnitzen,

Fortbildungsſchupflichtige junge Leute, die eine weiter-
gehende Ausbildung im Zeichnen erſtreben, werden von der Teil-
nahme am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen gewerblichen Fort-
bildungsſchule entbunden, wenn ſie mindeſtens 4 Stunden den
Zeichenunterricht der Handwerkerſchule beſuchen.

Bemerkt wird noch, daß nach einem Erlaſſe des Herrn Mi-
niſters für Handel und Gewerbe die neuen Vorſchriften über die
Einrichtung und den Betrieb der preußiſchen Baugewerkſchulen
am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten. Es kann deshalb im
nächſten Winterhalbjahr nur die 3. Klaſſe nach dem alten Lehr
plan durchgeführt werden; die 4. Klaſſe kommt in Wegfall, an
deren Stelle tritt die 5. Klaſſe.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1908.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die Perſonenkraftwagen,

Laſtkraftwagen mit Exploſions- oder Dampfmotoren r führen ver
eparatur von

Perſonenkraftwagen vertraut ſind, haben ſich bis 1. Oktober d. Js.
ſchriftlich oder perſönlich unter Vorlage ihres Militär oder Erſatz
reſervepaſſes und Angabe des Syſtems, welches ſie zu führen ver
ſtehen, beim unterzeichneten Hommando Zimmer 20 zu melden.

ſtehen und ſolche, die mit der Einrichtung und

le a. S., den 10. September 1908.Ha Königliches Bezirkskommando.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Donnerstag, den 17. Sept. 1908, von vorm. 9 Uhr ab
Gütchenſtraße, am Freitag, den 18. Sept. 1908, von vorm. 9 Uhr
ab Prinzenſtraße, am Montag, den 21. Sept. 1908, von vorm.
9 Uhr ab am Bauhof, Kurzegaſſe, Röſerſtraße, Großer und Kleiner
Sandberg, am Donnerstag, den 24. Sept. 1908, von vorm. 9 Uhr
ab Anhalterſtraße, Parkſtraße, am Freitag, den 25. Sept. 1908,
von vorm. 9 Uhr ab Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, am Mon-
tag, den 28. Sept. 1908, von vorm. 9 Uhr ab Dorvtheenſtraße
und am Dienstag, den 29. Sept. 1908, von vorm. 9 Uhr ab
Forſterſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß F 1 der Kontrollvorſchriften
der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
MReviſionstage bis 149 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 12. September 1908.
John,

Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

heren Schulen,

Geſamtgröße mit

agd, gute maſſive

hältniſſe.
Anzahlung 275000 Mk., bei Mitverkau

765 Morgen großen Gutes 325 000 Mk.
Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt

Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

Brennerei- Rittergut in hervorragendem Kreiſe Mittel
e günſtig zur Bahn und Kreisſtadt gelegen, mit
höher Garniſon und großem
vorteilhaft und mit ſehr großer Ernte verk

Vorwerk 2654 Morgen, davon etwa
1960 Morgen ertragreiches, hochkultiviertes Ackerland, zumrößten Teil rüben und weizenfähig, 318 Morg. erſtklaſige

dieſelwieſen, 322 Morgen wertvoller Wald, Reſt Hofraum,
Garten, Waſſer 2c. S i 7 ſehr ſchönem Park,

ebäude,
ontingent, wertvolles Jnventar, geregelte Hypothekenver

rennerei 48 048

S iſtuflich.

iter

f eines angrenzenden
[3458

e

ver

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder c.
in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

äuflich [3745Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Iagerriel-Depot Ialle Viel
Telephon:

Halle a. S. Nr. 881l.
Telegramm-Adreſſe:

Viehverwertung Halle a. S.

J

e
W 2 d
7 e

Alll

7 SW u

3 9 eo h 7
wieder einen gross
Wir empfingen heute

frischen Transport

erstklassiger
helgischeor

Arheitspferde.
S. Grossmann Sohn,
Pferdehandlung, Leipzig, Frankfurterstr. 6. Tel. 954.

zum Verkauf.
gen Preiſen freihändig

[3771

BetriebsJnſpektion der Karlsbader Omnibus-
geſellſchaft in Donitz.

zum Selbſtkoſtenpreis à 1,00 Mk.

10-20
bei mehr als

S&—

Als ſorteurein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für die Prov. Sachſen und
von der D. L. G., offeriere ich zur Saat
Strubes Square head-
Winterweizen (Il. Abſaat).
1--10 Ztr. 13,00 Mk. pro Ztr.,

2,50

12,25 Mk. pro Ztr.
20 Ztr. Abnahme

Der Weizen iſt außerordentlich
lagerfeſt und ertragreich.

üllſäcke können geſandt w
halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurige,Saatzucht Wirtſchaft Spielberg.
Station Strecke Querfurt-Vitzenburg.

Säcke
erden,

[(0760

IIIall.Versich. geg. Ingerieler

Jahannes Meyer, Deren 11
Vertilg. v. Ungez. unt. Gar

zahlung nach Erfolg.
ant.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [0868

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

als fro er erwieſen, ſteifin re Erträge, offeriert,
aatmäß. ſort., den Ztr. zu 11,50
ab Reußen, größ. Poſt. billiger.

Rackwitz, Queis b. Halle.

rn en, Sieg Se

Gelegenheitskauf!
Ein in tadelloſ. Zuſtande befindl.

Automobil,
r MaurerUnion, 1HP., großart. Bergſteiger,

Zyl.,
vor

üglich als Selbſtfahrer geeignet,
ochfeine, weiß lackierte, mit roter

ſfleder-Polſterung ausgeſchlag.
Karoſſerie, Hinterſitze abneh
eventl. als
benutzen. Preis 2500 Mk.

reis 6200 Mk.).
batogr

ff. unter L. G.

mbar,
n zu(Neu-

Ernſtl. Reflekt.
u. Probefahrt zu Dienſten.

5286beförd. Rudolf Mosse, Leipzig.

u weine u
abzugeben.g. ſindDomäne Schlotheim in Thür

erſt
auf

[3187

S Vom 20. September ab M gelangen bei der
Karlsbader Omnibusgeſellſchaft noch

40 Stück prima junge

Arbeitspferde,
welche ſich auch zum Laufen eignen, zu billi

Spart Zeit, Arbeit, Geld!
Das

Waschmittel
der

-Zukunft!
Garantiert chlorfrei

und unschädlich.

aifeinige fabrikanten Henkel Co., Düsseldorf

Erzeugt
clauernd

blendend weiße

Wäsche!

Millionenfach

erprobt!

Pferd- Auktion.

Mittwoch, den 16. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr verſteigere
ich Ranniſcheſtr. 15 (3 Schwäne)
im Auftrage des Konkursver-
walters der Hübenthalſchen Kon
kursmaſſe, Herrn Max Knoche,
einen kräftigen, zugfeſten

Fuchswallach

mit Geſchirr öffentl. meiſtbietend
gegen arg Beſichtigung
daſelbſt von 8 Uhr an.
Oscar Knoche, beeid. Verſteigerer,Steinſtraße 63. ſ8777

Mangsfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.

FuhrparksJuventar-
Verkauf.

Zum meiſtbietenden Verkauf von
ſchweren belgiſchen Pferden

nebſt Jnventar haben wir Termin
auf Dienstag, d. 22. Sept. d. J.,
vorm. 11 Uhr in dem vormals
Oppermannſchen Gaſthof zu
Leimbach bei Mansfeld an
beraumt. Die Beſichtigung der
Pferde ſowie des Jnventars iſt
nach vorheriger Anmeldung bei

errn Fayrſteiger Pangert in
eimbach, bei dem auch die Ver

kaufsbedingungeneingeſehenwerden
können, in den Nachmittagsſtunden

geſtattet. [3754Eisleben, den 12. Septbr. 1908.
Die OberBerg und

Hütten-Direktion.

Mühlen-Ierkauf.

Anderem induſtriellen Unter
nehmen halber beabſichtige meine
Waſſermühle mit aushaltender
Waſſerkraft ſofort billig zu ver
kaufen. Leiſtung ca. 10-12 To.
Hypotheken verhältniſſe gut, An
aplung gering. Das Werk eignet
ſich auch wegen ſeiner günſtigen
Lage zu jedem anderen induſtriellen
Unternehmen Offert. erbeten unt.
Z. m. 410 an die Exp. d. Ztg.

Gut, Mereen,
13 Pferde, 60 Stück Vieh, 50
Schweine, Preis 165 000 Mk.,
Anz. 40 000 Mk., off. [3477

Hellener, Berlin 28,
Schönholzerſtraße 7.

Perlaugte Perſonen.

V Oek.-Jnſpektoren,
welche bald u. ſpäter Stellen
ſuchen, wollen ſich mit Zeug
niſſen bald bei mir melden.
Wilhelm Bean, gt irete et

Einige ältere
Elektro Montenre

werden ſofort Es wollen
ſich jedoch nur ſolche Leute melden,
welche im Beſitze guter Zeugniſſe
über langjährige Tätigkeit im
Fache ſind. [01145Allgemeine Elektrizitäts

Geſellſchaft,
Jnſtallations-Bureau, Leipzig,

Elſterſtraße 8. [01145
W gebiweter hKkahkenWärter

gebildeter
zum ſofort. Antritt geſucht.
Dr. Kneise, Heilanſtalt,

X Grünſtraße. [3759
Volontär geſuhht

auf Rittergut von 1600 Mrg.
ntenſive Wirtſchaft, Vieh un
emontezucht. Eine Wagenſtunde

von Univerſitätsſtadt Königs-
5 i. Pr. Komfortable Häus
lichkeit, Familienanſchluß, netter
Verkehr. Gute Jagd. Ev. Abſchuß
von Elchen. Penſion 1200Mk. p. a.
Reitpferd geſtattet. Offerten unter
B. R. 1865 an Rud. Mosse, Halle S.

Zwei Pferdeknechte,
verheir., ſucht Müller Frohſe-

Lehrling r ehn
mit guten Schulkenntniſſen per
X 1. Oktober geſucht. [3595
X Firma August Mann.
Suche: Erſt. Hausmädch. f. feinen
Haush. n. Bremen, firm i. Zimmer-
arbeit, Serv. u. Näh. (Schneidern).
Beding.: beſte Empf., ſchon i. groß.

äd. Agent., Stellenvermittlerin f.
W edienſt. gew. Clara v. Felde,

amen, Bückeburg, Bahnhofſtr. 21.

Verſonen Ingeboſe

Ein Landwirt, 44 Jahre, kraft
volle Erſcheinung, früher lang
jähriger Jnſpektor, ſucht die
Bewirtſchaftung eines mittleren
Gutes von 300-500 Morgen zu
ſofort oder ſpäter zu übernehmen.
Würde auch evtl. 10--15000 Mk.

Inſtandſetzung mit einlegen.
ffert. unt. Z. m. 409 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [3729
Gut empfohlene verh. Ober-

ſchweizer und Schweizer, die
mit der Frau allein eine Stelle
übernehmen wollen, ſuchen
noch Stellung zum 1. Oktober

durch den [3749Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Oberſchweizer erhalten die

Herrſchaften proviſionsfrei.
Junger Mann, im Beſitze des

Zeugniſſes für den Einjährig-
I rig Dienſt, der ſeine

ehrzeit beendet hat, ſucht bis
zum 1. November Stellung als
landwirtſchaftl. Verwalter.
Angebote mit Angabe des Gehalts
werden erbeten sub Z. u. 395
an die Exped. d. Ztg.

Herrſchaft Diener,
24 ahre alt, militärfrei, mit ſehr
guten Zeugniſſen ſucht per
1. Oktober Stellung. Gefl. Off.
unter A. Z. 646 an Haasenstein

Vogler A.-G., Gera-Reuß, erb.
Herrſchaftl. Diener,

32 J., 167 gr., Offiz. Burſche,
verh., kinderlos, ſucht Stellung.
Gefl. Off. unt. Z. M. 431 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magdeburg.
Leltero Wirtsohaſterin,
die 13 Jahre in meiner Familie
älterem Offizier die Wirtſchaft tadel-
los führte (kocht perfekt), nach Er
I desſelben ihn treu und
unermüdlich bis zum Tode pflegte,
ſucht Stelle bei einzelnem Herrn,
wo Nebenhilfe für gröbere Arbeit.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Oekonomierat Büchting,

Naumburg a. S., Köſenerſtr. 36a.

Hausdame
mit reicher Erfahrung in feiner
Küche, Ende 40er, ſucht per ſofort
oder ſpäter geeignete Poſition
Gefl. Off. erb. unter Z. P. 412
an die Exped. d. Ztg. [3761

Jnges Mädchen, 18 J. alt, gt.
amilie,un Stellung

für leichte häusliche Arbeit, wo
möglich Familienanſchluß, zum
1. 10. 08. Off. unter Z. t. 416
an die Exped. d. Ztg. (3765

Vermietungen.

W Cafontaineſtr. 34, I
X 10 Z., Küche, Möochk., Speiſek.
X Bad, reichl. Zub., 1600 Mk.,
X 1. Okt. eventl. früher. Näheres
X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

5 Zimmer,Wohnung, an8 Zubehör, wegen Verzugs nach

außerhalb ſof. zu vermieten.
X Asphalt. Marienſtr. 22 I.

Merſeburgerſtr. 155
abrik, Niederlags- und

X SpeicherräumeſowiePferde-
ſtall ſofort. Näh. Gr. Stein-

X ſtraße 19, Priv.-Bureau.

Geldverkehr.
10 000 Mk. Sie du dae

1. Oktober geſucht. Gefl.
fferten erbitte unter Z. s. 415

an die Exped. d. Ztg. [3764

25 30000 Mk.
auf I. Hypothek ſofort oder
1. Oktober er. zu leihen geſucht.
Gefl. Off. u. Z. qu. 413 an die
Exped. d. Ztg. (01141

Rlk. 10000
zur erſten Stelle ſuche ich auf
35 Morgen beſten Acker auf-
zunehmen. Off. sub Z. F. 414an e Exped. d. Ztg. [01144

300 000 Mk. grüne
Bedingungen auszuleihen. [3329
H. Siberberg gaigelgatt

Halberſtadt.
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